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Nr. 38 Gonnabend, den 14. Februar 1931

Am die Arbeifter?
Parteigenoſſinnen und -Genoſſen!

Mit dreiſten Worten verkündeten Vertreter der
ſiſtiſchen ſogenannten „Arbeiterparkei“ im Reichstage vor ihrem
Auszuge den kommenden Bürgerkrieg. Der nationalſozialiſtiſche
Vizepräſident ſprach von dem caſus belli, das heißt dem kommenden
Krieg, wenn die von den Nationalſozialiſten in Thüringen in noch
ſchärferem Maße beſchloſſene Geſchäfksordnung auch im deutſchen
Reichskag zur Gellung komme. Der juriſtiſche Beirat des Herrn
Hiller vor dem Reichsgericht in Leipzig verſuchte, ihn durch Dro
hungen zu überkreffen. Reaklionäre Organe erklären offen

Wir ſtehen am Vorabend einer zweiten Revo-
lution, fie läßt ſich nicht mehr abſagen.“

Sie ſpokten ihrer ſelbſt und wiſſen nicht wie. Jm ganzen Lande
hat man von Tag zu Tag in ſtärkerem Maße die

An fähigkeit der nationalfozigaliſtiſchen
Gewalktapoſtelerkannk.

Her Rückgang ihrer Anhänger iſt unverkennbar Zahlreiche Preſſe
organe haben ihr Erſcheinen eingeſtellt, die Auflagenhöhe der noch
beſtehenden ſinkt rapide von Tag zu Tag. Jn ihrer Verzweiflung
kreiben ſie das Spiel mit dem Feuer. Die deutſche Arbeiterſchaft
wird dafür ſorgen, daß die Herrſchaften ſich ihre Finger gehörig ver
brennen. Deshalb rufen wir den Arbeitern und allen Republi
kanern zu:

nalionalſozig

Seid auf der Wacht!
Treket dem rückſichtsloſen Terror enkgegen, der ſich in Gewalkkätig-
keiten und M n austoben will. Die Deutſchnationalen haben
ſich als die Trabanken der Nationalſozigliſten gezeigt. Auch ſie ver
ſuchten, in Erkennknis ihrer eigenen Ohnmacht und Anfähigkeit das
Parlament lahmzulegen. Großmäulig verkündeten beide Parteien
die Abrechnung mit der bisherigen Politik im Plenum des Reichs
kags vor dem geſamten Volke vorzunehmen. Sie wichen dem
Kampf aus, ſie flohen, um öfter noch zu fliehen.

Die Abwehrbewegung
gegen politiſche Reakkion und Kriegshetze umfaßt das ganze Volk.
Enktäuſcht ſind vor allem die früheren Nichtwähler, denen die Na
tionalſozigliſten am 14. September in der Hauptſache ihren Stim
menzuwachs verdanken. Mit Erbitterung ſehen die Teilnehmer des
Weltkrieges auf das verbrecheriſche Treiben. Mit wachſenden In
gramm denken Frauen und Mütter der im Kriege Gefallenen an
jene „herrliche Zeit“, in der ihre Angehörigen an der Front dem
Tode ins Auge ſehen mußten, käglich Zehnkaufende ſtarben und in

Berlin, den 14. Februar 1931.
Der Vorſtand der Sozialdem

der Heimal Hunger und Elend herrſchten. Ein Work aus jener
Zeit, das aus den Schühtzengräben in die Heimat drang, kommt
wieder jedem auf die Lippen, der die „Helden“ von heute be
trachtet:

„Gleiche Löhnung. gleiches Eſſen,
Wär' der Krieg ſchon längſt vergeſſen

Das Work war damals der Ausdruck des allgemeinen Empfindens
und die krefſendſte Kritik der Angleichheit gegenüber Not und Ge
fahr. Es iſt im Bewußzlſein des deukſchen Volkes wieder lebendig ge
worden angeſichts des Treibens der ehemaligen Annexionspolitiker,
die den Krieg bis zur endlichen Niederlage verlängerken, während
ſie ſelbſt weit vom Schuß ſich in Sicherheit befanden.

Die Pſychoſe vom 14. September iſt längſt vorüber

Jetzt greifen wir an, jetzt marſchieren wir
vorwärts.

Arbeiter, ſtärkk eure Reihen. Kampf dem Faſchismus!
Seid kampfbereit! Bereitet den Boden vor für eine neue Welt,

die die Greuel des Krieges nicht kennt, die dem Volke gibt, was des
Volkes iſt. Schließt euch zuſammen in der Sozialdemokratie, in der
Arbeiterbewegung!

An unſere Parkeigenoſſen aber geht der Ruf: Denkt an die Po
role des Jahres 1931:

„Wo bleiblder zweite Mann
Erfüllt eue Pflicht.

Groß iſt ihr Erfolg.
„Gegen den Marxismus!“

die Nakionaliſten aller Schallierungen uns bekämpfen. Das Ver
ſagen des Kapilalismus hat mit Marxismus nichts zu tun. Die
kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung aber ſteht in ihrer ſchwerſten
Kriſe Die geſellſchaftliche Kontrolle der Produktion bereitet ſich vor,
ihre Erfüllung iſt die Aufgabe der Zukunft. An ihr zu arbeiten
gegen Krieg Bedrückung und Nol, für Freiheit und Völkerfrieden,
das iſt das Ziel, dem wir dienen mit all unſerem Sein, mit all
unſerem Können.

Unſeren Gegnern bleibt die Wahl der Waffen, mit denen ſie uns
bekämpfen, überlaſſen. Aber ſie mögen überzeugt ſein, welcher Art
dieſe auch ſind, wir werden fie zu ſchlagen wiſſen.

Seid wachſam! Seid bereitk! Agitiert, organiſiert, befolgt die
Parole der Parkei:

Wo bleibt der zweite Mann?

okratiſchen Partei Deutſchlands.

„Vorſchuß“ Gorhbeeren der Flüchtigen
So zeigt das Zentralvrgan der Hitler- Partei ihre angebliche Mildtätigkeit für Er

werbsloſe an:

CHER
Heress gebe

e Manchen Frelag. 19 Februar 1982

BEOBACHTE
Adolf Hille

Nationalsozialistische Ohrfeise für die Diätenpolitiker:
Die Nationalſozialiſten fordern die Ueber

weiſung ihrer Tagegelder an die Arbeitsloſen
Sie ſehnen das unwürdige Diätenkaſſieren der parlamentariſchen Richtstuer unter ſchwarzroter Aufſicht ab

An be Unsere nmunttat haf man uns Polltiſcher Nachrichtend
e d c 39e geno Ein kendenilsſer holtzeſaerS mimen, unsere Dläfen schenken ae env n der Sie c n dein D. Reh. nv d S en e en eder eef tenes Fet genn m c en

e eeeeeeaeceeeeeeeteW ne e e u d ne e e u du e be die e le ä9 d Ken a der a eigen Volle den Puten d Dauugsr u da Frag ar I ans ſrieen tieder erst gegen dern terWeile ger VDerſegeng pa hrüen, hat De t Ruhe das Tat hege nd m des alen rſne Verr
v on Rez zgrue zehn ahes, wenn da Aen Und der bie dahee u re r än. giüer a m e e e t em n n c

So aber ſieht die Sache in Wirklichkeit aus:
Jn der Sitzung des Reichstags vom Mittwoch, dem Diäten für den ganzen Monat im voraus wie

12. Februar, wurde der Präſident angefragt, welche
Sum men bisher ſchon durch den angeblichen Ver
sicht der nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten auf ihre

alle anderen Abgeordneten für die Sitzungstage und für
die ſitzungsfreien Tage erhoben haben. (SHört, hört!)

Wenn alſo nach den Summen gefragt wird, kann
ten eingegangen ſeien. Der Reichstagspräſi

t antwortete darauf, daß alle nativnalſozialiſtiſchen
vrdneten, kranke und geſunde, am 1. Februar ihre

ich nur ſagen: auf keine Mark oder, wie man volks
tümlich ſagt, auf keinen roten Heller iſt bisher

in

Schon drang dieſe Parole ins letzte Dorf.

ſo lautet das Feldgeſchrei, mit dem

6. Fahrgan

Der Liebling der Nazis.
Von Otto Landsberg

Die natjonalſozialiſtiſchen Agitatoren reiſen im Lande herum und
werfen in Verſammlungen bald dem einen, bald dem anderen So
zialdemokraten vor, daß er in der Zeit des Krieges gegen Bezahlung
in franzöſiſchen Dienſten geſtanden habe. So wenig entzückt auch
unſere Freunde von dem Gedanken ſind, den politiſchen Kampf im
Gerichtsſaal fortzuſetzen, jeder von ihnen wird, wo er auf dieſe
neueſte und ſchmützigſte nationalſozigliſtiſche Verleum-
dung ſtößt, unnachſichtlich Strafantrag ſtellen, um dem Ver
leumdergeſindel klarzumachen, daß es Grenzen gibt, deren Ueber
ſchreitung nicht ohne Riſiko erfolgen kann.

Worauf ſtützt ſich die ehrabſchneideriſche Nachrede der national
ſozialiſtiſchen Verleumder? Ein franzöſiſcher Kaufmann Crozier,
der während des Krieges unter dem Namen Desgranges für
ſein Vaterland Spionendienſte leiſtete, hat ein Buch unter dem
Titel „Jn geheimer Miſſion beim Feinde geſchrieben,
worin er über ſeine angeblichen Heldentaten berichtet. Darin be
hauptet er u. a., daß er in Holland Mitglied eines geheimen terro
riſtiſchen Komitees geweſen ſei und daß er Beziehungen zu deutſchen
Revolutionären gehabt habe. Ob dieſe Mitteilung der Wahrheit
entſpricht, kann dahin geſtellt bleiben. Jedenfalls ergibt ſich aus
dem Buch ſelbſt, daß Erozier mit keinem deutſchen Sozialdemo-
kraten in Verbindung geſtanden hat, denn er bezeichnet die Männer
der Richtung, mit der er Fühlung gehabt haben will, als Minder
heitsſozialiſten und ſtellt ſie in Gegenſatz ſowohl zu den Mehr
heitsſozialiſten um Scheidemann wie zu den Unabhängigen Sozia
liſten um Haaſe.

ie Mitteilungen Eroziers werden von den Nationalſozialiſten
tung, daß Sozialdemokraten, deren Namen

en, mit Erozier in Ver
ſchland zur Ver

d. S le be e verraten, undvon ihm Geld empfangen hätten. Dieſes Treiben der national
ſozialiſtiſchen Agitatoren iſt nicht anders als ſo zu erklären, daß der
Mangel an Ehrgefühl es ihnen unmöglich macht, den Wert des
Rechtsgutes der Ehre zu erkennen. Zugleich verraten ſie aber durch
die Erhebung Croziers zum Kronzeugen eine Urteilsloſigkeit; die
jedes vorſtellbare Maß überbietet. Denn das Buch des franzöſiſchen
Spions wimmelt von den ungeheuerlichſten Lügen, die jeder halb
wegs urteilsfähige Menſch als ſolche erkennt; nur die Erneuerer
Deutſchlands in ihrer intellektuellen Rückſtändigkeit vermögen Herrn
Erozier nicht zu durchſchauen.

Cro zier erzählt daß eine ſeiner hervorragendſten Mitarbeite
rinnen in Holland eine deutſche Ariſtokratin (er nennt ſie die Tochter
der Burggrafen) Liſa v. Rollenberg, die Gattin eines deutſchen
Offiziers, geweſen ſei. Sie habe ihm die vorzüglichſten IJnforma
tionen überbracht, ihn auch einmal in Düſſeldorf vor der Verhaftung
bewahrt, ſie habe ſogar an der Ermordung deutſcher Gegenſpione
teilgenommen uſw. Dieſe ausgedehnte unterirdiſche Tätigkeit machte
es der Dame aber nach Herrn Erozier nicht unmöglich, ſich mit ihrem
Gatten in Brüſſel zu treffen und bei einem Eſſen das er ſeinen deut
ſchen Kameraden gab als Tiſchdame eines höheren Offiziers vom
Stabe des Generalgouverneurs teilzunehmen und mit ihrem Tiſch
herrn politiſche Geſpräche zu führen. Crozier erzählt weiter, daß er
während des Krieges mit einem deutſchen Oberſten von S. auf der
Jagd geweſen ſei, daß der verſtorbene Ballin gleichfalls während des
Krieges bei Beſuchen in Amſterdam oft mit ihm zuſammen geweſen
ſei und allerlei politiſche Dinge mit ihm beſprochen habe! Er be
richtet daß er Teile der infolge der Blöckade in den deutſchen Häfen
liegenden deutſchen Handesflotte gekauft und in den Beſitz der
Entente überführt habe! Er ſucht ſeinen Leſern weiszumachen, daß
er von einem deutſchen Kriegsgericht in contumaziam zum Tode ver
urteilt worden ſei, was ein Ding der Unmöglichkeit iſt da dem deut
ſchen Strafrecht im Gegenſatz zum franzöſiſchen ein Kontumazialver
fahren unbekannt iſt! Und er entblödet ſich ferner nicht folgendes zu
erzählen: Als er eines Tages das Bedürfnis gehabt habe, nach
Brüſſel zu veiſen, ſei er zum deutſchen Botſchafter im Haag gegangen
und habe ihm von dieſer ſeiner Abſicht Mitteilung gemacht; gleich
zeitig habe er dem Botſchafter, der ihn auf jenes Todesurteil hin
wies gebeten, ihm einen Geleitbrief zu geben und ehrenwörtlich zu
verſichern daß ihm nichts geſchehen werde. Und der deutſche Bot
ſchafter habe ihm nicht nur Geleitbrief und Ehrenwort gegeben, ſon
dern auch noch für die Reiſe Croziers ſein Dienſtauto zur Ver
fügung geſtellt! So will Herr Crozier in den Stand geſetzt worden
ſein. nach Brüſſel zu reiſen dort ſeine Geſchäfte zu erledigen und
wohlbehalten nach Holland zurückzukehren. Als ob ein deutſcher
Diplomat die Möglichkeit gehabt hätte, Urteilsſprüche kraftlos zu
machen wobei darüber hinweggegangen werden ſoll, daß das dem
Botſchafter nachgefagte Verhalten geradezu landesverräteriſch geweſen
ſein würde. Später will ſich CErozier trotz der Verurteilung zum Tode
auch nach Berlin begeben und während der ganzen Reiſe und ſeines
Aufenthaltes dort eine Kapſel mit ſtark wirkendem Gift im Munde
verwahrt haben, um im Falle der Feſtnahme das Gift ſofort her
unkerſchlucken zu können!

Dieſe Lügen Croziers ſind nicht die einzigen
daß der Kranz, zu dem ſie ſich zuſammenſetzen. dem Leſer genügen
wird für die Bildung des Urtkeils: Crozier-Desgranges iſt ein
pathologiſcher Lügner. Das iſt offenbar der Grund aus
dem die Nationalſozaliſten auf ihn ſchwören. Gleich und gleich ge
ſellt ſich gern

umgelogen in

al

Aber wir denken,

Keinem Naziorgan fällt es ein die verbreiteken Lügen endlich
richtig zu ſtellen. Es ſcheint. daß auch das Halberſtädter

verzichtet worden. (Große Heiterkeit. Nagiblatt, die Intelligenz erſt gerichtlich gezwungen werden muß.



Wirtſchaftsfragen im Reichstag.
Berlin, 13. Febr. (Eig. Drahtb.)

Der Reichstag erledigte am Freitag die zweite Beratung
des Haushaltes des Reichswirtſchaftsminiſte-
rium s.

Die Verhandlungen wurden ruhig und ſachlich geführt.
Für die Deutſche Volksparkei

wandte ſich der Abg. Albrecht gegen die politiſche Beunruhigung
durch Nationalſozialiſten, Deutſchnationale und Kommuniſten. So
lange dieſe Parteien auf einen politiſchen Umſturz hinarbeiten,
werde ſich die deutſche Wirtſchaft nicht beleben,

weil die polikiſche Unruhe die Unkernehmungsluſt lähme.
Albrecht beſtritt gegenüber der Sozialdemokratie, daß der Kapita
lismus verſagt habe. Wir hätten in Deutſchland keine rein kapita
liſtiſche Wirtſchaft mehr; denn ungefähr die Hälfte der ganzen
Arbeit gehe durch die öffentliche Hand. Wir hätten ein politiſches
Lohn und ein völlig politiſiertes und ſchematiſiertes Arbeitsrecht.

Freiherr von Thüngen (Deutſches Landvolk) hielt eine
ſehr kleinliche Rede. So verlangte er

Ausnahmen vom Sonntkagsladenſchluß,
damit die ländliche Bevölkerung ihre notwendigen Einkäufe erledi
gen könne. Er behauptete die Steuerlaſt der Landwirtſchaft be
trage 900 Millionen Mark, die Zinslaſt eine Milliarde. Das ent
ſpreche genau dem Verkaufswert der geſamten deutſchen Roggen,
Gerſten und Kartoffelernte.

Die Wirtſchafisparkei
ließ durch ihren ramponierten Führer Drewitz gegen die Aus
führungen des Zentrumsredners Deſſauer polemiſieren. Er meinte,
der Handel ſei nur überſetzt, weil man den Straßenhandel nicht
verbiete. Unſere Wirtſchaft ſei gebunden. Das äußere ſich aber
nicht nur in den Preiſen, ſondern auch in den Tariflöhnen.

Eine Rede mit anlikapikaliſtiſchem Einſchlag

ſetzte der chriſtlichſoziale Abg. Bau ſch dem Hauſe vor. Das Ver
trauen in das kapitaliſtiſche Syſtem extremſter Art ſei erſchüttert
Das Chriſtentum dürfe nicht dort ſtehen, wo die ſtärkſten wirt
ſchaftlichen Kräfte ſeien. Evangeliſch und chriſtlich ſei keineswegs
gleichbedeutend mit deutſchnational. Wichtiger als Lohnabbau ſei
der Preisabbau. Der Redner pendelte zwiſchen Ablehnung des
Marxismus und antikapitoliſtiſchen Tendenzen hin und her. Jn
der Weltgeſchichte, ſo meinte er, ſei der größte Einfluß vom Chri
ſtentum ausgegangen.

Der bayeriſche Volksparteiler Rauch legte ſtarkes Material
über

die Kapikalflucht aus Deutſchland

vor. Allein in Zürich ſeien rund 1800 Villen von deut
ſchen Kapitaliſten gebaut worden. Es ſei anzunehmen,
daß dieſe Villenbeſitzer auch einen erheblichen Teil des Kapitals in
der Schweiz in Sicherheit gebracht hätten. Das ſei ein modernes
Strauchrittertum.

Der Staatsparteiler Meyer Berlin meinte, daß ein durch
greifender Preisabbau nicht möglich ſei, wenn gleichzeitig die Zoll
ſchraube immer mehr angezogen werde.
Er warnke vor einer Zerſtörung unſerer bisherigen Handelspolitik
Im Anfang des Krieges hätten überſpannte Nationaliſten im
krankhaften Selbſtbewußtſein geſagt Hier werden noch Kriegs
erklärungen angenommen. Jetzt ſcheine es da und dort zu heißen
Hier werden noch Kündigungen von Handelsverträgen angenom
men“. Dieſe Entwicklung ſei verhängnisvoll

Gegen 9 Uhr abends wurde die Ausſprache über den Reichs
wirtſchaftshaushalt zu Ende geführt. An genommen wurde eine
Entſchließung, die die Reichsregierung auffordert, baldigſt einen
Geſetzentwurf zur

Aufſicht des Staates über Kartelle, Monopole, Konzerne
und ähnlichen Wirtſchaftsgebilden vorzulegen, der an die Stelle
der Kartellverordnung treten und wirkſamer als bisher den Miß
brauch der wirtſchaftlichen Machtſtellung dieſer Gruppen ausſchlie
ßen ſoll. Bis zur Verabſchiedung dieſes Geſetzes ſoll die Reichsre
gierung in weitgehendem Maße von den Möglichkeiten der be
ſtehenden Kartellverordnung Gebrauch machen. Weiterberatung
Sonnabend.

Die Schlucker.
Wie ſteht es mit den Reichstagsdiäten?

In der Preſſe der Davongelaufenen wird immer wieder der
gatrio tiſche Opfermut der Abgeordneten beſungen, die ſehzt
den Reichstag ſchwänzen und damit auf die Diäten ver
zichten“. Jn Wirklichkeit liegen aber die Dinge gerade um
gekehrt. Es beſteht der Skandal, daß Abgeordnete ſogenannte
„Entſchädigungen erhalten für Leiſtungen, die ſie ſchuldig bleiben.

Die Diäten der Abgeordneten betrugen bisher 720 A monatlich
Sie wurden im Herbſt v. Js. auf ſozialdemokratiſchen
Antrag um 20 Proz. auf 600 A gekürzt. Bleibt ein Abgeord
neter der Sitzung fern, ſo werden ihm für den Tag 20 abgezogen.
Gäbe es im Monat 30 Sttzungstage, ſo würde ein Abgeordneter
der den Sitzungen dauernd fernbleibt, ſeine ganzen Diäten ver
lieren. Da aber an den Sonntagen und meiſt auch an einigen
Wochentagen nicht getagt wird, bleibt in jedem Monat ein meh
oder minder großer Reſt, der den ſtreikenden Abgeordneten für ih
Nichtstun ausbezahlt wird. Kommen dann aber erſt die ſitzung
freien Monate, ſo wird den ſtreikenden Abgeordneten überhaup
nichts abgezogen. Jm Jahr wird ein ſolcher Volksvertreter, der au
die Ausübung ſeines Mandates verzichtet, etwa 3000 bis 4000 c an
Reichsgeldern erhalten für nichts!

Dazu kommt noch die Freifahrtkarte auf der Reichs
Eiſenbahn

Abgeordnete, die ſich wählen laſſen, dann aber zu Hauſe bleiben
und ſich die Niäten nachſchicken laſſen, hat es vereinzelt ſchon
immer gegeben. Der General Ludendorff bezog auf dieſe
Weiſe jahrelang zu ſeiner Penſion eine ganz nette Nebeneinnahme.

Diesmal handelt es ſich nicht um vereinzelte, ſondern um rund
150 Mann, die grundſätzlich die Arbeit verweigern und für die das
Reich auch im Jahre einige hunderttauſend Mark
ausgeben ſoll. Läßt ſich eine ſolche Verſchwendung an Reichs
mitteln rechtfertigen? Würde der Grundſatz zur Geltung gebracht
werden, daß Abgeordnete, die ihre Mitarbeit verweigern, das
Recht auf Entſchädigung und Freifahrt verlieren, ſo würde jeder
mann im Volke das nur für recht und billig halten.

Für die Art der nationalen Preſſe aber iſt es kennzeichnend,
daß ſie Leute, die für nichts Geld nehmen, gar noch als nationale
Märtyrer preiſt.

Geſchäft über alles
In der Schweiz wird bei den Vorſtellungen des Films „Jm

Weſten nichts Reues“ ein Heft des „Filmkourier“, das bei
Auguſt Scherl, d. h. in der Hugenberg-Druckerei hergeſtellt.
Das Hugenberg Unternehmen verdient alſo an einer Sache, die die
Hugenberg Propaganda in Deutſchland als Schädigung des deutſchen
Anſehens im Auslande hinſtellt

Hauptmann von Maltitz verhaftet.
Die Mörder Befreiungszenkrale in Innsbruck

Der Vertrauensmann der deutſchen Nationalſozialiſten in Jnns
bruck, Hauptmann v. Maltitz, der ſich ſeit vier Monaten in
Innsbruck aufhält, wurde am Freitagvormittag ver haftet. Die
Verhaftung erfolgte unter dem Verdacht, daß v. Maltitz u. a. die
Flucht der drei Berliner Mörder aus der Hufelandſtraße begünſtigt
hat.

Vor der Polizei gab v. Maltitz zu, daß faſt täglich 8—10 junge,
don den Behörden verfolgte deutſche Nationalſozialiſten zu ihm ge
kommen ſeien und um Arbeit bzw. Unterſtützung gebeten hätten.
Wo er konnte, habe er geholfen. Ende Januar ſei u. a. ein ge
wiſſer Vecker aus Berlin zu ihm gekommen und habe um Arbeit
gebeten. Er habe dem Erſuchen aber nicht entſprechen können.
Becker habe ſich daraufhin wieder entfernt, wohin, wiſſe er nicht.
Unbekannt ſei ihm geweſen, daß Becker eines Verbrechens veſchul
digt werde. Die anderen beiden Mörder aus der Hufelandſtraße
Kollatz und Hauſchke, habe er nie geſehen.

Jn der Whnung des Maltitz wurde am Freitag gehausſucht.
Die Polizei beſchlagnahmte einen umfangreichen Schriftwechſel des
v. Maltitz mit der Berliner Zentrale der Nazis und zahlreichen
Ortsgruppen dieſer Partei in der Provinz.

Außer in Innsbruck unterhalten die Nationalſozialiſten in
Kufſtein eine ſog. Uebernahmeſtelle für flüchtige
Hakenkreuzler. Von Kufſtein aus wurden die Flüchtlinge
im allgemeinen nach Innsbruck weitergeleitet. Hier verſchaffte man
ihnen entweder vorübergehend Unterkunft oder ſchob ſie gleich
über den Brenner nach Jtalien ab. Die Gendarmerie hat am Frei
kagnachmittag den Nationalſozialiſten Lapper verhaftet,
der die Uebernahmeſtelle der Hakenkreuzler in Kufſtein leitete. Es
ſehen daß in der gleichen Sache noch weitere Verhaftungen bevor
tehen.

Scheidner aus der Haft entlaſſen
Der in Feldberg (Mecklenburg) verhaftete Sturmtruppführer

und Huartiermeiſter der Nationalſozialiſten, Walter Scheidner,
iſt am Freitag aus der Haft entlaſſen worden. Die
Haftentlaſſung erfolgte, nachdem der verhaftete Mordkomplize
Kollatz im Verlauf einer Gegenüberſtellung mit Scheidner er

Generalgouvernenur von Kanada.

Lord Beßborough

wurde vom engliſchen König zum neuen Generalgouverneur von
Kanada ernannt.

Verſammlungskultur.
Ein „weiblicher“ Zwiſchenruf und ſein Echo.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ bringt in ihrem Bericht über

die am Donnerstag abend abgehaltene Philharmonieverſammlung
der Deutſchnationalen Volkspartei ausführlich die Rede des Abge
ordneten von Oldenburg-Januſchau. Folgender Paſſus ſei
daraus wörtlich zitiert:

„Jch bin Optimiſt geblieben und hoffe, daß man mit dem
Volksbegehren, das dort an die Tore pocht, einen Erfolg erzielen
wird, der den Herrn Braun weiblicher Zuruf. „an
den Galgen bringt.“ Stürmiſcher Beifall ebenfalls von
ſeinem Thron entfernt (Heiterkeit).

Soweit der Bericht. Es findet ſich weder ein Wort darüber,
daß der Redner, eben der Reichstagsabgeordnete von Oldenburg-
Janufchau mit einem Worte nur dieſen leider weiblichen
Zwiſchenruf zurückgewieſen habe, noch daß der Vorſitzende der
Verſammlung nach der Deutſchen Zeitung“ der Reichstagsab
jeordnete La ver renz, von Beruf Direktor bei der Reichsbahn
es für nötig gehalten habe, die Zwiſchenruferin zur Ordnung zu
rufen. Dafür zeigt aber der „ſtürmiſche Beifall“, wie weit die
Identifizierung der Beſucher dieſer Verſammlung mit dem Zwiſchen
ruf ging.

Die Deutſchnationale Volkspartei pflegt ſich in ihren programm
matiſchen Kundgebungen mit Vorliebe als Kulturpartei ſowie vor
allem als Wahrerin der beſten preußiſchen Traditionen zu be
zeichnen. Es ſcheint, daß bei öffentlichen Veranſtaltungen dieſe
vrogrammatiſchen Grundſätze bei den Mitgliedern leicht in
Vergeſſenheit geraten. Ob dieſe Annahme auch bei den Führern
zuktrifft, wird erſt dann zu entſcheiden ſein, wenn eine authentiſche
Erklärung darüber vorliegt, ob der Verſammlungsleiter in der ge
bührenden Form dieſen nicht nur bodenlos rohen, ſondern auch von
unglaublicher engſtirniger Verhetzung und von engſter Geiſtesver
wandtſchaft mit den Nationalſozialiſten zeugenden Zwiſchenruf, ſo
wie die Zuſtimmung der Verſammlung gerügt hat.

Uns ſcheint, daß der Vorfall dringend klargeſtellt werden muß,
zumal er ſich unter dem Vorſitz eines Reichsbahn
direktors ereignete

Die Oſthilfe.
Berlin. 14. Februar. (Eig. Funkm.) Die Beſprechungen

zwiſchen dem Reich und Preußen über die endgültige Geſtaltung
des Oſthilfs- Geſetzes führten am Freitag in den ſpäten Abend-
ſtunden zu einer grundſätzlichen Einigung. Vor allem iſt über die
Durchführung der Umſchuldungsaktion durch Entgegenkommen
Preußens eine weſentliche Annäherung erzielt worden. Die End
formulierung des Geſetzes ſoll noch im Laufe des heutigen Tages

durch das Reichskabinett vorgenommen werden.

ſonseinnahmen gedect, die die Kommiſſion auf

bvertrages für die äg

Die Mörder Begimstiqger.
klärte, daß er dieſen nicht als den Mann wiedererkenne, der ſeinen
Komplizen und ihm in Feldberg Quartier beſchafft habe.

Der Sturmtruppführer Pohrat aus Neubrandenburg, bei dem
Kollatz auf der Flucht Unterſchlupf gefunden hat, iſt zurzeit an
einer Lungenentündung erkrankt. Man hat deshalb bisher von
ſeiner Vernehmung Abſtand genommen.

Der Hitlervertrauensmann in der Veichswehr.
Es handelt ſich bei dem geſtern ſchon von uns erwähnten Of

fizier um den Korvettenkapitän a. D. Beéelitz, der an Hitler
einen Brief geſchrieben hatte, er möchte gern eine Parteiſtellung
bei den Nazis haben. Beelitz, der als Angeſtellter im Reichs
wehrminiſterium tätig iſt, iſt ſofort gekündigt worden. Am 31.
März ſcheidet er aus.

Der Reichswehrminiſter vertritt zu der Sache die Auf
faſſung, daß Beelitz durchaus korrekt gehandelt habe. Beelitz
habe ſich am 30. November 1930 in einem Schreiben an Hitler ge
wandt, in dem er um eine Anſtellung in der nationalſozialiſtiſchen
Parteiorganiſation nach ſeinem Ausſcheiden aus dem
Reichswehrminiſterium bat. Jn dieſem Schreiben weiſe
Beelitz darauf hin, daß er die Partei zwar ſchon ſeit 1928 ge
wählt habe, daß er aber während ſeiner Zugehörigkeit zum Reichs
wehrminiſterium von jeder weiteren politiſchen Be
tätigung habe abſehen müſſen, da er keinerlei Heim
lichkeiten gegenüber ſeinem Brotgeber wünſche. Wie aus dem
Schreiben weiter hervorgehe, habe ſich Beelitz ſchon einmal an
Goebbels mit einer ähnlichen Bitte um Anſtellung gewandt

Der Reichswehrminiſter glaubt ferner feſtſtellen zu können, daß
Beelitz nicht diejenige Stelle iſt, die ſeit etwa einem Jahr die
nationalſogzialiſtiſche Preſſe mit Geheimberichten aus dem
Reichswehrminiſterium verſorgt.

Kein Verbot der S. A.
Jm Zuſammenhang mit der Hausſuchung in der Berliner Nazi

Zentrale wird in der Berliner Senſationspreſſe mitgeteilt, daß ein
generelles Verbot der S durch den preußiſchen Jnnen
miniſter bevorſtehe. Dieſe Meldung entſpricht nicht den Tatſachen.
Der preußiſche Innenminiſter hat ein derartiges Verbot bisher

Nazis nicht.

Um Baades Entſchädigung
Was die Hugenberger an der Oſthilfe am meiſten intereſſiert.

Jm Roggenunterſuchungs Ausſchuß des Reichstags gab der
Staatsſekretär im Reichsernährungsminiſterium Dr. Heukamp
zu den unrichtigen Behauptungen des deutſchnationalen Abgeord
neten Stubbendorff über die Bezüge des Staats-
kommiſſars Dr. Baade eine Erklärung ab, in der es u. a.
heißt:

„Die deutſchpolniſche Roggenkommiſſion iſt aufgrund eines
Statsvertrages zwiſchen Deutſchland und Polen gegründet worden.
Zu ihren Unkoſten leiſten weder das Deutſche Reich noch die pol
niſche Regierung Zuſchüſſe, ſie werden vielmehr aus den Provi

Grund des Staats
gerkäufe erhebt. Die

Ppelgentner Roggen

4 ne ehye truro
Aufwandsentſchädigung zuſammen in der Zeit von Ende
Februar bis zum 15. Juli 1930 monatlich 1500 vom 15 Juli
bis zum 1. Auguſt 1930 monatlich 2000 und vom T Auguſt bis
30. November 1930 monatlich 2500 erhalten. Die Bezüge de

die Bezüge des Vertreters der GJC. in der zweiten Perode um
500 A niedriger als die Bezüge von Dr. Baade.

Dr. Baade hat nach der im Auguſt erfolgten Erhöhung
ſeiner Bezüge den Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft gebeten, eine Entſcheidung zu treffen, wieweit

ſteriums verrechnet werden ſollen. Vom Miniſterium iſt über dieſe
Frage eine Fühlungnahme mit dem Reichsfinanzminiſterium ein
geleitet worden. Bevor dieſe Fühlungnahme zu einem Ergebnis
geführt hatte, hat Dr. Baade im November 1930 ſowohl a
ſei Gehalt wie auf ſeine Aufwandsentſe igung als Vorſitzender der deutſch-polniſchen n ver
zichtet, und zwar, ohne daß dies vom Miniſterium ihm irgend
wie nahegelegt worden wäre.

An Stelle dieſer Bezüge bezieht er ſeither lediglich nur Sitzungs
gelder von 50 Mark pro Sitzung. Der beim Abſchluß des Abkom
mens amtierende Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft hat ſich ſeinerzeit grundſätzlich damit einverſtanden erklärt.
daß Dr. Bade als Vorſitzender der deutſch polniſchen Roggenkom
miſſion eine Vergütung erhält.“

Ein Schreckensurteil.
Wenn Kommuniſten und nicht Nazis angeklagt ſind.

Hagen, 14. Februar. (Telunion). Vor dem Hagener Schwur
gericht ging am Freitag ein dreitägiger Prozeß zu Ende, in dem
gegen acht Kommuniſten Anklage wegen eines Ueberfalles auf den
18jährigen Nationalſozialiſten Theodor Sanders erhoben worden
war. Sanders wurde von dem 20jährigen Verzinker Hans Zen
tarra durch zwei Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß er drei Tage
ſpäter ſtarb. Die Angeklagten hatten ſich zuſammengefunden, um
den jungen Mann, mit dem einer von ihnen auf der Straße mehrere
Zuſammenſtöße gehabt hatte, zu verprügeln. mr e

Das Urteil lautete gegen Zenterra wegen Totſchlags aufneun Jahre Linen Ronae Zuchthaus und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre. Die anderen Angeklagten
erhielten wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung und anderer
Vergehen Gefängnisſtrafen von ſechs Monaten bis zu drei Jahren
acht Monaten Ein Angeklagter wurde freigeſprochen.

Der Weberſieg in England.
London, 13. Febr. (Eic. Drahtb.) Schneller als es ſelbſt die

langſam abbröckelnde Unternehmerfront vermutete, iſt die We
bverausſperrung in Lancaſhire zuſammengebro

wen nIn ihrer Not wollten die Fabrikanten vor einigen Tagen mit
der Drohung einer 25prozentigen Lohnverminderung die Ausge
ſperrten auf die Knie zwingen. Die Arbeiter ſtanden jedoch feſt
zuſammen. Daraufhin erklärte die Fabrikantenvereinigung den
Gewerkſchaftsführern am Freitag in Mancheſter daß ſie die Aus
ſperrung beenden und am Montag die Fabriktore wieder äffnen
wolle. Der Sieg der 400 000 Ausgeſperrten und Feiernden iſtLehſtandie

nicht einmal in Erwägung gezogen und vird es a
wahrſcheinlich auch nicht erwägen. Den Gefallen tut

Vertreters des Getreidehandels waren um 500 A im Monat höher

dieſe Bezüge auf ſein Einkommen als Angeſtellter des Mini
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Gefährliche Geiſteskranke.
„Rückkehr zur Barbarei

ſo nennt das offiziöſe Organ des Vatikans, der Oſſervatore
Romano“ die Morallehren, die in einem von Hitlerleuten
her ausgegebenen Handbuch der Moral gepredigt werden. Das
Hlatt gibt einige charakteriſtiſche Stellen daraus wieder und
ſchreibt dann

„Für die Geſundheit der Menſchen und deren perſönliche
Sicherheit raten wir den zuſtändigen Behörden, ſchnellſtens den
Autor dieſes Handbuchs der Laienmoral ausfindig zu machen,
damit er in kern iert werden kann. Dazu iſt nicht einmal mehr
nötig, den Rat mehrerer Aerzte zu bemllhen. Er muß ſogar
gegen ſeinen Willen feſt geſe z werden, und zwar in der Ab
teilung „He fährliche Geiſtskranke“ in der Jrrenanſtalt
eines Gefängniſſes

Dieſe Auffaſſung zeigt, daß die Herren Nazis auch im Ausland
mehr und mehr als das erkannt werden, was ſie ſind: „Gefähr
liche Geiſteskranke.“

Neue Unruhe in Spanien.
Madrid, 14. Febr. (EJ). Am Freitag verbreitete ſich wie ein

Lauffeuer das Gerücht, daß der König abdanken werde. Die
Rachricht, die in den Abendſtunden natürlich dementiert wurde,
rief an der Börſe einen neuen ſchweren Sturz der Peſeta hervor.
Die politiſche Situation ſcheint ſich immer mehr zuzuſpitzen. Der
ehemalige Miniſterpräſident Romanones und der katalaniſche
Unabhängigkeitsführer Campo haben ſich nun gleichfalls ent
ſchieden gegen die Regierung und gegen eine Beteiligung an den
Neuwahlen ausgeſprochen. Alle einflußreichen Politiker haben ſich
damit von General Berenguer losgeſagt. Man will ſogar
wiſſen, daß der Innenminiſter des Kabinetts zu demiſſionieren ge
denkt

Belgien als Aſyl der Flüchtlinge
Paris, 14. Febr. (EF). Wie der ſozialiſtiſche Populair“ be

eichtet, ſind mehrere ſpaniſche Emigranten, darunter der ehemalige
Führer der ſozialiſtiſchen Partei Prieto, aus der ſpaniſchen
Grenzſtadt Henday ausgewieſen worden Den Ausgewieſenen
wurde als Wohnort die Zone hinter der Loire-Linie angewieſen
Sie zogen es jedoch vor, gleich nach Belgien auszuwandern.
Auch der ſpaniſche revolutionäre Flieger Franco und General
Llanos ſind nach Brüſſel abgereiſt, da ſie in Frankreich nur eine
bedingte Gaſtfreundſchaft hätten finden können. Das ſozialiſtiſche
Blatt proteſtiert gegen dieſe Polizeimaßnahmen zugunſten des
ſchwankenden ſpaniſchen Thrones Nur ein Renegat der ſozialiſti
ſchen Partei, wie der Miniſterpräſident Laval, habe eine der
artige Schande über Frankreich bringen können.

Gandhis Forderungen.
Bombay 18. Febr. (Eig. Drahtb.) Jn Alahabad iſt am Frei

kag der allindiſche Kongreß zuſammengetreten, um
zu dem Ergebnis der Londoner Konferenz Stellung zu nehmen.

Gandhi hat dem Kongreß eine Entſchließung vorgelegt, in der
folgende Friedensbedingungen formuliert ſind: Amneſtie der poli
tiſchen Gefangenen, Unterſuchung der polizeilichen Uebergriffe, Auf
hebung aller Unterdrückungsmaßnahmen gegen die allindiſche Be
wegung und Freiheit für den Boykott von Alkohol und fremden
Textilwaren

Gegen die Enkarkung des politiſchen Kampfes in Mord und Tol
ſchlag wendet ſich die „Jnternationale Frauenliga für Frieden und
Freiheit“, Deutſcher Zweig, in einem Schreiben an den Reichs
innenminiſter und fordert nachdrücklich rückſichtsloſe Durchführung
des Waffenverbotes auf der Rechten und Linken und einheitliche
Ausführungsbeſtimmungen des Uniformverbotes für alle Organi
fationen für das geſamte Reichsgebiet

Aus aller wolt
Hugenberg-Filmkitſch ausgepfiffen.

Berlin, 14. Februar. (Eig. Funkm.) Die Vorführung des
Hugenbergſchen Tonfilms Das Flötenkonzert von Sans
ſo uc i führte in Berlin am Freitag zu Proteſtkundgebungen. Zu
beſonders ernſten Störungen kam es im TitaniaPalaſt in Schöne
berg, wo ſich der Unmut der Kinobeſucher über die aufdringliche
Kriegspropaganda in ſcharfen Zwiſchenrufen bemerkbar machte,
ſoweit nicht der Edelkitſch der Hohenzollernlegende laute Lachſalven
auslöſte. Der provozierende Schluß des Friedericus-Films mit
ſeinen Parademärſchen ging in lauten Proteſtrufen gegen den
Krieg und in Hochrufen auf die Republik völlig unter. Vor dem
Theater kam es zu Anſfammlungen, wobei die Bevölkerung gegen
das widerliche Byzantinertum des Films energiſch Front machte
Jm ExelſiorLichtſpieltheater in Neukölln konnte Das Flöten
konzert nur unter ſtärkſtem polizeilichem Schutz geſpielt werden.
Schon in der erſten Aufführung gab es ſtarke Mißfallenskund-
gebungen. Dieſe ſteigerten ſich im Laufe des Abends ſo ſehr, daß
ſchließlich die Polizei einſchritt. Bei der Wiederholung der Auf
führung war der Saal kaum bis zur Hälfte gefüllt. Die Empörung
der Bevölkerung über die Darbietungen von Kriegsfilmen trotz
des Verbotes des Films „Jm Weſten nichts Neues“ Zeigte ſich auch
darin daß in den angrenzenden Straßen bis in ſpäte Nachtſtunden
hinein aus verſchiedenen Anſammlungen der Ruf ertönte „Nieder
mit dem nationaliſtiſchen Hugenbergtonfilm Auch das Film
theater am Kottbuſer Damm, in dem der Hügenbergfilm zur Auf
führung gelangte, mußte polizeilichen Schutz in Anſpruch nehmen.
Jm Bezirk Wedding kam es wegen dieſes Films gleichfalls zu
Kundgebungen. Während der Aufführung im Mercedes-Palaſt in
der Utrechter Straße ging das Publikum, als es durch Pfeifen einen
Abbruch der Vorführung nicht erreichen konnte, dazu über, Stink
bomben zu werfen.

Opfer der Aukos in England. Jm Jahre 1930 wurden auf den
engliſchen Landſtraßen 7000 Menſchen überfahren und
getötet. Unter den Verunglückten befinden ſich 1500 Kinder

Mord in der Moſchee. Während des Gottesdienſtes in der Mo
ſchee von Tuſa, einem Städtchen an der ſüdſlawiſchalbaniſchen
Grenze, wurde der Gemeindevorſteher durch mehrere Revolver
ſchüſſe getötet. In der ausbrechenden Panik konnte der Mörder un
gehindert entfliehen. Er ließ aber einen Brief zurück, in dem er
mitteilte, daß er die Tat aus Rache begangen habe und zwar, weil
ihn der Gemeindevorſteher zu Unrecht der Ermordung eines Gen
darmen beſchuldigt habe.

e

In der Nachtſitzung des Reichstages vom Montag, vevor
die Hitlerknaben ihren berühmten Exodus produzierten, hat der national
ſozialiſtiſche Abgeordnete Frank Il den anderen Parteien zugerufen
Sie ſelbſt ſind heute nur noch da durch einen Irrtum der deutſchen
Geſchichte. Als damals das deutſche Volk an der Front ſtand, konnten
ſie ſich hier feſtſetzen.

Aehnliches wird auch immer wieder in der nationalſozialiſtiſchen
Preſſe behauptet. Es iſt dort z. B. kürzlich eine Prozentrechnung auf
gemacht worden, aus der ſich ergeben ſoll, daß eigentlich

nur die Hakenkrenzler die Partei der Fronttkämpfer
ſeien, während alle anderen Parteien vom Frontkampf nichts ver
ſtänden. Aus dieſer Prozentrechnung werden dann die üblichen
Folgerungen gezogen, auf die einzugehen ſich nicht verlohnt. Nun hat
es gewiß nicht viel zu ſagen ob ein Abgeordneter am Kriege teilge
nommen hat oder nicht. England, Frankreich nnd Amerika hatten
während des Weltkriegs Ziviliſten als Kriegsminiſter und man kann
nicht behaupten, daß ſie in der Behandlung millitäriſcher Fragen
ſchlechter abgeſchnitten hätten, als etwa die gelernten“ Militärs in
Deutſchland, wie die Herren Ludendorff, Falkenhayn oder Hohenzollern.
Jmmethin iſt es aber doch nicht unintereſſant. ſich einmal mit der
Frage des Frontſoldatentums im deutſchen Reichstag zu be häſtigen.

In der national ſozialiſtiſchen Prozentrechnüu mmt
die ſozialdemokratiſche Fraktion beſonders ſchlecht weg. Es wird dort
behauptet, daß von ihren Mitgliedern nur 24 Prozent am Weltkrieg
teilgenommen hätten. Soviel iſt richtig, daß die ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten im Reichstagshandbüch nur zum Teil Uber ihre Be
teiligung am Weltkrieg berichtet haben Zum Unterſchied von den
Hakenkreuzlern, die dort lang und breit ihre kriegeriſche Betätigung
ſchildern und niemals verſchweigen, welchen militäriſchen Grad ſie er
reicht haben oder mit welchen Andenken ſie ſich ſchmücken durften,
Die Wirklichkeit ſieht aber ganz anders aus. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion des Reichstags zählt 143 Mitglieder. Rechnet man die
16 weiblichen Abgeordneten ab, ſo bleiben noch 127 Männer. Von
dieſen 127 ſozialdemokratiſchen Abgeordneten waren während des Welt

krieges 22 über das wehrfähige Alter hinaus, 16 ſind wegen irgend
welcher körperlicher Gebrechen nicht eingezogen worden es bleiben
89 ſozialdemokratiſche Abgeordnete, die den Weltkrieg aktiv mitgemacht
haben. Anders ausgedrückt bedeutet das, daß

70 Pozent der männlichen Miiglieder der ſozialdemv
kratiſchen Reiche tagsfraktion ihre militäriſche Pflicht
während des Krieges erfüllt haben.

Sie haben dieſe Pflicht erfüllt ohne Rückſichtnahme auf ihre perſönliche
Einſtellung zum Krieg, auf ſeine Urſachen, ſeinen Verlauf und ihre
Haltung zur kaiſerlichen Regierung
ſich di die richtige Beleuchtung kommt dieſe Feſtſtellung, wenn man
ſich die

„Frontſoldaten“ in der nationalſozialiſchen Fraktion

Das Geheimnis der Marig Magdaleng.

Die Aebliſſin Schweſter Magdaleng bei ihrer Verhaftung.
Ein rieſiger Finanzſtandal im Karmeliter- Kloſter Mecheln er

regt zurzeit das Intereſſe der belgiſchen Oeffentlichkeit. Die Oberſte
dieſes Kloſters, Schweſter Marig Magdalena, die man jetzt nach
Pariſer Muſter Schweſter Hangau nennt, ſcheint ſeit einerReihe
von Jahren recht merkwürdige Geſchäfte betrieben zu haben. Mit
Hilfe von vier Agenten ließ ſie in Mecheln und anderen belgiſchen
Orten die Namen und Adreſſen frommer, vor allem aber zahlungs
fähiger Katholiken ausfindig machen, von denen ſie dann an
geblich für religiöſe Wohlfahrtsanſtalten Gelder zu dem reſpek
tablen Zinsfuß von 15-20 Prozent lieh. Solange die Börſen
hauſſe währte, zahlte Schweſter Maria Magdalena, die die Tochter
eines Antwerpener Börſenmaklers iſt, die Zinſen auch pünktlich zu
rück. Seitdem aber der große internationale Börſenkrach einſetzte,
ließ die Zinszahlung immer mehr nach und hörte ſchließlich ganz
auf. Nunmehr wurde Schweſter Hanau verhaftet. Damit iſt frei
lich die Frage, was die Kloſteroberſte mit den Rieſenſummen ange
fangen hat es wurde ein Fehlbetrag von 7—8 Millionen Francs
feſtgeſtellt nicht beantwortet. Von der angeblichen Anleihe für
religiöſe Wohlfahrtsanſtalten kann jedenfalls keine Rede ſein. Hin
gegen wird behauptet, daß ſich Schweſter Maria Magda
lena, der nichts Menſchliches fremd geweſen zu ſein ſcheint, die
Freundſchaft mit mehreren hübſchen jungen Männern darunter ein
Sänger und Muſiker, einen beträchtlichen Batzen Geld habe koſten
laſſen. Jn Kirchenkreiſen hat die Geſchichte natürlich das pein-
lichſte Aufſehen erregt. Nach dem vergeblichen Bemühen, ihre Be
deutung herabzuſetzen, wurde auf die Geſchädigten dahin einge
wirkt, vorläufig keine Klage vor Gericht zu erheben.

Höllenmaſchine im Funkhaus. Jm Treppenhaus der Selgiſchen
Rundfunkgeſellſchaft in Brüſſel explodierte eine Höllenmaſchine
Eine Perſon wurde verletzt. Der Attentäter iſt noch nicht be
kannt

dem er im Reichstagshandbuch berichtet

So demoRruten im Kriege
Um den Nazi, Frontkämpfern“ den Mund zu ſtopfen.

etwas näher anſteht. Nach Herrn Frank müßte man annehmen, daß
ſie hunderkprozentig am Kriege beteiligt geweſen ſeien und daß man
nur bei ihnen die reinſte Verkörperung des Frontkämpfergeiſtes“
finden könne. Aber auch hier ſieht die Wirklichkeit ganz anders aus
Unter den 107 nationalſozialiſtiſchen 9 sragsabgeordneten befinden
ſich 77, die den Weltkrieg mitgem i. Das ergibt ungefähr
den gleichen Prozentſatz wie bei der ſozigldemokratiſchen Fraktion Es
bleiben 30 Mann übrig die keine Front geſehen haben, die im
ſicheren Hinterlande geblieben ſind. Auch unter den 77 „Front
kämpfern“ befinden ſich gewiß noch manche, die ihre Uniform nur in
der Etappe ſpazieren getragen haben. Herr Frank ſelbſt war bei
Kriegsausbruch ganze 14 Jahre alt; mit ſeinem „Kriegsdienſt“ von

kann es alſo nicht weit her
geweſen ſein. Bei den 30 eigentlichen Heimkriegern ſind 11, die
während des Weltkrieges ihren Hoſenboden auf der Schulbank gewetzt
haben; das ſind aber ſetzt die lauteſten Kriegsſchreier. Dann bemerken
wir Herrn Dr. Goebbels, der wegen eines körperlichen Fehlers
zuhauſe geblieben iſt. Die übriggebliebenen 18 Hakenkreuzler gruppieren
ſich um Herrn Frick, der während des Krieges in Pirmaſens hinterm
Ofen geſeſſen und um Herrn Roſenberg, von dem man noch immer
lich? weiß was er damals getrieben hat.

Bei dem Vergleich zwiſchen den ſozialdemokratiſchen und den
nationalſozialiſtiſchen Kriegsteilnehmern ſtößt man aber noch auf eine
andere ſehr bemerkenswerte Tatſache. Die 77 nationalſozialiſtiſchen
„Frontſoldaten“ zählen in ihren Reihen nicht weniger als

32 Offiziere, angefangen vom General
bis hinab zum Offiziersaſpiranren und Fähnenfunker. Dazu kommen
dann noch 5 Feldwebel, die gleichfalls Offiziersdienſte taten. Faſt die
Hälitke der nationalſozialiſtiſchen Frontſoldaten“ gehörte alſo dem
Offizierskorps an! Wie iſt es dagegen

bei den ſozialdemokratiſchen Kriegsteilnehmern?
Ein einziger hatte das Glück, bis zum Leutnant aufzuſteigen, er hat aber
dafür den Krieg vom Anfang bis Ende mitmachen müſſen Ein
anderer mit der gleichen Dienſtzeit wurde Offizierſtellverkreter, ſonſt
finden wir noch vier Abgeordnete, die es bis zum Vizefeldwebel gebracht
hatten. Alle übrigen ſozialdemokratiſchen Kriegsteilnehmer

gehörten der grauen Maſſe der „Gemeinen“ an,
nur vereinzelt durften ſie ſich mit dem Gefreitenknopf oder der Unter
offizierstreſſe ſchmücken

Was ergibt ſich aus dieſer Gegenüberſtellung? Die National
ſozialiſtiſche Partei ſpiegelt den Geiſt wieder, der während des Krieges
im Offizierskorps in der Regel geherrſcht hat. Die Sozialdemov
kratiſche Partei dagegen iſt

das getreue Abbild des Voltes,
wie es im Krieg und Frieden für das Vaterland kämpft, leidet
hüngert. Braucht man nach alledem noch eine Erklärung dafür daß
die Nationalſozialiſten heute an der Seite derer ſtehen, die das Volk
unbeſchränkt ausbeuten und vergewaltigen wollen

Letzte Karhrichten
(Sigene Sunt- urd Dogthytverichte)
Ludwig Queſſel geſtorben

Darmſtadt, 14. Febr. (EF.) Der frühere ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete Dr. Ludwig Queſſel iſt heute nacht 2 Uhr
verſtorben

reicht. le war er politiſcher Redakteur an unſerem Darm
ſtädter Parteiorgan. Gelernter Uhrmacher, hat er ſich durch Selbſt
ſtudium ſo vorbereitet, daß er als ehemaliger Arbeiter den Doktor
grad der Staatswiſſenſchaften erringen konnte. Ludwig Queſſel
war einer der ausgeſprochendſten Vertreter des Reviſionismus. Jn
den „Soz. Monatsheften“ brachte er ſeine beſonderen Anſchauungen
zum Ausdruck. Sein beſonderes Steckenpferd war die ſog. Konti
nentalpolitik, welche die wirtſchaftliche und politiſche Annäherung
Deutſchlands an Frankreich zum Ziele hat, im Gegenſatz zu An
lehnungen an die angelſächſiſchen Länder. Die Sozialdemokratie
vertritt heute allgemein eine Syntheſe aus beiden Beſtrebungen
Ludwig Queſſel war lange ſchwer leidend. Wer den feinen Ge
lehrtenkopf mit dem ſchlohweißem Langhaar beobachtete, entdeckte
gleich den regen Geiſt, der in dieſem raſtloſen Menſchen wohnte
Die geiſtige Partei hat ihm viel zu danken.

Bonner Naziſtrolche überfallen Kommuniſten.

Bonn, 14. Febr. (Telunion). Am Freitagabend gegen 8 Uhr
kam es in Bonn vor dem nationalſozialiſtiſchen Parteilokal in der
Koblenzerſtraße zu ſchweren Schießereien. Als ein Trupp Kommu
niſten vorüberzog, fielen plötzlich mehrere Schüſſe, wodurch drei
Perſonen verletzt wurden. Ein Kommuniſt erhielt einen Bruſtſchuß,
ein Nationalſozialiſt ſowie ein Paſſant Streifſchüſſe. Die Polizei
nahm in dem nationalſozialiſtiſchen Parteilokal in der Koblenzer
ſtraße und in Schlupfwinkeln der Kommuniſten in der Altſtadt
Hausſuchungen vor. Bei den Nationalſozialiſten wurde eine An
zahl Waffen und zwar mehrere geladene Karabiner, umgeänderte
Karabiner Jagdgewehre, Piſtolen und eine Anzahl Meſſer und
400 Schuß Jnfanteriemunition gefunden. Die Polizei nahm meh
rere Perſone feſt, mußte ſie aber wieder freilaſſen, bis auf einen,
der dem Polizeigefängnis zugeführt wurde. Bei ihm fand man
eine Anzahl Munition.

Schluß mit dem LappoFaſchismus in Finnland
Stockholm, 14. Febr. (EJ). Wie ſehr die finniſche Lappo Be

wegung in letzter Zeit an Stoßkraft verloren hat, geht daraus her
vor, daß die ſ. Zt. von den Lappoleuten geſtützte Regierung ſetzt
Front gegen die aktiviſtiſche“ Bewegung gemacht und die Zeitung
„Aktiviſtik“ des Lappogenerals Koſola beſchlagnahmt hat. Das
Blatt enthält am Freitag einen mit der Ueberſchrift Der Schuß
verſehenen Artikel, der die früheren Gewalttaten verherrlicht und
ſtarke perſönliche Angriffe gegen den Präſidentſchaftskandidaten
Stahlberg enthielt. Das Redaktionsgebäude wurde einer Haus
ſüchung unterzogen, bei der das geſamte Material beſchlagnahmt
wurde. Gegen die Redaktionsmitglieder ſoll außerdem Strafan
krag wegen Aufreizung zu Gewalttaten geſtellt werden.

Schweres Erdrutſchunglück in Las Palmas.
Madrid, 14. Febr. (Telunion). Jn Las Palmas, der Haupt

ſtadt der Canariſchen Jnſeln, wurden durch einen Erdrutſch drei
Häuſer und mehrere Hütten verſchüttet. Bisher konnten drei Tote
und ſechs Schwerverletzte geborgen werden Weitere Opfer dürften
noch unter den Trümmern liegen.

Sparsames und doch schmackheaftes Kochen ermöglicht MAGG* Würze
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Soleange Vorrat reicht
Rippenspeck., gerädchekt,
Fetten Snpeck, siark geräuchert
Leberwurwurst, la Qualitat
Bratwurst
Guſe Rotwurst

nach Kasseler Art
Auch die Murstpreise müssen gericht werden

Pfund 4.15
Pfund 805
Pfund 1.30
Pfund 1. o
Pfund 80

Echte BraunschweigerRippenspeck, schweach geresuchert
Fetten Speck, nur deutsche Weare, schwach ger
Ferner das beliebte Bäckerbrot

IF KONKUBPPEEMNZT PLCATZ T
So lange Vorrat reicht

Pfund 1.30
Pfund 1.20
Pfund 85

zu 44 5Zum Einkauf bitten Wir höflichst die ermittagestuncen zu benutzen

KONSERVEN- THOMAS MARTINIPLANB 22
Stadt TheaterSonnabend, den 14. Februar, 20 bis 22 Uhr

Vater sein dagegen sehrLustspiel von Childs-Carpenter (0. 50-—3. 00).

Sonntag en 15. Februar, 15--17
letzte Vorstellung

Uhr:
Zu volkstümlichen Preisen

„Meine Schwester und ich
Musikalisches Lustspiel nach Berr und Verneuil,

ron Robert Blum. Musik von Ralph Benatzky (0. 40- 2.00).

19 22 Uhr
Einmaliges Gastspiel des Lessingtheaters Berlin mit a x

Adalbert und Ensemble in
„Der Mann, der schweigt

Spiel nach Malin von Friedmann-Frederich (0.80 5. 00)

Kaiserhaus
Zu Rosenmoen tag

O umeci Fastnachte

Faschings-
STreiben

23 Uhr. Einzug des Prinzen
Karneval mit großem Gefolge

Eintritt inkl. Deberraschungen

50 Pfennig

Spriegelsberge
Jeden Sonnteo

Sternwerte
Jeden Sonntag

Grobes Künstlerkonzert

UhrAnfang Eintritt frei
Für Nicht-Konzertbesucher

Gastzimmer geheiet.
sind die

RuhbergsGesellschaftshaus

Empfehle meine Lokalitäten
als gemütlichen Aufenthalt

Verstärkte neue Kapelle
Fischfilet, reichlich und gut

Mittagstisch von 75 Pfg. an.

aum die „Zerliner

Illuſtvrirte Zeitung
vsnnen Sie vel der Zuchhandlung
„Halbesſtädter Tageblatt“ abonnieren

Der Staud
der Straße

schadet Ihnen Seee
s

Brust-Caramelien S
bedienen. um die

e Ihrere anZuregen. 15 000
ſaub. Zeugnisse.

Peisen die Nach
e zurück undn Sie ausdrücklch die Fackun-

S ose- oder ee i e Trainings
s AnzügeSe Mittelgröße RM.

Brust 5.80Caramellen e un
Etagen-Geschaft

Prich Wiess
Breiteweg 24Zo haben in Apotheken

Drogerien und wo Plakate

öbzigldemolrutiſche Parte

Ortsgruppe Halberſtadt
Dienstag, 17. Februar, abends 8 Uhr, im Gewerkſchaftshaus

r eMitglieder Verſummlung

Die politiſche Lage
Referent: Genoſſe Arthur Wolkenbuhr.

2. Stellungnahme zum Unterbezirkstag
Wahl der Delegierten und weitere Wahlvorſchläge

3. Partei Angelegenheiten

Die letzten Vorgänge im Reichstag werden beſprochen.
Höchſte Aktivität muß von allen Genoſſen verlangt werden.
Darum kommt alle! Eintritt nur gegen Buch oder Karte.

Gehen Jut

Jeden Sonntag
Zanzlränzchen!

Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praaſt

Kornkraße 6.
Telefon 1659.

Tod. Zunnüpfelnd
zum Feueranmachen, zu
verkaufen. Sack 80 Pfg.
Helme cke, Judenſtraße 31

Kleine faſt neue Grude
zu verkaufen.

Der Borſtan d. Lieberkühnſtraße 10 e.

Meiner ehren amaghoſt- zur e Kenntnis, daß

ich am Sonmtag, den f5. Fehruau, mein Laden-
geschäft Fischmarkt 12 aufgebe.und cier Blumenveritaut sanitblemen Topf
pflanzen usw.) werden in meiner Gärtnerei wie immer
Veitergeführt und bitte ich alle mir zugedachten Auf
träge telephonisch aufzugeben, die dann pünletlich und
bestens ausgeführt werden.
Blumensvenden- Vermittlung für im-
urd Ausland an geschlossen. Gleichzeitig
mache ich auch auf meine Austührung von Kirchen-,
Saal- and Tafeldekorationen

M. Bürger, Gartenbaubetrieb
Am Kloster 7-9

Die Binciever

Wir bleiben der

Gekür alle
legenheiten au fmerksam.

Fernruf 2619

ff. Sehweinehbraten

Hede Larsen, Leonore Spinti, La

Rosenmontag
T

Recdoute
Pfontag, den 16. Februar 931

abencis s V
Fischer, Peta Wolff, Anni Hart, Frätz Süßenhbach

Haruy Langewisch, Kurt Fischer-Fehling,
Hans Pahlau, Wilhelm Kürten

Solo-Plitaliecder d. Halherstädter Stadttheaters)
in sämtlichen Gesellschaftsräumen des

Hotel Prinz Fugen“

ff. Roastheef
ff. KasselerRippenspeer

ff. gekochte Zunge

t. bänsehrust

ff. bänseleherwurst

ff. Gänseleherpastete

im Aufschnitt
ff. bänseschmalz

ſt Sülzkoteletten

ff. Herings- und
Fleischsalat

P. Humpel Rachf.
Holzmarkt 4, Fernruf 1042

Achtung! Achtung
Speiſe Leinöl und Grütz
wurſt ſoeben friſch eingetroffen

n Klingſpo en

e J W
J

W

Wöhr, Erika

mit

mit großem Gefolge

Festdekorationen: 3akoh Loechenhoff

„„Einzug des Prinzen Karneval““
Prämiferung des schönsten Kogtürns““

Grammophon egren
wie neu und Platten, zu ver
kaufen. Ringſtraße 20, II, I.

Fastnachtstruhbel Sekt u.
Likör-Zelt Flokka Diele
Karikaturen Zimmer.
Die Nackt,

die vergitt
iungsplian liegt im Hotel Prinz

Einkträtt Rink. 00 einschl. Steuwer), der vestlos
für die beteiligten Schauspieler bestämmt ist,
beim Stäcit. Verkehrsamt, Holzmarkt und heim
Porter des Hotels Prinz Eugen““, Tischhestel-

Fernsprecher 2037. 6 KOSTVEME ERBETEN

u QuerDas nennt man Preis
ahhau, diese Vasch-
maschine, Fichenpottich,
3 jährige Garantie Kostet
bei mir nur Rmk. 50
Ma s ch FPlaschinen

Eugen““ aus.

von RM. 19.50 an
W ringe blaschinen
5-jahr. Garant. RM. 15.00
Mäschemangeln

II Ce Stacitp
(Kleiner

n 6 Uhr

Jeden Sonntado:
Gesellschafts Bal

r 6 Uhr

von RM 200 an
Bacdewannen
1.72 m lang RM. 13.00
Sitzwannen

RM. 8.25
Oyale verzinkte Mannen

von RM. 1.65 an
Verzinkte Eimer

0.9028 cm RM

Otto Schulz
Inhaber Wilh. Keese
Breiteweg 20, Eingang Tor
infahrt undKahgasse, neben

Epa. Besichtigen Sie meine
e 6 Schaufenster i. d. Kuhgasse

arkDa

ung ger ahre jacop
erscheint Jhtägig (Freitags) zum Preise
von nur 30 Pfg. Bestellungen sind an
unsere Zeitungsträgerinnen zu richten

Wachstuch
Meter

85/115 cDecken u
Reste Stets vorrätig

von 1.00 M. an
100/130 cm
1.75 Mk.

sichtbar

SGebr. Sondheim
Heheweg 20 (gegenüber der Markthalle.)

öoziologiſche und

ſchulpolitiſchesrund

ſragen der weltlichen

Gchule.

Nach Vorträgen von Pro
Max Adler und Dr. Kurt

Schäfer Rartinsalbe

geg. Hautſchäden u. offene
Beine. RNatsavotd eke.

Präpar. Viehlebertran
Vieh Lebertran Emulſion

RatsApotheke.

Löwenſtein.

Uhr Preis nur 30 Pfg.
Buchhandlung

Halversſeadter
ichnell, ſauber, billig Tagevlaete

Gustav Fretfter.Ubrmacher,

ded Am Sonnabewel, den
21. findet imgroße geschwückten undel ben
o Ergrobe ſaskenhal

bei mäßigen Preisen statt, wozu freundlichst
einladet Das Festkomitee
Zuschauerkarten zu 75 Pf. und Masken
zu Mk. sind im Vorverkauf zu haben

III

ſuer on ne
Künstler- Konzert

Kapelle Hammermüller

Anfang 3 Uhr Eintritt freiKONZERT
Sonntag den 15. Februar 1981
im grossen Se s de paar
nachmittags 5

Die Halberstädter Liedertafel

Das Berliner Vokalterzett
Die Damen Dor. Rink, Sopran, Cecilie Kurth,

Mezzosopran, Elisab. Böhm, Alt.

1.50, 1.00, 0.50 Mark. Vorverkauf bei
E. Schroeder, Breiteweg 29, Rudolf Schönherr, Fischmarkt 17
Preise der Plätze

Schützenwall
Jeden Sonntag

ab 18 Uhr im großen Saal

Alten
Eintritt 80 und 60Erwerbsloſe 60 i

Kein Garderobenzwang.
Gleichzeitig empfehle ich meine
Lokalitäten zur Abhaltung von
Vereinsfeſtlichkeiten, Hochzeiten und

Verſammlungen

Julius Haenſch, Schützenwirt.

Selſenteller
Jeden Sonntag und Mittwoch

nachmittags Uhr
vornehm Künstler-Konzert

leitung Konzertmeister Fr. Lehmann

Biüntritt frei

Franziskanerſtraße 34.

r
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
.TZ

Nr. 38 Gonnabend, den 14. Februar 1931 6. Jahrgang

WERNICGEROPF
Unſere Hände im Winter.

Vom Landesausſchuß für Hygieniſche Volksbelehrung wird uns
geſchrieben

Die Haut unſerer Hände iſt der Winterkälte in beſonderem Maße
ausgeſetzt und erfährt dadurch oft nicht unerhebliche Schädigungen
In der Kälte ziehen ſich die Blutgefäße zunächſt zuſammen, und die
Haut wird kalt. Nach kurzer Zeit tritt indeſſen eine Erweiterung
der Blutgefätze ein, die Wärme erzeugt, aber die Schweißabſon
derung hört auf oder iſt auf ein ganz geringes Maß herabgeſetzt.
Jm kalten Winde verdampft dieſer wenige Schweiß umſo ſchneller
und die Haut wird trocken. Sie verliert dadurch ihre Geſchmeidig
keit und reißt bei Bewegungen leicht ein. Dieſer Vorgang wird noch
beſchleunigt, wenn man mit feuchten, nicht genügend abgetrockneten
Händen ins Freie geht. So entſteht das, was man „aufge-
ſprungene Hände nennt. Abgeſehen davon, daß ſie
ſchmerzen und ſchlecht ausſehen, beſteht die Gefahr, daß durch Ver
unreinigungen auch Eiterungen mit all ihren unter Umſtänden
recht böſen Folgen entſtehen.

Wie kann man ſich dagegen ſchützen?
Aehnlich, wie unſer Körper ſelbſt, verlangt auch die Haut eine

gewiſſe pflegliche Behandlung und Abhärtung Die
Widerſtandsfähigkeit der Haut wird nicht durch die übliche Ver
weichlichung erzielt. Jm Winter die Hände nur in warmem Waſſer
zu waſchen, iſt falſch Man nehme vielmehr kaltes, höchſtens
ſtubenwarmes Waſſer zum Händewaſchen, aber man ſorge dafür,
daß die Hand ordentlich abgetrocknet wird. Dazu eignet ſich am
beſten ein Handtüch aus grobem Linnen, aus Flanell oder ein ſog.
Frottierhandtuch. Selbſtverſtändlich muß das zum Abtrocknen be
nutzte Handtuch ſelbſt ſtets trocken ſein. Wenn irgend möglich, ver
meide man kurz nach dem Händewaſchen auf die Straße zu gehen.
Gegebenenfälls betupfe man die Haut nach dem Waſchen mit etwas
Kartoffelmehl, Puder oder dgl. was nach wenigen Minuten wieder
mit trockenem Tuch abgewiſcht wird. Wer beſonders empfindliche
Hände hat, ſetze dem Waſchwaſſer ein bis drei Eßlöffel Glyzerin
zu und benutze lauwarmes Waſſer. Reines Glyzerin iſt ſchädlich.

Sehr wichtig iſt es fernerhin, daß im Freien bequeme, am
beſten wollene Handſchuhe getragen werden. Lederhandſchuhe ſind
im Winter weniger zu empfehlen, weil ſie die Hautatmung er
ſchweren. Wer zu enge, dem Blutumlauf behindernde Handſchuhe
krägt, der darf ſich über das Auftreten von Erfrierungen und Froſt
beulen nicht wundern.

S Karl Strutz f. Raſch tritt der Tod den Menſchen an! Auch
beim Tode unſeres Kollegen und Genoſſen Karl St r u tz, Stein
hauer, Friedrichſtr. 114, hat ſich dieſes Wort bewahrheitet. Donners
hag abend hat er noch bei einem Bekannten ſeinen gewohnten Skat ge

bei den Tönen des Radio froh und guter Dinge. Auf
wurde ihm unwohl und kaum zu

ſpielt umd warpielt ndem Nachhauſeweg um 14 Uhr
Hauſe angekommen, hauchte er auch ſchon ſein Leben aus. Am 15.
d. Mis. hätte der Verſtorbene ſein 25jähriges Jubiläum im Stein
arbeiterverband feiern können und da hat ihn der Tod abgerufen.
Nach der Trauerfeier wird er an Montag um 3 Uhr nach Quedlin
burg überführt

Anmeldung von Mädchen für das Gymnaſium und das Real
gymnaſium. Für alle Mädchen, die zu Oſtern 1931 in die Doppel
anſtalt eintreten, iſt die Einſendung folgender Papiere an den Gym-
naſialdirektor bis zum 24. Februar nötig. Ein Zeugnis des Haus
arztes, daß ſie körperlich ſo kräftig iſt, um den Anforderungen einer
Knabenſchule gewachſen zu ſein; 2. Ein Zeugnis der Schülleitung
ihrer bisherigen Anſtalt, daß ſie in geiſtiger und ſittlicher Reife ge
eignet iſt, in eine Knabenſchule einzutreten; 3. Eine Bewerbung der
Eltern an das Provinzialſchulkollegiumnm in Magdeburg, daß es dem
Eintritt der Tochter zuſtimmt. Es wird gebeten, den Termin genau
zu beachten.

Am zweiten Verhandlungstag im Quedlinburger Land
friedensbruchprozeß wurde die Vernehmung der Zeugen
fortgeſetzt. Es wurden zunächſt noch Nazizeugen vernommen. Dieſe
Leute haben offenbar aus der erſten Verhandlung vor dem Quedlin
burger Schöffengericht gemerkt, daß der Rechtsanwalt Braun
ihnen durch geſchickte Fragen ſehr gefährlich werden kann. Es ant
worteten namentlich die 17 und 18jährigen Nazilümmel in einer
äußerſt frechen und provozierenden Weiſe, ſo daß jedesmal der Vor
ſitzende erſt eingreifen müßte, um dieſe Leute zum Anſtand zu
erziehen.

Ein beſonderes Exemplar unter den Zeugen war die Ehefrau des
NaziSturmtruppführers Kießling. Vieles, was die Zeugin ſägte,
war Unwahrheit. Sie belaſtete faſt alle Angeklagten und behauptete
u. a., daß ſie auch Schläge abbekommen habe. Auf eine Frage des
RA Braun antwortete die Zeugin ſehr frech. Schließlich mußte ſie
zugeben, daß ſie es fertig gebracht hat, die Nazis auf ihren leiblichen
Bruder, den Reichsbannermann Hulſch, mit den Worten gehetzt zu
haben: „Schlagt doch das Aas tot!“ Ebenſo iſt es einfach
unglaublich, was der Zeuge Ewald Kroſchwitz, der zu den Nazis ge
hört, alles geſehen haben will Die Widerſprüche, die in ſeinen
Ausſagen feſtgeſtellt wurden, machten ſelbſt den Vorſitzenden ſtutzig
So ging es in bunter Reihenfolge weiter

Es folgten dann einige Entlaſtungszeugen, die das Gegenteil der
Naziausſagen bekundeten So wurde beſtätigt, daß einige Angeklagte
ſich überhaupt nicht an der Schlägerei beteiligt haben können. Von
mehreren Zeugen wurde noch beſtätigt, daß Schuchardt die Menge
nicht aufgereizt habe. Andere Zeugen wieder beſtätigen, daß die
Nazis mit der Schlägerei angefangen, und daß mehrere Angeklagte
ſich nur gewehrt hätten.

Der Stagatsanwalt hielt bei den meiſten Angeklagten Land
friedensbruch für vorliegend. Nur gegen Mettig und Schei
der beantragte er Freiſpruch, gegen Scheffler 9 Monat, Fritz Uhder
6 Monat Gefängnis, gegen ſämtliche übrigen Angeklagten außer
Schuchardt und Zaulig wegen ſchweren Landfriedensbruchs je 6 Mo
nat Gefängnis, gegen Schuchardt, dem eine Rädelsführerſchaft nicht
nachzuweiſen ſei und Zaulig je 3 Monate Gefängnis wegen einfachen
Landfriedensbruchs.

Sozialdemokratische Partei
Grtsverein Vernigerode

MOoNTAG, den 16. Februar, 20 Uhr,

Mitglieder-Versammiung
im „Gewerkschaftshaus“

Tagesordnung Vortrag: „Wi
Referent Genosse Schütte. S bme zur
Konferenz in Halberstadt. Abrechnung. Parteiangeleger

Alle Parteimitglieder werden etwartet DERVORS TAND
Vorstandsstteung Stunde ver Versammlanssbeginn

Vom eigenen Fuhrwerk überfahren wurde am Mittwoch m
Schäfergrund der Geſchirrführer Schreiber aus Haſſerode. Die
Pferde ſcheuten und gingen durch. Auf der glatten Chauſſee rutſchte
der Fuhrmann aus und der ſchwere Wagen ging über ihn hinweg.
Zufällig des Weges daher kommende Spaziergänger nahmen ſich des
Schwerverletzten an und ließen ihn ins Kreiskrankenhaus bringen.
Es wurde eine Schädelverletzung feſtgeſtellt.

Das Parkeiprogramm in Wort und Bild iſt in der Volksbuch
handlung zum Preis von 90 Pfennig zu haben. Ebenſo können die
Beſtellungen auf „Jm Weſten nichts Neues“ von den Beſtellern ab
geholt werden.

Sfm rer hörtes Crteil.
Quedlinburger Reichsbannerleute verurteilt. Freche Nazi-Lümmel als Zeugen

Nachdem nun Rechtsanwalt Lange für die Kommuniſten ge
ſprochen hatte, erhielt Rechtsanwalt Braun das Wort zu ſeinem
Plädoyer. Er wies nach, daß hier unmöglich ein Landfriedensbruch
vorliegen könne. Es handle ſich lediglich um eine Schlägerei
zwiſchen politiſchen Gegnern. Jn Quedlinburg weiß man gang ge
nau, wenn der S. A.Führer Kießling kommt, dann bedeutet das ein
Programm, nämlich Schläge. Die Freundſchaft zwiſchen K. P. D. und
S. P. D. ſei nicht ſehr groß und ſchon aus dieſem Grunde ſei es aus
geſchloſſen, daß Schuchardt eine Rädelsführerſchaft begangen habe.
Die Kommuniſten hätten ſich ſicher nicht unter die Leitung eines So
zialdemokraten begeben. Braun verlangte ſchließlich Freiſpruch,
höchſtens Verurteilung wegen Körperverletzüng.

Nach faſt 228ſtündiger Beratung verkündete das Gericht folgendes
Urteil Es werden verurteilt Wegen ſchweren Landfrie-
densbruchs die Angeklagten Vogt, Ludwig und Ernſt
Oppermann, Bergholt und Theodor Do her zu je 6 Mo-
naten Gefängnis, wegen einfachen Landfriedensbrüchs Schuchardt
und Willi Uhder zu je 3 Monaten, wegen einfachen Landfriedens-
bruchs und Körperverletzung Scheffler zu 4 Monaten und wegen
Körperverletzung Fritz Uh der zu 2 Monaten 2 Wochen Gefängnis
Die übrigen Angeklagten wurden frei geſprochen Entſcheidung
über Strafausſetzung bleibt dem erſten Gericht vorbehalten.

In der Urteilsbegründung gab das Gericht zu, daß das
Beweismaterial zum Teil recht zweifelhafter Natur iſt. Die Ausſagen
der Nazizeugen ſeien faſt völlig außer acht gelaſſen, man habe nur
die „unparteiiſchen“ Ausſagen berückſichtigt

Dies unerhörte Urteil reiht ſich wieder einmal den unzähligen
ähnlichen Fehlurteilen würdig an. Wieder einmal hat man Reichs
bannerleute verurteilt, nur, weil ſie ſich gegen freche Angriffe der
Naziſtrolche gewehrt haben. Wie lange ſoll das noch ſo weiter gehen?
Man brauchte ſich nur die dunklen Geſtalten der Nazis anzuſehen
die hier als Zeugen auftreten, um zu wiſſen, wer in Wirklichkeit der
Angreifer war. Dieſe Nazibanditen brachten es ſogar während der
ganzen zweitätigen Verhandlung fertig, dauernd Zuſammenſtöße her
beizuführen. Selbſt im Gerichtsſaal wurden dauernd linksſtehende
Leute von ihnen beläſtigt

Vorktrag. Es wird aufmerkſam gemacht auf den am Sonn
abend ſtattfindenden Vortrags und Ausſpracheabend des Kreisaus
ſchuſſes für Jugendpflege, der als Abſchluß des diesjährigen Lehr
gangs gedacht iſt. Jugendführer Pflugk- Leipzig und P. Her
weg Magdeburg werden ſprechen über „Einfluß von Erziehungs-

b ungsfaktoren auf die Entwicklung der Ju-
lich 19 Uhr im ſtädtiſchen Jugendheim.

Die ev. Chriſtusgemeinde veranſtaltet am Sonntag, den 15. 2
8 Uhr abends, in „Stadt Königgrätz“ einen Gemeindeagbend. Der

Eintritt iſt frei. s JDer Schrebergarten, Verein e. V hielt am 10. d. Mts. ſeine

Generalverſammlung ab. Nachdem der Bericht über die Bezirks
tagung in Halberſtadt erſtattet war, in dem hauptſächlich die gro
ßen Geldausgaben für Verbandsangekegenheiten bemängelt wur
den, hielt der Vertreter einer Düngemittelfabrik einen dankbar auf
genommenen Vortrag über Dünge- und Ungezieferbekämpfungs
mittel. Der Verein will Düngemittel gemeinſam beziehen. Nach
Erſtattung des Jahres und Kaſſenberichtes, die beide gut geheißen
würden, fanden die Neuwahlen ſtatt. Als 1. Vorſitzender wurde
Wilhelm Ackert, Schloßſtraße 5, gewählt, die übrigen wurden wie
dergewählt. Die Abhaltung eines Sommerfeſtes ſoll dieſes Jahr
wegn der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage nicht ſtattfinden. Außer
dem fand eine Neufeſtſetzung der Pachtpreiſe ſtatt, die unter Einbe
ziehung der Beiträge etwas ermäßigt wurden. Viel bemängelt
wurde wieder die ſchlechte Lage der Gärten auf dem Eiſenberg
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Die Passion
Koman veon Clara Vieh g
36. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)

Als ſie heute zur Unterſuchung war beim Profeſſor, ſah der ſie
durch ſeine ſcharfen Gläſer durchdringend an. Nun, ſo weit wären
wir ja, Wilkowski. Wie fühlen Sie ſich denn

„Gut,“ ſagte Eva.
Er nickte befriedigt, und dann wandte er ſich an mehrere jüngere

Herren die zugegen waren und intereſſiert zuſahen: „Sie ſehen hier
einen Fall von was er lateiniſch ſprach, konnte Eva nicht ver
ſtehen. Aber ſie erriet, daß er jetzt über ihre Krankheit ſprach.

Die jungen Herren hörten aufmerkſam zu und ſahen dabei auf
ihren entblößten mageren Körper, deſſen gelbe Haut nichts von der
Friſche eines zur Reife erblühten jungen Weibes hatte.

Der Profeſſor, der immer freundlich geweſen war, legte die Hand
auf Evas Kopf, deſſen Haar jetzt ſchon gewachſen war zu einer
lockigen kurzen Mähne. „Mein Kind, was wir tun konnten, haben
wir getan. Sie werden jetzt entlaſſen. Wieviel Kuren haben Sie
doch gleich gemacht

„Acht Kuren zu je ſechs Einreibungen mit Merkurialſalbe.“
Der Profeſſor lächelte: „Der reine Medikus ſelber!“
Die Herren lächelten auch
„Ja, Wilkowski weiß gut Beſcheid,“ lobke der Profeſſor
Sie und Beſcheid Das freilich. Aber was ſie für eine Krank

heit hatte, das wußte ſie ja doch nicht. Schon lange hatte es ſie ge
quält und quälte ſie mit jeden Tag mehr: warum lag ſie in dieſem
Saal bei den häßlichen Mädchen, warum hatte man ſie gerade dieſer
Klinik zugeteilt? Gab es denn kein anderes Plätzchen für ſie in der
ganzen großen Charitee? Sie hatte ſich hier oft geekelt. Oft in den
Nächten, in denen ſie nicht ſchlafen konnte, wenn auch Schmerzen
ſte nicht ſtörten, hatte ſich etwas an ſie herangeſchlichen, vor dem ſie
ſich nicht retten konnte, wenn ſie auch noch ſo feſt die Hand auf das
m Herg drückte und ſich gang unter der Decke verkroch. Es
es C fand ſie, es packte ſie an: eine unklare Angſt, ein unbeſtimm
d ntſetzen was tat ſie hier, was fehlte ihr, ihrz! Nun war
er Augenblick da, der Profeſſor war freundlich, ſchien beſonders

n Laune zu ſein, er war heute ausnahmsweiſe einmal nicht ſo
jetzt konnte ſie ihn fragen Mußte ſie ihn fragen. Aber ſie

waren nicht allein, die anderen Herren waren noch da. Und jetzt
auf einmal ſcheute ſich Eva vor ihnen

Sie faßte ſich ein Herz, einen bittenden Blick hob ſie zu ihrem
Profeſſor auf, ſie flüſterte „Einen Augenblick Herr Profeſſor, nur
einen Augenblick noch! Jch möchte Sie gern etwas fragen, aber
S ſcheu ſah ſie nach den anweſenden Herren, eine fliegende Röte
huſchte über ihr blaſſes Geſicht.

Einen Augenblick, meine Herren“, ſagte etwas verwundert der
Profeſſor. „Nun, Wilkowski?“

Jetzt waren ſie allein Und Eva, ſich ein Herz faſſend, alle Angſt
und Scheu überwindend und beide waren jetzt größer als damals,
da ſie ſich in die Tiefe ſtürzte ſprach kurz und mit dem Mut, den
die höchſte Willensanſtrengung gibt jedes Wort herausſtoßend:
„Was fehlt mir?“

„Wilkowski!“ Dem Profeſſor fuhr ihr Name unwillkürlich heraus.
Er war aufs höchſte überraſcht. was, das wußte die nicht? „Zu
dumm“, dachte er bei ſich. Als Menſch fühlte er Mitleid, aber als
Arzt nahm er die Sache ſo tragiſch nicht. Sie haben hereditäre
Syphilis,“ ſagte er trocken, ganz ſachlich „Ererbte.“ Er hatte noch
einiges ſagen wollen, aber er ſtockte. Wie ein Blitz war es aufge
zuckt in den ſchwachſichtigen Augen ein ſolches Entſetzen daß es ihm
auf einmal kam: hier fiel ein großer Jammer auf eine arme junge
Seele

„Neue Heilmittel werden geſucht und auch gefunden. Unabläſſig
wird weiter geforſcht und gearbeitet, gerade auf dieſem Gebiet. Ver
lieren Sie nur den Mut nicht!“ Er gab ihr die Hand. Uebrigens
anſteckend iſt Jhre Erkrankung nicht.

Zwanzigſtes Kapitel.
Stefan Wilkowski war bei Frau Leſſel geweſen. Er hatte ge

beten, ſie aufſuchen zu dürfen. Es handelte ſich um Eva. Als das
Hausmädchen im weißen Häubchen wieder die Haustür hinter ihm
geſchloſſen hatte, und er nun an den Beeten mit Krokus und Hya
zinthen vorüber dem Gartenausgang zuſchritt, ohne dieſe Frühlings
pracht zu ſehen, fühlte er ſich etwas erleichtert. Aber es war ihm
heiß geworden. Er fuhr ſich mit dem Taſchentuch über die Stirn.
In ſeinem ſchwarzen Rock, den er nur bei feierlichen Gelegenheiten
trug, im ſteifgeſtärkten, blendend weißen Hemd, die Perlnadel, die
ihm Jrma, der es jetzt ganz ausgezeichnet ging, zu Weihnachten ge
ſchenkt hatte, im Schlips, hatte er dageſtanden, ganz feiner Herr, der
in dieſe feine Umgebung paßte, und fühlte ſich doch wie ein armer
Sünder. Er fühlte ſich tief gedemütigt, in der eigenen Ehre verletzt,

daß dieſe unglückliche Eva ſeine Nichte war. Es war ſelbſt gegen
ſeine verſtorbene Schweſter ein Groll in ihm aufgeſtiegen: warum
hatte die ſich mit ſolchem Subjekt eingelaſſen? Daß Eva belaſtet
war, wußte er ſchon ſeit ihrem vorigen Aufenthalt in der Charitee,
er hatte es für ſich behalten; nun aber wußte es ſeine Frau.

Frau Ella hatte den Brief, den Eva kürzlich an den Onkel ge
ſchrieben hatte, geleſen Alſo darum darum dies ewige Krankſein,
dies Augen und Ohrenleiden, dieſe Gelbſucht, all dieſe Defekte,
deren die Mädchen Gott weiß was für welche hatte! Frau Ella war
außer ſich: „Pfui, ſo was! Mir darf ſie nicht mehr ins Haus. Jch
danke dafür. Und ich Duſſel habe ſie noch Greten empfohlen für den
kleinen Felix. Nein ſo was! Solch eine Schande!“ Frau Ella
hätte nicht empörter ſein können wenn Eva ſich durch eigenes Ver
ſchulden dies Leiden zugezogen hätte.

Vergebens hatte Wilkowski verſucht, ſeine Frau zu beruhigen:
es war eben ein Unglück. Aber darin hatte ſie ja recht, eine Schande
war es auch. Und doch, wenn Eva nun aus der Charitee entlaſſen
würde und ſeine Frau ſie nicht aufnehmen wollte, wußte er keinen
anderen Ausweg, als ſich an Frau Leſſel zu wenden dieſer alles zu
offenbaren Dieſe gütige Dame mußte er bitten, daß ſie ihre Hand
von dem unglüchſeligen Geſchöpf nicht ganz abzog.

Frau Leſſel war ebenſo entſetzt wie Frau Ella. Es äußerte ſich
bei ihr nur nicht in ſo vielen Worten. Alſo darum, alſo darum hatte
ſie bei Eva immer das Gefühl gehabt nicht zu nah, nicht zu nah,
keinen Kuß! Jhr Geſicht war ganz blaß geworden bei der ſtocken
den Rede dem ſtoßweiſe hervorgebrachten Bekenntnis des Herrn
Wilkowski. Eigentlich wären ja Evas Verwandte näher verpflichtet
geweſen als ſie was ging ſie eigentlich dieſes Mädchen an, dachte
ſie bei ſich aber ſie hegte keine günſtige Meinung von dieſen Ver
wandten. Dieſer Onkel, der da ſchwitzend und ſtotternd vor ihr ſtand
die Hände krampfhaft ineinanderfaltend und dann ebenſo krampfhaft
wieder auseinanderreißend, hatte nicht ihre beſondere Hochachtung.
Und Eva? Die dumme Geſchichte die ſie gemacht hatte bei Frau
Bayer, und vorher ihr Verhalten im Diakoniſſenheim waren ſchwer

entſchüldigen. Aber dies. aber dies 0 Gott, das war ja furcht
ar!

„Nächſte Woche ſchon kommt Eva heraus
Herr Wilkomski.

„Jch werde ſehen daß ich ſie unterbringe.“
Es wird ſchwer halten

Beim Abſchied hatte ſie Herrn Wilkowski nicht die Hand gereicht,

flüſterte beängſtigt

ſagte Frau Leſſel.

ſie hatte nur ein Neigen des Kopfes für ihn. Ohne Händedruck hatte



Beſchloſſen wurde, den im Herbſt neu hinzukommenden zwei Mor
gen großen Teil am Plan Rimbeck an neue Bewerber, die ſich mel
den können, aufzuteilen. Für den Plan Schuttplatz muß eine be
ſondere Verſammlung ſtattfinden, um über die Verwaltung und
Pachtpreiſe zu beſchließen, da nur einige der betr. Kleingärtner an
weſend waren.

HOperektkengaſtſpiel der „Halberſtädter Das Holland
weibchen“, eine der erfolgreichſten Operetten Emmerich Kal
man s, des Komponiſten der „Eſardasfürſtin“ und der „Gräfin
Mariza“ gelangt am Freitag durch das Enſemble und Orcheſter des
Stadttheaters Halberſtadt zu einmaliger Aufführung. Es iſt unſe
rer Theaterleitung gelungen, die „Halberſtädter“ nochmals zu
einem ſolch großen Geſamtgaſtſpiel zu gewinnen, ob
wohl die letzten Abende des vergangenen Jahres unzureichenden
Beſuch aufzuweiſen hatten. Man ver gegenwärtige ſich einmal die
hohen Koſten, die mit einem derartigen Theaterabend verknüpft
ſind; denn es gilt ein Orcheſter von ca. 25 Mann, Soliſten, Chor
und techniſches Perſonal insgeſamt über 60 Perſonen in Poſtomni
buſſen nebſt Gepäckanhänger nach Wernigerode zur Vorſtellung zu
bringen. Dazu kommt noch ein großer Laſtkraftwagen mit Deko
rationen aus dem Stadttheater Halberſtadt, da auf unſerer Kur
hausbühne bekanntlich wenig Ausſtattung vorhanden iſt. Neben
äll dieſen Koſten ſtehen ferner die nicht unerheblichen örtlichen
Ausgaben für Reklame, Saal Feuerwehr techniſche Hilfskräfte,
Kontrollen uſw. von denen ſich ein Fernſtehender nicht annähernd
eine Vorſtellung machen kann. Trotzdem iſt die Theaterleitung he
müht, die Eintrittspreiſe möglichſt niedrig zu halten, vor allem nach
unten abzuſtufen, um auf den billigen Plätzen weiteſten Bevölke
rungskreiſen den Beſuch zu ermöglichen

Kreis wernigerode
Ilſenburg, 14. Februar. In der dringenden Sitzung

der Gemeindevertreterſitzung brachte der kom. Ge
meindevorſteher ein Schreiben des Miniſters im Auszug zur
Verleſung. Das Schreiben bezieht ſich auf den Antrag der Ge
meinde um eine Staatsbeihilfe zur Deckung des Fehlbetrages. Der
Miniſter teilt mit, daß alle Steuermöglichkeiten, die der Gemeinde
zur Verfügung ſtehen, vor allem die Verdoppelung der Bierſteuer,
erſt erſchöpft ſein müßten, bevor der Staat einen Zuſchuß geben
könne. Schöffe Wilhelms betont, daß der Bierkonſum ſeit der
Einführung der Bierſteuer ganz enorm zurückgegangen wäre, wo
durch das Gaſtwirtsgewerbe, das immerhin noch einen großen Teil
Steuern der Gemeinde einbrächte, ſchwer geſchädigt würde. Er
beantragte die Beſchlußfaſſung zu vertagen und bei der Regierung
nochmals vorſtellig zu werden. Gem. Vertr. Schrank ſchloß ſich
dem an. Gem.Vertr. Geils als Gaſtwirt beantragte Ablehnung.
Gen. A. Bader erwiderte dem Schöffen Wilhelms, daß nicht die
Bierſteuer, ſondern vor allem die Notlage des Volkes am Rückgang
des Konſums die Schuld trage. Unſere Fraktion würde, um die
Beihilfe vom Staate zu erhalten und um die Auszahlung der Unter
ſtützungen nicht ins Stocken geraten zu laſſen, der Not gehorchend,
nicht dem eigenen Triebe folgend, der Verdoppelung der Bierſteuer
zuſtimmen, wenn das Geſuch nicht den erwünſchten Erfolg haben
ſollte. Gem.-Vertr. Deckert ſchloß ſich dem an, weil ja doch für
mindeſtens die Hälfte der Arbeiter Bier als Genußmittel ſchon
lange nicht mehr in Frage käme. Nach ſeiner Meinung wären die
Maßnahmen der Regierung nicht geeignet, die Wirtſchaft anzu
kürbeln, ſondern die Wirtſchaft würde dadurch noch mehr gedroſſelt.
Gen. Schöffe Cra mm wies darauf hin, daß die „Fremdenindu

ſtrie“, die einzige Erwerbsmöglichkeit in unſerm Orte wäre i
umliegenden Orte hätten überhaupt keine Getränkeſteuer e
führt. Bei uns würde ſich das natürlich bald auswirken und der
Ort würde ganz und gar Pleite machen müſſen. Er ſchlug vor,
auch das Schreiben an die Regierung in dieſem Sinne abzufaſſen.
Einſtimmig wurde dieſer Vorſchlag angenommen. Weiter lehnte
die Vertretung den Anſchluß der Fürſtl. Häuſer an das Ortslichtnetz
einſtimmig ab, da die Kommiſſion feſtgeſtellt hat, daß die Inſtalla
tionen in den betr. Häuſern ſich in einer traurigen Verfaſſung be
finden und die Hauseigentümerin ſich zu keinem weiteren Entgegen
kommen bereit finden ließ.

Die Arbeiter-SamariterKolonne Jiſenburg
hielt am Donnerstag abend 8 Uhr, in der Schule in der Faktorei
ſtraße ſeine Abſchlußprüfung ab. Die Prüfung, der ſich A. Flo
ricke, A. Baumgarten, H. Ritzau, B. Weißenfels, Frau Diedemann
ünd Frau Lariever unterzogen, fiel im theoretiſchen wie auch im
praktiſchen Teil zur beſten Zufriedenheit des Arztes und der Prü
füngskommiſſion aus. Dr. Mitſcherling führte in ſeiner Aus
ſprache nach der Prüfung aus, daß die Samariter weiterhin zu
ſammenhalten und das, was ſie gelernt haben, in den Dienſt
der Allgemeinheit ſtellen ſollten. Der Wahlſpruch der Samariter
An jedem Ort zu jeder Zeit, ſind wir zur erſten Hilf bereit ſoll
verwirklicht werden. Jn 35 Fällen hat die junge Kolonne bereits
die erſte Hilfe geleiſtet Um die Kolonne weiter auszubauen, be
ginnt am Donnerstag, den 19. Februar, 20 Uhr, ein neuer Kurſus,

Weitere Meldungen werden noch entgegengeommen.
Die Arbeiterjugend befaßte ſich in der letzten Zuſam

menkunft mit dem Werbeabend, der kurz nach Oſtern ſtatt
finden ſoll und ſtellte das Programm dazu auf. Durch Flugblätter
ſoll zu der Veranſtaltung noch beſonders eingeladen werden. Jn
nächſter Zeit ſoll ferner ein Muſterheim-Aben d zur Gewin
nung der Schulentlaſſenen ſtattfinden.

Ein Brand brach im benachbarten Drübeck auf den Boden
des Hauſes H. Holland aus, dem ein Teil Wäſche zum Opfer
fiel. Auch das Dach war bereits von den Flammen erfaßt. Nur
dem raſchen und tatkräftigen Zugreifen des Beſitzers und zweier
Freunde, die ſich zufällig im Hauſe befanden, iſt es zu verdanken,
daß das Feuer auf ſeinem Herd beſchränkt wurde. Der Schaden
iſt durch Verſicherung gedeckt.

Nus Halberſtadt
Der Deutſche Werkmeiſter- Verband hielt am Freitag im Kaiſer

hof“ eine ſehr gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab. Die Ver
ſammlung beſchäftigte ſich mit dem Lohntarif und nahm einen aus
führlichen Bericht des Geſchäftsſtellenleiters Günther Magdeburg
über die am Freitag mittag in Halberſtadt ſtattgefundenen Tarifver
handlungen entgegen. Koll, Günther ſchilderte die einzelnen Phaſen
der Verhandlungen und die Bemühungen der Gewerkſchaftsvertreter,
rigoroſe Verſchlechterungen abzuwehren. Vor allem hob er die Tat
ſache hervor daß der Preisabbau gar nicht in dem angekündigten
Umfange eingetreten ſei daß aber den Lohn und Gehaltsempfängern
das Einkommen ſtark gekürzt würde. Auch bei den Werkmeiſtern tritt
ein Lohnabbau ein. Bei einem Einkommen von 240 RM. werden
5 Prozent. bei einem Einkommen von 241 bis 280 RM. werden 5
Prozent und bei einem Einkommen über 280 RM. 6 Prozent gekürzt.
Die Verſammlung nahm das Ergebnis der Tarifverhandlungen an
Mitgeteilt wurde noch. daß der jetzige Tarif mit vierwöchentlicher
Kündigung zum erſten Male zum 30. Juni 1931 gekündigt werden
kann Die Behandlung örtlicher Fragen ſchloß ſie an Die
nächſte Werkmeiſterverſammlung findet am Sonnabend den 7
März ſtatt

Vom Zenkralverband der Angeſtellten wird geſchrieben Das
Ergebnis der geſtern ſtattgefundenen Tarifverhandlun gen
lautet für kaufmänniſche Angeſtellte im Einzelhandel, Großhandel und
Induſtrie Die bisher gültigen Gehälter werden ab 1 2 31 wie
folgt geändert Gehälter bis 100 Mk. bleiben unverändert Gehälter
von 101-—150 Mk. werden um 4 Prozent. Gehälter von 151 225
M werden um 5 Prozent Gehälter über 225 Mk. werden um 6
Prozent gekürzt. Dieſe Sätze ſind erſtmalig zum 30. 6. 31 ündbar.

Die Nacht. die niemand vergißt! Man ſchreibt uns: Mit vollem
Recht haben die beteiligten Schauſpieler der Ro ſenmontag-
Künſtler Redoute im Hotel Prinz Eugen“ dieſes Leit
wort gegeben und das Feſt wird allen Teilnehmern als unvergleich
lich ſchöner Abend beſtimmt noch lange in Erinnerung bleiben. Jakob
Loeckenhoff hat alle Geſellſchaftsräume des Prinz Eugen“ auf den
Kopf geſtellt Der große Feſtſaal iſt eine prunkvolle Reſidenz für den
Prinzen Karneval geworden der mit ſeinen Hofnarren und Hof
närrinnen im Laufe des Abends ſeinen Einzug halten wird. Der
Einzug des Prinzen Karneval wird eine ganz beſonders luſtige An
gelegenheit werden

vor nſerein Theater gewohnt iſt
Anläßlich des Quedlinburger „Landfriedensbruchprozeſſes“ hat

ken die Pazis Sturmabteilungen aus der Umgegend zuſammenge
zogen Wer den Mit dieſer Naziheſden einmal bewundern wollte.
brauchte geſtern nachmittag nur die Kühlingerſtraße entlangzugehen.
Sie beſetzten die Geſchäftsſtelle und bevölkerten die Kühlingerſtraße.
Beſonders frech benahbimnen ſich die Quedlinburger Nasis gegenüber
Paſſanten die durch Abzeichen ihre Zugehörigkeit zu Arbeiterorgani
ſationen zu erkennen gaben So erging es auch einem Reichsbanner
kamergden der zugleich Mitglied des Arbeiter Samgrifer- Bundes ſt
kam ſahen ihn die S Strolche. ſo ſtörte ihnen die Reichsbanner
kokarde und das ASB Abzeichen Sie vöbelten den Kameraden an.
Als der Kamerad pom Konſum zurückkam wurden ſie tätlich Beim
Erſcheinen der Polizei waren dieſe Helden feige verduftet. Es
kam an verſchiedenen Stellen vor allem in der Nähe des Gerichts.
zit Anſamm lungen Am Abend veranſtalketen die Kommuniſten
einen Umzug durch die Stadt bei nicht ſonder lich ſtarker Beteſlioung.
Der Zug bewegte h auch durch die Richard Wagnerſtraße am Ge
richtsgebäude vorbei.

Wipkerſportzüge am Sonnabend und Sonntag Sonnabend
den 14 Februar, verkehrt Eilzug 102 von Berlin nach Halberſtadt,

zu dem ſich ſchon ſetzt eine Reihe Teilnehmer gemeldet haben. Ankunft 19.37 Uhr.
Sportzüge 1006/8 von Magdeburg über Halberſtadt, Wernige
rode, Bad Harzburg. An Halberſtadt 6 52 Uhr, ab 7.03 Bahnſteig 2
und Abfahrt von Bad Harzburg 17.52 Uhr nach Berlin Sportzug
1069. Halberſtadt an 19.07, weiter als Vorzug 333 Halberſtadt ab
1919 Uhr Veohrſteig 2

Wochenſpielplan des Stadttheaters Sonntag, 15. Februar
nachmittags 15 Uhr, findet die letzte Aufführung des muſikaliſchen
Luſtſpiels Meine Schweſter und ich zu volkstümlichen Preiſen (0.40
bis 2.00 RM) ſtatt. Abends 1928 Uhr, einmaliges Gaſtſpiel des
Leſſingtheaters Berlin mit Max Adalbert und eigenem Enſemble in
Der Mann der ſchweigt“. Adalbert iſt einer der beliebteſten und
bekannteſten Komiker der JetztZeit. Er wird in Berlin ſtürmiſch be
juübelt. Auch hier hat er ſich eine Menge Freunde durch ſeine vor
jährigen Gaſtſpiele erworben, und memand ſollte es verfehlen, die

ſehen. Schluß der Vorſtellung ſpäteſtens 22 Uhr, ſo daß Zug
anſchlüſſe bequem erreicht werden können. Preiſe: 0.80—5.00 RM
Dienstag 17. Februar erſte Wiederholung der entzückenden amerika
niſchen Tanz und Schlageroperette No, no Nanette!“, die von
Amerika aus ihren Siegeszug durch Europa angetreten hat. Mitt
woch 18 und Sonnabend 21. Februar. finden die nächſten Auf
führungen der Kalman Operette Das Hollandweibchen“ ſtatt. Don

gegen ſehr auf dem Spielplan das bei allen ſeinen bisherigen Auf
führungen großen Beifall und Heiterkeit auslöſte. Freitag, 20. Fe
bruar Seht erſtmalig das Luſtſpiel Trio“ von Leo Lenz n Szene
Das Gange iſt ein luſtiges Stück voll dezentem Humor und ugkeln
dein Dielog. Mit hübſchen Pointen und vor allem graziöſer Jronie
gloſſtert Lenz Ehe und Liebe Regie des Stückes Hans Mahlau.
Sonntag 22 Februar 1524 Uhr, findet zu volkstümlichen Preſſen
eine Vorſtellung des Luſtſpiels Vater ſein dagegen ſehr!“ ſtatt.

wörtigen den Beſuch der Operette zu ermöglichen) No, no, Nanette!“
Ende der Vorſtellung 21 Uhr.

Krankenkaſſen haften für Verſchulden des BVertrauensarztes.
Vor dem Reichsgericht wurde ein Prozeß um die Haftung einer
Orkskrankenkaſſe für das Verſchulden ihres Vertrauensarztes ver
handelt, der einen ſchwer lungenkranken Patienten geſund ge
ſchrieben hatte, bis ein Blutſturz das Ausmaß der Krankheit ent
hüllte. Das Reichsgericht hat die Haftpflicht der Krankenkaſſe
grundſätzlich beſaht und das klageabweiſende Urteil der Vorinſtanz
aufgehoben.
grundlegenden Unterſchied zwiſchen Kaſſenarzt und Verkrauensarzt.
Der Kaſſenarzt erfüllt nicht die der Krankenkaſſe obliegende Für
ſorgepflicht. ſondern wird den Kaſſenmitgliedern nur in Erfüllung
dieſer Pflicht zur Verfügung geſtellt der Vertrauensarzt dagegen
gehört nicht zu den Kaſſenärzten. Durch die ausdrückliche Ueber
weiſung eines Kaſſenpatienten an ihn zur Nachünterſuchung wird
ein öffentlich-rechtliches Vertragsverhältnis begründet, in deſſen
Rahmen die Kaſſe für ſein Verſchulden zu haften hat, h
darguf berufen zu können, daß ſie den Arzt ſorgfältig ausge-

wählt hat. eHalberſtädter Filmſchau S
Kammerlichtſpiele.

Seit geſtern läuft in den Kammerlichtſpielen der ungariſche Film

Schweſter Maria in dem die ſpannenden Erlebniſſe eines
en namhaften Malers gezeigt werden, der von einer grou ſein Model erfaßt, die Welt zu beſitzen wähnt.

der Dominikaner zur

zieht ihm das Schickſal die heißerſehnte Krönung ſeiner Wünſche
Maria, das Modell der Madonna, muß ſich zu einer reichen Heirat
aufopfern. um den finanziellen Zuſammenbruch der Familie abzu
wenden. Hinter den Kloſtermauern ringen zwei Menſchenkinder um
Frieden und Erlöſung. Jm alten Weſten Amerikas lebt Montang
Kid mit ſeinem Vater Es iſt ewig Streit im Hauſe, denn der junge,
lebenſprühende Montang Kid hegt für die Landwirtſchaft auch nicht
das geringſte Intereſſe während der alte Herr darauf beſteht aus
dem einzigen Sproß der Familie einen tüchtigen Farmer heranzu
bilden. der nach ſeinem Tode die ausgedehnten Plantagen weiter be
wirtſchaftet. Montana Kid ein begeiſterter und verwegener Reiter,
iſt aber dem Pferdeſport mit Leib und Seele verfallen, und eines
Nachts verläßt er mit ſeinen Pferden und zwei Getreuen heimlich
das Vaterhaus. Jn Chikago wird nämlich ein großes Reitturnier
veranſtaltet und ſein ſehnlichſter Wunſch iſt. daran keilzunehmen. Jm
ſteien Hoot GibſonſFilm
ka go“ ſind in ſpannendſter Reihenfolge die tollen Erlebniſſe wieder
gegeben, die dem begeiſterten Burſchen nach ſeinen zahlreichen Siegen
im Stadion von Chikago noch durch die Mißgunſt ſeiner Rivalen be

beachtliche Stellung ein.

e nder ſich entfernen müſſen. Aber das war ihm vorerſt ganz gleich
gültig. die Hauptſache war die würde ſich wieder kümmern, ſuchen,
Eva unterzubringen

Doch als er nun in der elektriſchen Bahn ſaß und vom Grune
wald nach der Stadt zurückfuhr, ſchlug ihm eine Lohe in die Stirn
Es brannte ihn wie ein Makel. Nicht nur deswegen, daß Eva ſeine
Nichte war, daß er ſich ihrer ſchämen mußte und ſchämen mußte
ſeiner verſtorbenen Schweſter er ſchämte ſich auch für ſich ſelber
Er vergegenwärtigte ſich den Blick, mit dem die ſchöne Frau ihn zu
letzt angeſehen hatte Zu Hauſe angekommen, war er gereizt und

wortkarg, ſeine Frau brachte nicht viel aus ihm heraus Die Dame
würde ja ſchon ſorgen Jetzt ſollte ſie ihn aber gefälligſt in Ruhe

laſſen er wollte von der Sache mit der Eva nun nichts aber auch
gar nichts mehr hören

So ſind ſie, die Männer klagte Frau Ella ihrer Grete Von
was Unangenehmen wollen ſie immer nichts hören Das ſchieben ſie
ſich einfach ab

Grete die zart und blaß geworden war, viel von ihrer friſchen
Schönheit eingebüßt hatte lächelte wehmütig. Sie ſtimmte der
Mutter nicht laut bei aber im ſtillen gab ſie ihr recht, wurde doch
ihr Mann ihr ſonſt ſo guter freundlicher Mann, ſofort un freundlich
und unwirſch, ſowie ſie ihn ins Kinderzimmer führen wollte zum
kleinen Felix Das preßte ihr manche heimliche Träne ab. Gerade
weil das Kind nicht war wie andere Kinder, gerade weil Felix ſo
war wie er war, ſich geiſtig nicht entwickelte, ein armes Tierchen
blieb gerade darum mußten die Augen der Eltern doppelt liebevoll
auf ihn blicken

Frau Leſſel machte ihr Verſprechen wahr, ſie bemühte ſich. Und
da es eilte, für Eva eine Unterkunft zu ſchaffen nahm ſie das, was

die Leiterin der Zentrale für Jugendfürſorge, an die ſie ſich wandte
anbot. Eine Frau Lämmlein, eine ſehr gewiſſenhafte Frau eine
Dame die ſich dadurch ernährte, nahm Kinder in Pflege Sie

ſuchte hierfür eine Hilfe Nur leichte Beſchäftigung. Es war gerade
das Richtige für das junge Mädchen, das nicht ſo ſehr angeſtrengt

werden ſollte. Was das für Kinder waren ob größere oder Kleinere n

ob geſunde oder kranke ob Waiſen oder ſolche die den Eltern ent
zogen wurden, das erfuhr Frau Leſſel nicht. Sie zeichnete ſich dank
bar ein als zahlendes Mitglied der Jugendfürſorge und fragte wei
der nichts

Und die Leiterin fragte auch weiter nichts Dieſe vornehme, lie
benswürdige und, wie es ſchien, ſehr wohltätige Dame, deren Schütz
ling dieſe Eva Wilkowski war, war ihr Bürgſchaft genug; auch war
ſie erfreut wieder ein zahlungsfähiges Mitglied gewonnen zu haben.
Der Name der Eva Wilkowski mit Geburtsſahr und Tag wurde
unter W. in die Liſten der Zentrale für Jugendfürſorge eingetragen
Frau Leſſel bekam die genaue Adreſſe der Frau Lämmlein und das
Verſprechen, daß dieſe Dame genau unterrichtet werden ſollte und
das Mädchen ſchon in den nächſten Tagen erwarten würde.

Wie damals Frau Bayer ſo wohnte auch Frau Lämmlein im
Vorort Aber in einem der gerade in entgegengeſetzter Richtung
lag Als Eva ſich in die Elektriſche ſetzte, denn bis dort hinaus ging
noch der Straßenverkehr hatte ſie keinerlei Hoffnungen mehr. Sie
fah nicht daß die Straßen breiter und heller wurden, die Häuſer
weniger vielſtöckig daß Kaſtanien ihre erſten Kerzen aufſteckten
ünd in breit ausgedehnten Anlagen Leute in der Sonne ſaßen und
Kinder ſpielten. Sie ſah ſtarr vor ſich hin auf ihre Pappſchachtel,
die ſie auf dem Schoß hielt, und dachte nicht. was erwartet dich
nun? Alles Denken in ihr war zur Zeit wie totgeſchlagen. Was
der Profeſſor in der Charitee ihr geſagt hatte, das hatte alles in ihr
lahmgelegt. Sie hatte nicht geweint darüber; es war viel zu traurig,
um darüber zu weinen

Sie war viel zu lange in der Charitee geweſen hatte zuviel ge
hört und geſehen in ihrer nächſten Umgebung. um nicht zu wiſſen
was dieſe Krankheit bedeutete und daß ſie von ihr zu ſchweigen
hatte Ein Grauen vor ſich ſelber wollte ſie ja beſchleichen, wie
ſollten ſich da nicht andere grauen Und wenn es auch nicht an
ſteckte Scheu und möglichſt wenig Platz einnehmend, ſaß ſie in der
elektriſchen Bahn.

Frau Lämmlein wohnte nicht in einer ſo hübſchen Villa wie
Frau Bayer aber es war doch ein ganz nettes Haus mit einem
Garten dahinter wo Eva ſetzt im zweiten Stock auf die Klingel

drückte Ein Schüler mit bunter Schülermütze, ſeine Mappe unterm
Arm eben im Begriff wieder fortzugehen, öfnete ihr. Der aufge
ſchoſſene hübſche Junge machte ihn eine Verbeugung und ließ ſie in
den Salon eintreten, wie er das Zimmer nannke. Ich werde
gleich Tante rufen.“

Eva blieb allein, ſie hörte draußen die Korridortür klappen S
da ging der Schüler fort Frau Lämmlein kam lange nicht, ſie hätte
Muße gehabt ſich umzublicken zu ſehen, daß überall Staub lag, daß
es hier längſt nicht ſo ſauber war wie bei Frau Doktor Bayer, aber
das ſah ſie jetzt alles nicht. Gleichgültig ſah ſie auch dem Erſcheinen
der Frau Lämmlein entgegen ſie hoffte von ihr nichts; und die
würde auch von ihr nicht viel zu hoffen haben, denn ſie fühlte ſich
ohne jegliche Arbeitsluſt

Frau Lämmlein führte eine komiſche Wirtſchaft. Wenn morgens
der hübſche Schüler ihr Neffe der bei ihr die Hauptrolle ſpielte
verſorgt war und ſeine i
hatte, dann erſt kamen die Kinder an die Reihe Sie hatte deren
acht da, und dieſe acht mußten ſolange ruhig in ihren Bettchen lie
gen. ob ſie naß lagen oder nicht ob ſie ſchrien oder nicht. Anfänglis
hatte das Eva nicht bekümmert, allmählich aber wurde doch
Intereſſe in ihr wach für die Kleinen. Sie mußte an den armen
Felix denken. Gretes Jungen Und dann auch an die alte Benſch,
denn die gleiche Luft war im Zimmer der Kinder wenn man mor
gens hineinkam. Was waren das für Kinder? Waren ſie krank?

volle ſchwarze Augen und die kleine Jda mit ihren blonden Lockenſah n aus wie ein Engel ſie war ſchon drei Jahre aber
ſitzen konnte ſie noch immer nicht. Und unſauber waren ſie noch alle
Frau Lämmlein war aber großzügig darin, ſie legte dem nicht viel
Wert bei, nur wenn es gar zu arg war. wurden Bett und Kinder
wäſche erneuert. Und natürlich jedesmal ehe der Doktor kam. Der
erſchien an einem beſtimmten Tag der Woche ging die kleine Schar
durch und ſaß nachher noch mit Frau Lämmlein im Salon zu einem
längeren Geſpräch

Fortſetzung folat.

Am Sonnkag, den 15 Februar, verkehren die

bezwingende Komik dieſes großen Künſtlers ſich am Sonntag anzu

nerstag. 19 Februar bleibt das entzückende Luſtſpiel Vater ſein da

Ende der Vorſtellung 172 Uhr. Abends 19 Uhr (um auch Aus

Es verweiſt in ſeinen Entſcheidungsgründen auf den

ohne ſich

großen

Der Cowboy- König von Chi

gegnen. Im Programm nehmen Kulturfilm und Wochenſchau eine

wohlbelegten Butterbrote mitbekommen

Aeußerlich ſah man es ihnen weniger an es waren ein paar ſehr
hübſche darunter Das Hänschen, der Zweiſährige, hatte wunder
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Jahre rund 567 Millionen Tagewerke Arbeit leiſten

Millionen Tagewerke Bauarbeit geleiſtet werden.

Induſtrie geeignet,

Gorverkſchaftlithes
Das Trauerſpiel im Baugewerbe

Die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe, die in Deutſchland
faſt 5 Millionen Menſchen aus dem Produktionsprozeß ausgeſchal
tet hat, wirkt ſich vor allem im Baugewerbe kataſtrophal aus
Da die Finanzpolitik der Reichsregierung dem Wohnungsbau wei
tere Mittel entzieht, wird die Bautätigkeit dieſes Jahr abermals
eine bedenkliche Verſchlechterung erfahren. Ueber die Fol
gen der Kataſtrophe auf dem Baumarkt für die Bauarbei
ter wird uns aus dem freigewerkſchaftlichen Zimmererver
band geſchrieben:

„Jm Monatsdurchſchnitt des Jahres 1930 waren von den
1890 000 Beſchäftigten des Bau und Baunebengewerbes
nach den Ermittlungen der Gewerkſchaften über 50 Prozent der
organiſierten Arbeiter ohne Beſchäftigung.Wenn man von der Annahme ausgeht, daß die Erwerbsloſigkeit
bei den Unorganiſterten genau ſo groß iſt wie bei den Gewerk
ſchaftsmitgliedern, ſo kann man leicht errechnen, welcher ungeheure
Ausfall an Arbeitsverdienſt von den Arbeitern des Baugewerbes
getragen werden mußte. Die erwähnten 1 890 000 Arbeiter des
Bau und Baunebengewerbes können an 300 Arbeitstagen im

Infolge der
Wirtſchaftskriſe des Jahres 1930 konnten auch nur 50 Prozent der
bei voller Beſchäftigung möglichen Tagewerke, alſo nur rund 280

Erſchreckend iſt
es, feſtzuſtellen, daß im Jahre 1930 rund 280 Millionen
Tagewerke in einer der wichtigſten Schlüſſelinduſtrien, im
Baugewerbe, verlorengehen mußten Jn keinem andern Jn
duſtriezweig kann man etwas ähnliches feſtſtellen.

Wie das Baugewerbe kürzlich mitteilte, ſind im Monatsdurch
ſchnitt der letzten ſieben Jahre rund 25 Prozent aller im Bau und
Baunebengewerbe Beſchäftigten arbeitslos geweſen. Bei Berech
nungen auf der oben erwähnten Grundlage ergibt ſich ein Arbeits
ausfall von durchſchnittlich 140 Millionen Tagewerke in den letzten
ſieben Jahren. Man braucht einige Zeit, um die ganze Tragik, die
in dieſen Zahlen zum Ausdruck kommt, zu begreifen. Jn dieſem Zu
ſammenhang darf man nicht unerwähnt laſſen, daß die Bauarbeiter
mit ihren Familienangehörigen rund 6 Millionen Menſchen oder
ungefähr 10 Prozent der Geſamtbevölkerung Deutſchlands dar
ſtellen.

Angeſichts dieſer troſtloſen Lage iſt es dringend notwendig, daß
alle in Frage kommenden behördlichen Stellen nach Mitteln und
Wegen ſuchen, um die bevorſtehnde Kataſtrophe abzuwenden. Es
iſt erforderlich daß dem Baugewerbe größere Mittel zur Verfügung
geſtellt werden, denn gerade das Baugewerbe iſt wie keine andere

Hunderttauſenden Erwerbsmöglichkeiten zu
geben.

Das Panama-Schiff.
Am Freitag iſt der Dampfer „Vogtland“ der Hamburger

Keederei Vogemann unter der Panama-Flagge nach Mittelamerika
ausgefahren.r Außer dem erſten Steuermann, dem Zimmermann,
einem Steward und einem Leichtmatroſen iſt die Mannſchaft neu
angeheuert worden. Wie verlautet, ſollen ſich trotz der niedrigen
üntertariflichen Löhne der Reederei Vogemann nicht weniger als
25 Kapitäne und 500 Matroſen in den letzten Tagen zur Mitfahrt
gemeldet haben. Ein Zeichen für die elende Lage der Seeleute, die
ſelbſt zu den Bedingungen der PanamaNeger Arbeit nehmen.

die Flagge der Holländer auf dem
Rhein

weil die großen deutſchen Konzernreedereien zur

Stolz m

holländiſchen
Flagge abwandern. Sie ſagen ſie ſeien dazu durch die Lohn und
Sozialpolitik der Gewerkſchaften gezwungen, und da ihnen die
jüngſte Lohnſenkung um 7 Prozent nicht genügt, ſind zur Zeit am
Rhein wieder einmal allerhand Gerüchte im Umlauf, wonach die
Großreedereien ihre Rheinſchiffe den holländiſchen Tochtergeſell
ſchaften zwecks Erſparnis der hohen deutſchen Löhne vermieten
wollen. Der Verein zur Wahrung der Rheinſchiffahrtsintereſſen de
mentiert dieſe Gerüchte. Daß ſie zum Zweck der Stimmungsmache
für eine neue Lohnſenkung die Reeder hoffen auf eine ſolche bis
and. April in Umlauf gebracht wurden, liegt klar auf der

and.
Jn dem Gejammer über die Zunahme der fremden Flaggen auf

dem Rhein liegt reichlich viel Unehrlichkeit, denn dieſelben Herr
ſchaften, die angeblich mit den Holländern nicht mehr konkurrieren
können und daher unter die holländiſche Flagge kriechen, erzählen,
wie auch von der bürgerlichen Preſſe gerügt wird, der Oeffentlich
keit, daß die von ihnen ſelbſt verſtärkte holländiſche Konkurrenz ſie
erdrücke.

Feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein ſo lange
ſie nichts koſtet.

Geſcheiterte Verhandlungen im Schneidergewerbe. Die Partei
berhandlungen zur Neuregelung des Reichslohntarifs für die
Herren und Damenſchneiderei, die am Donnerstag in Berlin ſtatt

fanden, ſind ergebnislos verlaufen. Zur Beilegung des Lohn
konflikts iſt ein Schlichtungsverfahren notwendig

Vermiſtchtes
Wien bekämpft die Selbſtmordepidemie.

Kapitän Oskar Siumpf
gründete mit Unterſtützung namhafter Perſönlichkeiten ein Donau
Rettungsinſtitut Die Mitglieder der Vereinigung machen es ſich
aur Aufgabe die zahlreichen Salbſtmörder, die in die Donau ſpringen, zu retten gahtzeien Sant

gohemollern Pietät

Prinz Friedrich Leopold von
Preußen (rechts in der Ecke)
macht wieder einmal durch ſeine
Geſchäftstüchtigkeit von ſich re
den. Jm Rahmen der ab 18
Febr. ſtattfindenden Auktion des
IJnventars des Schloſſes Glie
nicke werden u. a. auch die be
rühmte Flöte und die Taſchenuhr
Friedrichs 2., immerhin bekannte
Symbole u. Reliquien der preu
ßiſch. Geſchichte, verſteigert wer
den. Jm ganzen umfaßt die Liſte
der aus dem Beſitz des Prinzen
zur Auktion gelangenden Objekte
aus Schloß Glienicke 600 Num
mern. Es handelt ſich dabei auch
um viele perſönliche Geſchenke
Kaiſer Wilhelms 1. und Kaiſer
Franz Joſephs von Oeſterreich
Das Schloß ſelbſt iſt Staats
eigentum geworden

Neues Erdbeben auf Neuſeeland.
Wieder große Zerſtörungen.

Meldungen aus Wellington zufolge iſt Napier wieder von einem
außerordentlich ſtarken Erdbeben heimgeſucht worden. Die Erd
ſtöße waren ſchwerer als die bisherigen. Die Verbindungen wur
den zerſtört und man hat noch keinerlei Nachrichten aus dem nörd
lich bei Waipukura gelegenen Gebiet. Auch in Dunedin auf der
Südinſel wurde erheblicher Schaden angerichtet. Ueber die Zahl der
Opfer liegen noch keine Nachrichten vor.

Vom Trapez geſtürzt.
a h

ilian Leihel verungläckt.

In dem Kopenhagener Tanzlokal Valencia ereignete ſich
geſtern ein Artiſtenunglück, bei dem die deutſche amerikaniſche Luft
akrobatin Lilian Leitzel, eine Artiſtin von internationalem Ruf, die
zurzeit hier in einer Trapeznummer auftritt, aus vierzehn Meter
Höhe abſtürzte. Die über die Boden gelegte Gummidecke hinderte
immerhin den Aufſchlag erheblich, ſo daß ſich die Artiſtin nur wenn
auch ernſthafte, Quetſchungen der Schulter und des Kopfes zuzog.
Die Urſache des Unfalls ſoll ein zerſprungener Ring (andere Mel
dungen behaupten ein zerriſſenes Seil) ſein.

Mord in der Mühle. Jn der in der Nähe von Vilſeck (Ober
pfalz) gelegneen Hopfenmühle erſtach der Sohn des Beſitzers der
Mühle im Streit ſeinen Bruder Der Täter wurde verhaftet

Exploſion im Müunitionslager. Jn Trondhjem (Norwegen)
brach am Freitag in einem großen Benzin- und Oellager ein
Feuer aus, das ſich trotz eifriger Löſchverfüche immer weiter aus
dehnte und ſchließlich ein Munitionslager erfaßte. In kurzen
Zwiſchenräumen kam es hier zu mehreren Exploſionen. Zwei
Feuerwehrleute wurden ſchwer verletzt. Das Benzin und Oellager
iſt vollkommen vernichtet; die Vorräte ſind mit 34 Millionen Kro
nen verſichert.

Fleck- Typhus in den Karpathen. Jn einigen Gemeinden Kar
patho Rußlands wütet in der Nähe des aus dem Weltkriege be
kannten Uſzoker Paſſes ſeit zwei Monaten eine Fleck-Typhus
Epidemie, die bisher 32 Todesopfer gefordert haben ſoll. Da über
einige von der Epidemie betroffenen Gemeinden die Quarantäne
verhängt wurde, ſind dieſe für jeden Verkehr mit der Umwelt ab
geſchloſſen. Die Bevölkerung bereitet der zur Bekämpfung der
Seuche entſandten Sanitätskolonne die größten Schwierigkeiten

Der Tod im Bergwerk. Auf dem oberſchleſiſchen Carmer
Schacht der Bergwerks geſellſchaft Georg von Gieſche s Erben wur
den zwei Bergleute durch Pfeilereinſturz verſchüttet und getötet

„Der Schrecken des Tegeler Forſtes“. Am Freitag wurde vom
Berliner Gericht der 24jährige Rudolf Schubert „der
Schrecken des Tegeler Waldes“, zu 7 Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Verurteilung erfolgte wegen fort
geſetzten ſchweren Raubes in Tateinheit mit gefährlicher Körperver
letzung und Notzucht. Schubert rieb ſich im Tegeler Forſt herum
und lauerte alleingehenden Frauen auf, die er beraubte und miß-
brauchte

Tragödie des Erwerbsloſen. Im Norden von Berlin in der
Elbingerſtraße, verſuchte ein Arbeitsloſer ſeine Wohnung in Brand
zu ſtecken und Frau und Kinder zu köten. Durch die Hilferufe der
Frau wurden die Hausbewohner aufmerkſam Jhnen gelang es
in letzter Minute die Gefährdeten zu retten. Der Arbeiter gab der
Polizei an, er habe aus Verzweiflung über die dauernde Arbeits
loſigkeit ſich und ſeine ganze Familie umbringen wollen.

Unterſchlagungen beim Arbeiksamk. Beim Arbeitsamt Oſt,
Berlin, kamen gelegentlich einer unvermuteten Kaſſenreviſton
umfangreiche Unterſchlagungen ans Tageslicht. Mehrere Ange
ſtellte des Arbeitsamtes wurden überführt, durch falſche Buchungen
und durch Belegfälſchungen größere Summen, die zur Auszahlung
an Erwerbsloſe beſtimmt waren, unterſchlagen zu haben. Neun
Perſonen wurden verhaftet

Ein Großfeuer hat am Freitag im Berliner Weſten am
Stöſſenſee eine Reihe von Bootsſchuppen vernichtet. Ueber 300
Paddelboote und etwa 20 wertvolle Motorboote ſind verbrannt
Die Feuerwehr hatte ſtundenlang zu tun, um ein Umſichgreifen der
Flammen auf die angrenzenden Bootshäuſer und die im Freien
lagernden Motor und Segelboote zu verhindern

Svriefkaſten
Ausländer. Von der Bürgerſteuer ſind in Deutſchland wohnends

und arbeſtende Ausländer nicht befreit. Die Steuer muß ebenſo
entrichtet werden, wie alle anderen Steuern. Maßgebend für die
Höhe der Bürgerſteuer iſt das Einkommen

Amtliche wotternachrichten
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Vorausſichtliche Witterung bis 15. Februar, abends
Einzelne Störungsgebiete, die Deutſchland am Freitag überguer

ten, brachten unſerer Proving am Vormittag Schneefälle, am Nach
mittag aber klarte es auf. Am Abend ging die Temperatur bei
heiterem Himmel wieder ſchnell zurück. In Oſtdeutſchland. wo noch
eine Schneedecke liegt. werden ſchon wieder Kältegrade beobachtet.
Königsberg bat bei Schneefall minus 7 Grad. Der Luftdruck ſteigt
im Nordſeegebiet weiter an. während er über der Schweiz fällt
Die über Jütland liegende Depreſſion wird darum nach Süden
wandern Dabei kommt es wieder zu Oftwind, der uns ruſſiſche
Kaltluft heranbringt. Eingelne Schneefälle können in den nächſten

Tagen auftreten sAusſichten Am Sonnabend wolkiges Wetter und Nacht
froſt, vereinzelt Schneefälle. m Harz Froſt und Neuſchnee. An
Sonntag weitere Abkühlung bei Oſtwind.

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle, Halberſtadt.
am 14 2 1931

Obſt und Südfrüchte: Spargel P d. S VRoſenkohl 30—35Eßäpfel, aus Pfd. 40-50 Braunkohl 5-10
Kleine Aepfel z Gurken, ausl. Sick
Birnen Einlegegurken Scha SLochbirnen S Sellerie Wo 5—20Kirſchen, Sauer S Porree Mdl 49Stachelbeeren r 8Fohannisbeeren Butter, Eier, KäſeHimbeeren NMolkereibutter Pfd. 160-170 Pf.Erdbeeren F. Bauernbutter 150-160Heidelbeeren S Margarine 70—110Pflaumen F Eier Stck. 11-12Bananen Stck. 10 Harzer Käſe 5—20Zitronen eApfelſinen 5—15 Fleiſch und Wurſtz Schlackwurſt Pfd. 240 PfGemüſe: Bratwurſt 160-200Kartoffeln. blaue Pfd. V. Rotwurſt Sorte 100

Induſtrie 4 eZwiebeln Pfund 5 x n.Erbſen, grüne e i Leberwurſtl. Sorte, 100
B I gelbe r J d rBohnen grüne x x SWarhsbohnen Rindfleiſch 110Bohnen, weiße 25 25 Kalbfleiſch 120--140
Spinat, Schweinefleiſch 100—130Tomaten 60-70 Hammelfleiſch 120 140

Rhabarber S SKarotten Pfund FiſcheMohrrüben 8 NRotzungen Pfd. Pf.
Kohlrabt Mdi Schollen zRadieschen Bund 10 Schellfiſch
Rettiche Stück 5 Kabeltau SSchnutlauch Bund al ger mKopfſalat, ausl. Sitck 30—35 Karpfenaſien Stck. wh Hecht 160Wirſingko Seezungen SBiumentkobt 50 60 Bügimge Kieler 50
Rotkonl 15-20 Bleie v



Sackplatz 8 Halherstackt

Beorcigungs-Institut Walter Dossal

Großes Sarglager in allen Preislagen

Telefon 1695 bis zum 24. d. M.

Leichen-Transportauto. Erledigung sämtl. Wege
Hauptagentur des Volkswonl- Bundes.

Zahlungs-Erleichterung.

2

3.

Bäckerinnung (Freie Jnnung)
Alle Lehrlinge

bei dem Unterzeichneten zu melden.
1. Ein Geſuch um Zulaſſung zur Geſellenprüfung.

Ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf.
Das Abgangszeugnis der Berufsſchule.
Das Lehrzeugnis des Lehrmeiſters und 6 RM. Prüfungsgebühr.

Der Vorſitzende des Prüfungsausſchuſſes
Karl Mühmert, Obermeiſter.

die Oſtern ihre Lehrzeit beenden und ihre
Geſellenprüfung machen wollen, haben ſich

in der Zeit von 11 bis 2 Ahr mittags
Hierzu ſind einzureichen:

Bekanntmachung.
Vom 16. Februar 1931 ab wird bei der Straßenbahn

verſuchsweiſe folgende Neuregelung eingeführt:
Die Wagen der Linien 1 und 2 fahren von Ecke

Spiegelſtraße-Friedenſtraße über die jetzige Linie 2 zum
Bahnhof, bisherige Endhalteſtelle der Linie 2, und von
dort nach kurzem Aufenthalt über die Linie 1 zum Fiſch
markt reſp. durch den Altſtadtring und dann auf demſelben
Wege zur Friedenſtraße zurück. Die zur Altſtadt fahrenden
Wagen ſind durch ein beſonderes Schild (weißes A auf
rotem Grunde an der Vorderkante des Wagendaches)
kenntlich gemacht. Der bisher gültige Fahrplan bleibt
beſtehen.

Städtiſche Werke.

Am 20. und 21. Februar bin ich in
Halberstadt, Königs Hotel, Holzmarkt 24,

n eS eherzustellen u. einzusetzen

gege Se Anstalt dieser Art

um

Indwig Müller Uri,

Teipeig. Untersitstetreseis beriin Karte s

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, Eſtomihi, 15. Februar 1981, werden

predigen
Domkirche: 9.30 Uhr, Domprediger Lange. 17 Uhr,

Sup. D. Brinckmann. Garniſonkirche 10 Uhr, Militär
gottesdienſt, Pfarrer Wätzold. Liebfrauenkirche (Tef.)
9.80 Uhr, Pfarrer Moeſeritz („Warum das Leid zum
Chriſtusleben gehört. Sonnabend, 20 Uhr, Wochenend
gottesdienſt, Paſtor i. R. Schmidt. Wittwoch, 17 Uhr,
Pflegeheimandacht, Pfarrer Moeſeritz. Freitag, 20.15 Uhr,
Frauenſtunde, Domplatz 32. Martinikirche: 9.30 Uhr,
Pfarrer Knopf. 17 Uhr, Oberpfarrer D. Horn. Mittwoch,
19 21 Uhr, Frau-nnähen des 2. Bezirks. Donnerstag
20 Uhr, Paſſionsgottesdienſt, Oberpfarrer D. Horn. Woritz
kirche: 9.30 Uhr, Pfarrer Friedendorff. 17 Uhr, Pfarrer
Gebauer. Johanniskirche: 9.30 Uhr, Pfarrer Sänger,
Thema Feuer um uns.“ Luk. 12, 49. 20 Uhr, Wochen
endgottesdienſt, Pfarrer Wätzold. Donnerstag, 20 Uhr,
Ev. Helferinnendienſt des 2. Bezirks im Konfirmandenſaal
an der Kirche, Weſtendorf 19. Sonntag, den 22. Februar,
19 Uhr, Gemeindeabend im Elyſtum. Heiligegeiſt
kirche: 9.30 Uhr, Oberpfarrer D. Horn Siechenhof
kirche: 9.80 Uhr, Pfarrer Gebauer. Salvatorkranken
haus 17 Uhr, Pfarrer Friedendorff.

In allen Kirchen und Cecilienſtift, 11 Uhr, Kinder
gottesdienſt.

(Martiniplan Wontag,Ev. Jungmännerverein:
20 Uhr.

Ev. Männerverein: (Breiteweg 3) Mittwoch, 20 Uhr.
Blaues Kreuz. (Trinkerrettung) Domplatz 32, Sonn

tag, 20 Uhr, Familienabend. Mittwoch, 20. 15 Uhr.
an ranwe Gemeinſchaft Domplatz 82, Montag,

20.15 Uhr.
Jugendbund f. E. C. Sonntag, 20.25 Uhr, Dom

platz 32.
Mädchenheim Seydlitzſtraße 5. Mittwoch, 20 Uhr,

Don

e

Moderne

ſathen
ein und meoethrfarbtg,
liefert ſchnell, ſauver
und poris wert die
Bucrhdorucrkevei

Halberſtädter Tageblatt
Domplatz 48

Mitbürger! Laßt euer Geld im orte!

GSebt unſeren
Slinden

blinder Handwerker bei e
P. Woldmann, Hoheweg 11.

Rähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.
Ev. Jungmädchenbund: (Cecilienſtift) Dienstag 20 Uhr
Ev. Jungmädchenverein: (im oberen Konf. Saal de

Domes) Sonntag, 20 Uhr und Donnerstag, 20 Uhr.

Händler kommen nie in unſerem Auftrag
Blindenverein f. H. u. U. e. V.

Verkanfsſtelle der hieſigen Arbeitsg gemein e

Eine Sonsation auf dem Büchermarkt!
Einer der bedeutendsten Romane von Jacob Wassermann

Zum Preise von 2285 Mark in 6anzleinen
Früherer Preis 10. RM.)

Buchhandlung

Das bänsemännehen“

Anotkehe

Harn-Untersnehungen

Schweiss wolle
läuft nicht ein
ne flef gictt

1930 en Fruchtweine!
Wir hatten Gelegenheit, hiervon große Posten

sehr preiswert zu erstehen und bieten an

Lose vorm Faß
Johannisbeerwein rot das Liter mit 65 Pfg.
Stachelbeerwein weiß. das Liter mit 65 Pfg.

Die Weine sind gut ausgebaut, haben eine an
genehme Süße und sind bekömmlich.

Weinhandlung H. A. Dessmann

Westendorf 416 Halberstacit Fernruf 1867.

Oschers eben
Fetall Bettstellen
für Erwachſene und Kinder, «rnold-Fabrikate,
beſte Deutſche Wertarbeit, empfehle preiswert in großer
Auswahl unter günſtigen Zahlungsbedingungen.

Hermann Sechneider, Eiſenwarenhandlung,
Oschers leben.

der Sozialrenten am Dienstag, den 17. Februar
von 3 5 Uhr und der Kavpitalxenten am
Mittwoch, d. 18. Februar, von 3--4 Uhr nachmittags
in der Stadthauptkaſſe.

Thale, den 14. Februar 1931.

Mollweid e. Wold mann. „Halberstädter Tageblatt“ Der Magiſtrat.

Am Donnerstag verſtarb plötzlich ohne
unſer lieber Vater, Groß und Schwiegervater,

der Steinhauer

Karl Strutz
im Alter von 62 Jahren.

Dies zeigen in tiefem Schmerz an
Wernigerode, den 13. Februar 1931

Die trauernden Hinterbliebenen.
denDie Trauerfeier findet am Montag,

mittags 23 Uhr in der Kapelle des Kreiskrankenhauſes, ſtatt.
Hiernach Ueberführung zur Einäſcherung in

Wir erhalten die traurige Mitteilung
daß am Donnerstag ganz plötzlich der
Steinhanuer, Genoſſe

Karl Strutz
im Alter von 62 Jahren verſtorben iſt.
Wir werden demſelben ein dauerndes
Angedenken bewahren

Der Vorſtand der
Sozialdemokratiſchen Partei

Wernigerode.
Zur Beteiligung an der Trauerfeier

und der nachfolgenden Ueberführung zur
Einäſcherung, treffen ſich die Parkei
mitglieder am r den 16. Februar
nachmittags um 3 Uhr in der Kapelle

S des Kreiskrankenhauſes

u An du e der S ausgeſchiedenen Stadtverordneten
einardus iſt der Schneidermeiſter Hugo Papendieck,

Schöneecke Nr. 8, aus dem Wahlvorſchlag der National
v ler Deutſchen Arbeiter Partei als Erſatzmann
eſtgeſtellt.

Gegen die Gültigkeit dieſer Feſtſtellung kann jeder
Bahlberechtigte binnen 2 Wochen nach der Bekanntmachung
ei uns Einſpruch erheben.

Wernigerode, den 183. Februar 1931

Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

vorherige Krankheit Zentralverband der Steinarbeiter
Wernigerode.

Wernigerocdde

wahren
16. Februar, nach

Quedlinburg

Arbelter-Gesang- Verein Einigkeit, Hasserode

Am Donnerstag, iſt unſer Sanges
bruder

Karl Strutz
im Alter von 62 Jahren aus unſerer Mitte

Ein eifriges Mitglied, der ſicherifſen.Sie ſein ruhiges und ſtilles Weſen allge

meiner Achtung und Wertſchätzung bei den
Sangesbrüdern erfreute, iſt mit ihm dahin
gegangen Wir werden ſein Andenken in

ren atte Der Vorſtand.
Zur Trauerfeier verſammeln ſich die Mitglieder

am Montag nachmittag 1.80 Uhr im Gaſthaus
Stadt Königgrätz“

Kirchliche Nachrichten.
Chriſtuskirche Sonntag, den 15. Februar 1931

10 Uhr, Gottesdienſt, Superintendent i. R. Jödicke. 11 Uhr,
Kindergottesdienſt, Paſtor Kretſchmann. 20 Uhr, Gemeinde
abend in „Stadt Königgrätz Wontag, 20 Uhr, ev. Ar
beiterabend. Dienstag, 20 Uhr, Jungmädchen. Mittwoch,
20 Uhr, Bibelſtunde. Donnerstag, 17 Uhr, Gemeinde
e 20 Uhr, Kirchenchor. Freitag, 20 Uhr, Helfer
unde.

Neuproteſtantiſche Kirchen Gemeinde Vormittags
pünktlich 9 Uhr, Gottesdienſt. Liturgie redigt überLuc. 8, 4—15 (Der a wann a egit

Ein herber Verluſt hat uns betroffen.
Am Donnerstag verſtarb plötzlich unſer
Kollege, der Steinhauer

Karl Strutz
Mit dem Verſtorbenen iſt eines unſerer

beſten Mitglieder von uns
werden ihm ein ehrendes

Zur Erweiſung der letzten Ehre treten
die Kollegen am Montag nachm. um 2 Uhr
im Gewerkſchaftshaus geſchloſſen an.

Sozigliſtiſche
Literatur
Aktuelle
Broſchüren
uſw. ſind ſtets zu beziehen
durch die
Buchhandlung
Burgſtruße 30

„Zum Hofjäger“
Ssonntag, den 15. Februar, nachmittags und abends

LanzKein Getränkeaufschlag.

rn Wirngedenken be

Der Vorſtand.

in den dekorierten Räumen

Bekanntmachung.
Die Gläubiger von ſolchen Hypotheken, Grundſchulden,

Rentenſchulden und Reallaſten, die nach Aufwertungs
geſetz aufgewertet ſind, deren Aufwertung aber im Grund
buch noch nicht eingetragen iſt (z. B. von noch eingetragenen
Papiermarkrechten; gelöſchten, infolge Vorbehalts oder
Rückwirkung aufgelebten Rechten; abgetretenen, für den
früheren Gläubiger aufgewerteten Rechten), haben den Antrag
auf Eintragung der Aufwertung des Rechts ſpäteſtens bis
zum Ablauf des 31. März 1931 bei dem zuſtändigen
Grundbuchamt zu ſtellen. Wird der Antrag nicht rechtzeitig
geſtellt, ſo erliſcht das aufgewertete Recht im Grundſtück
ſoweit es noch im Grundbuch eingetragen iſt, wird es vo
amtswegen gelöſcht.

Halberſtadt, den 10. Februar 1931.

Der Landgerichtspräſident.

Bekanntmachung.
Die Nordhauſen Wernigeröder Eiſenbahngeſellſchaft in

Wernigerode beabſichtigt, aus betrieblichen und wirtſchaft
lichen Gründen ihre Bahnlinie vor Bahnhof Dreiannen
hohne von km 47,0 12 bis km 47,7 35 zu verlegen.

Die für das Bauvorhaben aufgeſtellten Entwürfe liegen
während einer Friſt von 14Tagen. und zwar vom 14. Februar
bis 28. Februar 1931 einſchließlich im Zimmer 4 des
Landratsamtes öffentlich aus.

Während der Auslegefriſt kann vonſeiten der Beteiligten
im Umfange ihres Intereſſes gegen die Entwürfe ſchriftlich
Einſpruch erhoben oder im Auslegelokal in der Zeit von
9 12 Uhr der Einſpruch mündlich zu Protokoll gegeben
werden.

Wernigerode, den 18. Februar 1931.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel

Kurtheater
Freitag. s Uhr

Kalman Operette

Hollandweibhchen
Gastspiel des Stadttheaters Halberstadt

2.50 2.00 1.50 1.00 Mk

Stroh
zum Streuen hat abzugeb

Wilb. Witte

IIIINIVINVIVNN]MNNCWA

Hotel Monopol.

Eingang Hinderſinſtraße
nur Sägemühlengaſſe

Sonntagvon abends 7 Uhr ab Zur Hecung des Bedarfs

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwalckh,

öffentlicher Tanz

S Große Beſetzung
Sax. und Jass.

Bekanntmachung.
Die für die Reinigung der Verwaltungsgebäude und

mittel als
260 kg Schmierſeife,
150 kg Kernſeife,225 Jakete Seifenpulver je Pfund,
650 kg Soda und
800 Stück Scheuertücher mit doppelter Mitte und
Einwebung Magiſtrat Wernigerode“

ſollen vergeben werden.
Bemuſterte Angebote ſind verſchloſſen, verſiegelt und

mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 28. Februar
1931, vormittags 10 Uhr bei der ſtädtiſchen Bauverwaltung,
Klint Nr. 10, Zimmer 9, abzugeben.

Wernigerode, den 10. Februar 1931

Der Magiſtrat (Bauverwaltung).

Partei- Literatur eder Art
zu haben in der

Burgſtraf 30.C m

Volksbuchhandlung Burgſtraße 30

e
Schulen im Rechnungsjahr 1931 erforderlichen Reinigung
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Das Geburkshaus Leſſings in Kamenz (Sachſen).

Wenn der Deutſche ſeinen großen geiſtigen Führern, ſeinen künſt
leriſchen Bahnbrechern gegenüber ein ſchlechtes Gewiſſen hat, dann
ſtiftet er zu ihren Ehren einen Literaturpreis. So habens wir's vor
zwanzig Jahren mit Kleiſt erlebt, ſo auch vor zwei Jahren mit
Lefſing anläßlich der Feier ſeines 200. Geburtstages Soll eine
ſolche Stiftung eine wirkliche Ehrung ihres Namensträgers ſein, dann
kann ſie nur die Aufgabe haben, der Gegenwart das Lebenswerk
ihres Namensträgers nahe zu bringen, ſeinen Geiſt auch in unſerer
Zeit wirkſam werden zu laſſen und die ſchaffende Generation von

heute vor dem jämmerlichen Schickſal zu bewahren, an dem Leſſing
ebenſo wie Mozart, deſſen Andenken wir vor kurzem feierten, ſchon
in jungen Jahren elend zugrunde gegangen iſt
von der Schule hat der Leipziger Student bereits den Ent

wurf zu der ſatiriſchen Komödie Der funge Gelehrte“ mitge
bracht. Kritik und Zeit, Geſellſchaftskritik, Weltanſchauungskritik ſind
ſeine Leidenſchaft. Flaches, bequemes Freigeiſtertum, leere Auf
klärerpoſe werden in dem Luſtſpiel, Der Freigeiſt“ charakteriſiert.
Witz und Spott bleiben bei aller Schärfe immer elegant, entarten nie
zu verletzender Plumpheit. Humor iſt ein Grundzug dieſes Dichters,
deſſen weitaus meiſte dramatiſche Werke und Entwürfe Komödien ſind,
und ein heiteres Temperament iſt ihm eigen, das ihn befähigt, in

i ß e inkliede ſogar die Erſcheinung
ene theologiſche Schul
Bord. inſt, derder Kulturkritik gilt ſeine

Jn Berlin wird Leſſing der erſte moderne Journaliſt, der erſte
Feuilletoniſt und Literaturkritiker, der erſte freie Schriftſteller. Die
erſte regelmäßig erſcheinende Feuilletonbeilage einer Zeitung, die
damals im übrigen ausſchließlich der Nachrichtenübermittlung diente
iſt ſeine Schöpfung Dabei verſteht es Leſſing, ſeine kritiſchen Aus
führungen über heute längſt verſchollene Literaturerzeugniſſe ſo
lebendig und anregend zu geſtalten daß ſie heute noch mit Genuß
geleſen werden und dem Likeraturkritiker in ihrer ſachlichen Tiefe und
ihrem feſſelnden Stil als Vorbild dienen können. Zur Theorie des
Tragiſchen finden ſich im Briefwechſel mit Moſes Mendels ſohn
und Friedrich Nicolai Darlegungen, die dem Sinne nach ſpäter in
Schillers Abhandlungen wiederkehren. Der „Laokoon“ iſt das

Zu Bessings 150. Toclestog.
erſte moderne kunſtphiloſophiſche Werk. Und als der Profeſſor Klotz
in Halle dem Werke mit dünkelhafter akademiſcher Schablonenweis
heit entgegentritt, da fertigt ihn Leſſing in ſeinen Briefen
antiguariſchen Jnhalts“ mit einer Schneidigkeit und Treff
ſicherheit der wiſſenſchaftlichen Polemik ab, die ihresgleichen ſucht
Jn den Abhandlungen Vom Alter der Oelmalerei“,
„Sophokles und Wie die Alten den Tod gebildet findet
Leſſings äſthetiſches Lebenswerk eine wertvolle Ergänzung und Ver-
tiefung Was Leſſing endlich als Dramaturg für Reform der deutſchen
Schaubühne, für die Erkenntnis der Gekünſteltheit der klaſſifiſtiſche
Tragödie der Franzoſen und für die Einbürgerung Shakeſpegres
geleiſtet hat, das bedarf heute keines Hinweiſes mehr

Mund gelegt ſind: „Sollte ſich der Menſch nicht einer Freiheit
ſchämen, die es verlangt daß er Menſchen zu Skaven habe Vollends
der „Fauſt“ ſollte ja viel ſtärker dem Geiſte des alten Volksbuches
angepaßt ſein als Goethes“ ſpätere „Fauſt“Dichtung, in deren
Mittelpunkt eigentlich Goethe ſelber, als Fauſt verkleidet, ſteht. Gewiß
hat auch Schiller ein koſtbares Jahrzehnt ſeines kurzen Lebens
philoſophiſchen Studien geopfert. Aber er tat das doch aus freier
Neigung und brauchte ſich nicht ſo unmittelbar wie Leſſing mit den
drückendſten Exiſtenzſorgen herumzuquälen

Das Sterbehaus des Dichters in Braunſchweig

Bei der Uraufführung der „Minng von Barnhelm“ befand
ſich auch der junge Goethe unter den Zuſchauern und war von dem
Stück begeiſtert Es würde ſich lohnen, einmal zu unterſuchen, wie
ſtark der literariſche Einfluß Leſſings auf den ganz anders gearteten
Goethe und gleichfalls auf den jungen Schiller geweſen iſt.
Der geplante Meinungsaustauſch zwiſchen Leſſing und Goethe in
Wolfenbüttel, der wohl nicht zum wenigſten auch dem Fauſt ge
golten haben würde, iſt ja leider nicht zuſtande gekommen. Doch hat
Goethe auch nach Leſſings Tode dem Bahnbrecher des deutſchen
Dramas ſeine hohe Bewunderung gezollt und über ſeine reifſte
dichteriſche Schöpfung die Emilia Galotti“ geurteilt, ſie ſpreche
überhaupt eine ungeheure Kultur aus, gegen die wir jetzt ſchon
wieder Barbaren ſind.“ Und Schiller hat mit ſeiner Einrichtung des
„Nathan“ für die Weimarer Bühne eine Dankesſchuld abgetragen

We

Das Grab Leſſings auf dem Braunſchweiger Friedhof.
Wir kennen Leſſing vorwiegend als Verfaſſer einiger dramatiſcher

Meiſterwerke. Es muß befremden, daß ihre Zahl nicht größer iſt
Mit den Neigungen und der Univerſalität des kritiſchen Schriftſtellers
iſt dieſe Erſcheinung nur ſehr unvollkommen erklärt. Die elende
Sorge um Broterwerb und der Zwang zur Tagesſchrift
ſtellerei haben es in der Hauptſache verſchuldet, daß ſo viele Entwürfe
und Fragmente liegen geblieben ſind, von denen manche die Aus
führung gelohnt haben würden. Was für eine köſtliche Komödie
hätte etwa aus der Matrone von Epheſus“ werden können!
Was für ein kämpferiſches Freiheitsdrama hätte der „Hen zi“ werden
können oder der Spartacus“, deſſen Titelhelden die Worte in den

Am lebendigſten in unſerer Zeit ragt Leſſing als Kämpfer
Geiſtesfreihei t und als Geſellſchaftskritiker. Von dem

uden“ bis zum „Nathan“ und der Ab
J „Die iehung des Menſchengeſchlechts“ geht

Kampf für Toleranz und wahres Menſchentunt
Orthodoxes, rechthaberiſches, muckeriſches Pfaffentum erfährt ſeine
unwiderſtehliche Abwehr in den von Leſſing ſo vornehm geführten
Auseinanderſetzungen mit dem Hamburger Hauptpaſtor Goeze. Und
dieſer kirchliche Eiferer, der auch Goethes „Werther“ dem Zenſor
denunzierte, hat es doch wie aktuell! glücklich fertig gebracht
daß dem mutigen Kämpfer für Geiſtesfreiheit der Mund verboten
wurde. Geradezu revolutionär iſt die Geſellſchaftskritik der Emilia
Galotti“, deren aufrüttelnder Sinn in den Worten der Gräfin
Orſina ſeinen Ausdruck findet: „Wer über gewiſſe Dinge den Verſtand
nicht verliert, der hat keinen zu verlieren“

In der kleinbürgerlichen Enge Wolfenbüttels hat dieſes
herrliche deutſche Kämpferleben den Todesſtoß erhalten. Von 600
Talern Jahresgehalt die herzogliche Mätreſſe bezog die hundert

ſe

Leſſing und Eva König.
Das Schreiben von Briefen im Sinne des 18. und 19. Jahrhunderts

5 als Ausdruck innerſter Verbundenheit zweier Menſchen, gilt unſrer
Zeit als überlebt. Und doch finden die Neuausgaben von Briefen
der Vergangenheit, die alljährlich auf dem Büchermarkt erſcheinen
immer wieder freudige Anteilnahme, denn wir ſehnen uns nach dem
ewig Menſchlichen, daß den Briefſchreiber von geſtern zu einem Le
benden von heute macht. Auch Leſſings Briefwechſel mit Eva König
iſt ein Geſchenk der Vergangenheit an die Gegenwart Vor einem
Jahrhundert ſtanden die beiden ſchmalen Bände unbeachtet beiſeite,
denn man wollte Ueberſchwang, Schmachten und Sentimentalitäten in
Liebesbriefe. Heute jedoch ſprechen die Blätter in neuer Friſche und
Sebendigkeit zu unſerer Zeit, die nach Sachlichkeit, nach Wahrheit des

Ausdrucks ſtrebt.
In einer trüben Zeit, als alle ſeine künſtleriſchen Hoffnungen

durch den Zuſammenbruch des Hamburger Nationaltheaters vernichtet
waren, hatte Leſſing den feinſinnigen, liebens würdigen Kaufmann
König und ſeine Familie kennen gelernt Bald verband ihn eine
herzliche Freundſchaft mit dem Ehepaar und Engelbert König faßte
ein ſolches Zutrauen zu Leſſing, daß er ihm Frau und Kinder an
empfahl, bevor er eine größere Geſchäftsreiſe nach Jtalien unternahmn.
Seine Vorahnung ſollte ſich ſchnell erfüllen er fiel einem Fieber
zum Opfer, und Leſſing mußte das Verſprechen, das er ſeinem Freunde
gegeben hatte, bald in die Tat umſetzen. Als ehrlicher, tatkräftiger
Berater und Helfer ſtand er der 33 jährigen Eva und ihren Kindern
zur Seite. Jmmer tiefer fühlte er ſich der jungen Frau verbunden
für die er immer ſchon eine ſtille Neigung gehegt hatte, und ſchwer
wurde der Abſchied für beide als Leſſing Hamburg verlaſſen mußte
um eine Stellung als Bibliothekar in Wolfenbüttel anzunehmen.

„Jch bin den ganzen Tag unruhig, wenn ich nach Hamburg
ſchretbe, und drei Tage vergehen, ehe alles mir hier wieder ſo recht
gefällt ſo ſchreibt er wehmütig an die Freundin. Aber auch Eva
ſehnt ſich nach ihm, wenn auch ihre Briefe nur zart und verhalten
andeuten, wie ſehr ſie Leſſing vermißt: „Sie merken doch wohl daß

ich Jhnen Gelegenheit laſſen will, mir bald wieder zu ſchreiben.
Noch lieber will ich Jhnen alles mündlich erzählen Auf der

Keiſe nach Wien, die ſie unternimmt, um die geſchäftlichen und finan
Ziellen Verhältniſſe in Ordnung zu vringen, ſchreibt ſie von fedem

a Aufenthaltsort, wo es die Umſtände nur zulaſſen, an Leſſing, und
gerade dieſe friſchen, unmittelbaren Briefe offenbaren den Charakter
der jungen Heidelbergerin und ihre echt ſüddeutſche Art, heiter und
inentwegt mit dem Leben fertig zu werden. Mitten im Thüringer

ald, wo man auf zwei Meilen keine Hütte antrifft, und wo Wege
ſind, die man am Ta ſt Lebensgefahr paſſiert, verliſcht die Laterne,ge mit Lebensgefahr paſſiert hfür die der vetrunkene Poſtillton nicht vorgeſorgt hat. Aber Eva
weiß Rat. Steigt aus und ſammelt in finſterer Nacht Tannenzapfen.die man dann endet e mit denen man ſich weiter hilft, bis die

onne aufgeht. Bei Bamberg löſt ſich die Kutſche von der Achſe
n wieder ſt es der Beſonnenheit Evas zu danken/ daß ſie auch
jegt nberlett bleibt. Friſch und intereſſant plaudert ſie über ihre
niſſe Dir begleiten ſie durch die Landſchaften ſehen ſie in Ge-

Gokkhold Ephraim Leſſing

nach dem Porträt von Tiſchhein.

Doch nicht immer wirken Evas Briefe wie helle Sonnenſtrahlen
Klagen um ihre wechſelnde Geſundheit und tiefe Depreſſionen über
ſchatten ſie, und Leſſing hat mehr als einmal Grund, zu ſchreiben
Ich kann nicht ſchließen, ohne mich noch wegen Jhrer fortdauern
den Schwermut zu zanken“. Aber vielleicht iſt das ſeeliſche Verſtänd
nis füreinander nicht zuletzt deshalb ſo tief und feſtbegründet, weil
bei beiden das Pendel weit ausſchwingt und Glück und Leid gleich
mäßig einbezieht. Denn auch Leſſing iſt oft verzweifelt über Fehl
ſchläge und Enttäuſchungen und läßt dann die Freundin Wochen
und Monate hindurch ohne Nachricht. „Jch bin ſo ſchreibt Eva
dann „in der größten Unruhe ihretwegen, bis ich beſſere und ange
nehmere Briefe von Jhnen erhalte. Schreiben Sie mir um Gottes
willen ja bald Warum vergeſſen Sie mich ganz und
gar? Sie ſind überzeugt, daß kein Menſch in der Welt iſt, der das
für Sie empfindet, was ich empfinde Schwer und mühſam klingt
Leſſings Antwort „Wenn ich mich entſchuldigen ſoll daß ich Jhnen
ſo lange nicht geſchrieben habe, ſo muß ich Jhnen eine Beſchreibung

ſellſchaft gemeinſam im Beſuch des Theates, bei einerſnregenden ver n er Freunde, beim Beſuch

weſen, als Sie es immer können erfahren haben. Bey Gott ich
kann es nicht länger ausſtehen. Es muß biegen oder brechen
„Jch möchte raſend werden! Ich ſchrieb Jhnen vor länger als acht
Wochen, daß allhier etwas für mich im Werke ſeh, was mein

künftiges Schickſal auf einmal beſtimmen werde. Wie ich es wünſche
weiß niemand beſſer wie Sie. Ohne die geringſte Veranlaſſung von
meiner Seite, läßt man mich kommen, tut wer weiß wie ſchön mit
mir, ſchmiert mir das Maul voll, und hernach tut man gar nicht,
als ob jemals von etwas die Rede geweſen wäre. Lieber betteln
gehen, als ſo mit ſich handeln laſſen Leſſing deutet damit eine
ſeiner enttäuſchten Erwartungen, die Beſetzung einer Hofratsſtelle in
Braunſchweig an, durch die er endlich ſich mit der geliebten
Frau zu vereinigen hoffte. Bitterer noch quält in die Behandlung
in Wolfenbüttel: „Hier iſt es nicht länger auszuhalten. Es wird
von Tag zu Tag ſchlimmer. Ein Menſch wie ich ſcheint überall
ſehr überflüfſig zu ſein

Mit feinſtem Takt erwidert Eva auf Briefe dieſer Art. Sie
findet Worte tiefſten Verſtändniſſes, herzlichſten Troſtes, obwohl auch
ſie immer wieder mit ſchweren geſchäftlichen Verwicklungen zu
kämpfen hat, die ihre Bewegungsfreiheit hemmen, denn ſie will dem
Freunde nicht auch noch ſich, die vier Kinder und ungelöſte Ver
pflichtungen aufbürden. So kämpft jeder von beiden tapfer für ſich
ſelbſt und gleichzeitig für den anderen. Jmmer wärmer und inniger
wurden die Briefe; immer ſtärker tritt der Wunſch nach dem end
gültigen Zuſammenſein auf. Sechs Jahre lang müſſen die
Briefe die Trennung überbrücken

Eine Reiſe des Prinzen Leopold, den Leſfing nach Jtalien be
gleitet, verzögert zum letzten Male die Eheſchließung, bringt von
neuem Unruhe und Verzweiflung in die Briefe, die ſich kreuzen oder
irgendwo liegen bleiben, ſodaß die Beiden oft wochenlaug ohne
Nachricht voneinander ſind. Endlich ſchreibt Leſſing den letzten
Brief vor der Hochzeit: „Jch umarme Sie und bin ewig der Jhrige“
Die ſchönſte beglückendſte Zeit ſeines Lebens beginnt. „Meine Frau
iſt in allen Stücken, wie ich ſie mir längſt gewünſcht habe“, ſchreibt
der Dichter froh an ſeine Schweſter. Aber kaum ein Jahr ſpäter
endete dieſes Zuſammenſein mit dem Tode Eva Leſſings im Wochen
bette. Kurze, knappe Briefe, die wie das dumpfe Aufſtöhnen eines
zu Tode getroffenen klingen, deuten den letzten Teil der Tra
gödie an. „Jch wollte es auch einmal ſo gut haben wie andere
Menſchen, aber es iſt mir ſchlecht bekommen Meine Frau iſt
tot, und dieſe Erfahrung habe ich nun auch gemacht. Jch freue
mich, daß mir viel dergkeichen Erfahrungen nicht mehr übrig ſein
können

Und doch legen dieſe ſo wundervoll menſchlichen Briefe, die tage
buchartig hineinleuchten in Seelen und Stimmungen, in Kämpfe
und Enttäuſchungen, einen Hauch von Verſöhnung über das herbe
Schickſal das die Erfüllung ſo lange hinauszägerte, um ſie dann
jäh auf immer zu zerſtören. Denn nicht die Zeitdauer, ſondern der
Inhalt einer Lebensgemeinſchaft iſt der Maßſtab tiefſter Erfüllung.
Jeſſing und Eva König aber haben das Tiefſte und Reichſte an
ſeeliſcher Erfüllung erlebt, trotz des winzigen Zeitraumes, den ihnen
ein hartes Geſchick zumaß Elſe Möbusvon meinem Leben machen, das gewiß trauriger und elender ge



fache Einnahme mußte Leſſing ein kümmerliches Bibliothekardaſein
friſten. Und er hat ſeine Aufgabe, wie ſeine Herausgebertätigkeit
beweiſt ſehr genau genommen, daß ſie ihn ſchließlich auch zermürbt
hat. Wieder und wieder klingt aus ſeinen Wolfenbütteler Briefen der
zornige Aufſchrei: Jch halte es hier nicht mehr aus! Bei ſeinen
Verhandlungen zwecks Ueberſiedlung nach Mannheim an das zu
gründende Nationaltheater wird er ſchändlich genasführt Schließlich
iſt ſeine Lebenskraft gebrochen. Zweiundfünfzigfährig ſtirbt er in den
Armen des Juden Daweſon. Seinen Angehörigen wird ein paar
Tage ſpäter von der herzoglichen Hofkaſſe mitgeteilt, daß Leſſing ein
ſchleßlich der Beſtattungskoſten 361 Taler Schulden hinterlaſſen habe,
die gnädigſt erlaſſen werden

Sich des Lebensſchickſals und der Perſönlichkeit Leſſings erinnern
heißt, danach zu ſtreben, daß ſolche Tragödien ſich nie wiederholen
mögen. Wollen wir in kulturpolitiſcher Hinſicht, um Goethes Wort
zu wiederholen, in unferm Zeitalter, in dem Zenſur und Gottes-
käſterungsparagraph noch immer nach neuen Opfern ſuchen und
geiſtige Güter mit wirtſchaftlichen Wertmeſſern beurteilt werden, nicht
länger als „Barbaren“ gelten, ſo müſſen wir im Namen Leſſings
fordern, daß jenes herrliche Wort aus dem „Nathan“ ſeinen fatalen
materiellen Beigeſchmack verlieren möge: „Der wahre Bettler iſt doch

einzig und allein der wahre König
Dr. Wilhelm Bolze.

Micky-Mäufe ſehen dich an.
Ein kleines, unſcheinbares aber äußerſt bewegliches ſchwarzes

Tierchen mit großen Kulleraugen und langem Schwänzchen hat ſich
mit einer Geſchwindigkeit die Welt erobert, vor der man nur ſtau
nend ſtehen kann. Es iſt die Micky Maus, jene Nachfolgerin
Felix, des Katers, der mit dem ſtummen Film zu Grabe getragen
wurde. Und der einem Vertreter der Tierraſſe, die ſonſt gewöhnlich
das Nahrungsmittel der Kater zu ſein pflegt, weichen mußte.

MickyMaus hat ſich mit einem Tempo zum beliebten Filmhelden
pon groß und klein gemacht. Das Dierchen wird in allen nur denk
bar Materialien von der Schokolade bis zum Porzellan nachgebildet.
Eine geheimnisvolle Partei der MickyMaus Anhänger hat ſich auf
getan, die ihr Parteiabzeichen ſtolz am Rockaufſchlag und am Kleid
kragen und zahlreiche MickyMaus Masken auf den Maskenbällen
ſehen ſie ſich wutentbrannt an

Die Wirkung der Micky-Maus-Filme beruht auf mehr als auf

Heinrich Heine (1797—1856).

„Die Poeſie, wie ſehr ich ſie auch liebte, war mir immer nur hei
liges Spielzeug oder geweihtes Mittel für himmliſche Zwecke Aber
ein Schwert ſollt ihr mir auf den Sarg legen, denn ich war ein braver
Soldat im Befreiungskriege der Menſchheit.“ Das ſagte Heine kurz
vor ſeinem Tode. Dieſer aufrechte Kämpfer, dieſer von ſeiner ſchonbloßem Spielen der Phantaſie, auf luſtigen Einfällen und iſt nicht

nur eine Folge der Aufhebung aller phyſtkaliſchen Geſetze. Sie be
ruht, wenigſtens in den meiſten Micky-Maus-Filmen, auf eine
parodiſtiſchen Wirkung, in der das Publikum ſchmunzelnd Bekannt
karikiert ſieht. Es ſei zum Beiſpiel an einen der kleinen Filme
innert, wo Micky-Maus Douglas Fairbanks nachahmt, wo es die
großſpurigen Kavaliermanieren des trainierten Filmſchauſpielers in
einer unvergleichlichen Weiſe lächerlich macht. Es ſei an die vielen
Filme erinnert, die damit enden, daß die kleine Micky-Maus den
Sieg über all die großen dicken und gefährlichen Tiere, mit denen ſie
in Berührung kommt, davonträgt. Hier zeigt ſich jene „Moral“ des
amerikaniſchen Groteskfilms: Der Triumph des Schwachen aber
Begeiſterten und Klugen über die rohe Gewalt.

Filmſtar Micky-Maus am Klavier.

Die Nachbildung einer Szene aus einem erfolgreichen
MickyMaus Film.

Ein beſonderer Reig der MickyMausFilme liegt in ihrer tech
niſchen Vollendung, die dadurch erreicht wird, daß die einzelnen
Phraſen der Bewegung wieder, wie früher, gezeichnet und nicht mit
bewegten Schablonen dargeſtellt werden. Für einen einzigen Film
ſind 10 000 Einzelbilder notwendig, die nach einem geheimgehaltenen
Verfahren dann gefilmt werden. Da durchſchnittlich alle 14 Tage
ein Film hergeſtellt wird, kann man ſich einen Begriff von der ge
waltigen Arbeit machen, die dabei geleiſtet werden muß. Hinzu
kommt noch, daß jede Bewegung genau mit der Begleitmuſik über
einſtimmen muß, die von einem extra zu dieſem Zweck angeſtellten

damals nicht alltäglichen und gewohnten Wahrheitsliebe durchdrungene
Menſch, der Deutſchland mehr geliebt hat, als es verdiente wie
er ältere Alexander Dumas geſagt hat, führte ein Daſein, das immer

Kampf, Entſagung und Qual war. Am 153. Dezember 1797 iſt er in
Düſſeldorf, das er ſo heiß geliebt hat, geboren worden. Als Jude.
Er hat ſtudiert: in Bonn, Berlin, Göttingen. 1825 trat er zum
Chriſtentum über. Er lebte in Hamburg, Berlin, München. Er kannte
alſo Deutſchland. Aber als er 1830 nach Paris kam, hat ihn dieſe
Stadt ſo verzaubert und bezaubert, daß er für immer dortblieb. Er
hat wohl Anſätze gemacht nach Deutſchland zurückzukehren e
was ſollte er da Angefeindet, mißachtet war er in ſeinem Vaterlande,
wo man ſeine Bücher nicht kaufte und die Zenſur alles unterdrückte
was ein aufrechter Mann ſchrieb. Deutſchland hätte ihn verhungern
laſſen und er wäre verhungert, wenn er nicht zwölf Jahre lang ein
Jahresgehalt des franzöſiſchen Außen miniſteriums bekommen hätte.
1844 reiſte er nach Hamburg eine eindrucksvolle Reiſe F ſeine
„Wintermärchen“ bezeugen das. Mit 25 Jahren gab er ſein erſtes
Bändchen „Gedichte“ in Berlin heraus Dann erſchienen die von der
Romantik beeinflußten Tragödien „Almanſor“ und „Radeliff.“ Wirk-
lich bekannt wird er durch ſeine 1826 erſchienenen „Reiſebilder.“ Das
ſind die erſten Reiſetagebücher voller Einfälle und ganz unſentimental
ohne Romantik, ſie ſind, wie wir es heute bezeichnen würden: ſachlich

wird mehr verüchtigt als berühmt Schließlich kämpft er a

t e en n n nR zhniſch und gemein und Brockhaus Lertkon von 18
ſchreibt über dieſen Kopf daß er ein geiſtvoller, leider oberflächlicher
und leichtfertiger Proſaiſt ſei. Man nennt ihn unſittlich, behauptet,
er ſei unmoraliſch; und morbid und dekadent ſei er ſowieſo Jn
Deutſchland hält man Leichtigkeit immer für Oberflächlichkeit und
deutſche Satiriker und Humoriſten haben nichts zu lachen. Mit dem
tieriſchen Ernſt und der Humorloſigkeit, mit der man bei uns jeden

ggegen die So
Man nennt ih

Orcheſter erfunden wird, während man den Muſitkern den Film vor
führt. Der Erfinder und Schöpfer der MickyMaus, der Zeichner
Jwerks, verdient mit dieſer, ſeiner Jdee, monatlich 500 000 Mark.
Bevor er entdeckt wurde, war er ein kleiner IJlluſtrator für Maga
zingeſchichten, dem es nicht ſonderlich gut ging Der Film gewaltige
Karl Lämmle entdeckte ihn durch einen Zufall und holte ihn nach

Hollywood.

Franzöſiſches Rieſenobſervakorium. Jn der franzöſiſchen Pro
vence beabſichtigt man den Bau eines Rieſenobſervatoriums, das
das größte der Welt werden wird und für die europäiſchen Aſtro
nomen die häufigen koſtſpieligen Reiſen nach dem amerikaniſchen
Wilſon Oberſervatorium überflüſſig machen ſoll. Das Teleſkop ſoll

Die Geſamtden ungeheuren Durchmeſſer von drei Metern haben.
koſten werden mit 60 Millionen Francs veranſchlagt.

Letzter Auftritt.
Die Penſion, die der ehemalige Hofſchauſpieler Thaddäus Wormſer

bezög, war nicht allzu reich bemeſſen. Es koſtete allerlei Rechenkünſte,
um ſich mit dem beſcheidenen Sümmlein auf reputierliche Art durch
zuhelfen, und eine Flaſche alten Rheinweins am Monatserſten, er
innerungsfröhlich getrünken, mußte der alte Herr rollten die Tage
dem dreißigſten Zu, oft mit kleinen Entbehrungen bezahlen. Aber ein
ſchönes Junggeſellenheim hatte ſich Wormſer geſchaffen. Freilich, nur
Zimmer und Kammer, doch angefüllt mit Dingen, die ihm lieb und
teiter waren. Ueber dem Schreibtiſch leuchtete die ſtrenge Totenmaske
von Joſef Kainz. Bilder Sonnenthals, Devrients, der Sorma und
anderer Künſtler grüßten von den Wänden, und faſt alle trugen
eine Widmungszeile an den Kollegen und Freund, der allerdings
nicht bis in die Starhöhen ſeiner Kunſt geſtiegen war, dafür aber
noch rüſtig und wohlgemut unter den Lebenden weilte, während in
der Welt nun andere Namen galten und die alten allgemach ver
blaßten. Ueber der kleinen Bibliothek, die zumeiſt aus Klaſſiker
bänden beſtand gilbten ein paar gerahmte Theaterzettel. Der eine
kündete das erſte Auftreten des jungen Heldendarſtellers. O, wie
liegt ſo weit; o wie liegt ſo weit Ein anderer ſpiegelte er
innernd an ein Jubiläum, und ein dritter gab das Programm des
letzten Abends wieder, des Abſchiedsabends, und es war feierlich und
ſchön auf dieſem Blatte zu leſen: König Lear Thaddäus Wormſer.

Dennoch. wer weiß ſich frei von Wünſchen! Auch der alte Mime
hatte feine. Auf dem abendlichen Spaziergange hing er ihnen nur
allzu gerne nach. Ein großes Reiſebüro, das ihm am Wege laglockte gar ſehr mit ſeinen Schiffsmodellen und Karten ſeinen nigza
blauen Horizonten auf bunten Plakaten. Selbſt im Regen, wie er
heute ſchon den ganzen Tag ſtetig und leiſe herniederrann, mußte
Wormſer einen Augenblick vor dem Fenſter ſchauend verweilen
Hing da nicht ein neues Bild Er trat näher. Ja, das Halbrund
eines griechiſchen Theaters leuchtete marmorn aus dem Rahmen.
Darunter war ein fächerartig geſtreüter Stoß Proſpekte ausgebreitet
Er zückte das Kneiferglas. Mit uns nach Hellas“, las er. Dann
glitt ſein Blick wieder auf die große Photographie des delphiſchen
Theaters. Schnell entſchloſſen trat er ein, forderte ein Exemplar des
Keiſeführers und ſtand ſogleich wieder auf der Straße, das Heftchen
in der Bruſttaſche bergend. Sturm und Wetter konnten ihn nicht
verdrießen. Fröhlich nahm er ſeinen Weg. „König Lear auf der

naſſen Winde flatterten. Plötzlich krat er auf etwas Hartes Ei
blickte zu Boden und bemerkte einen ſchwarzen Lederbeutel zu ſeinen

üßen. Er bückte ſich und tat es auch hier im Regenabend aufer Straße mit der gleichen Grandezza wie einſt im Rampen-
lichte des Hoftheaters. Noch ehe er den Beutel öffnete ahnte er, daß
ihm ein Schatz zugefallen, daß ihm Fortung ein Geſchenk von tauſend
Guineen oder Zechinen lächelnd überreicht hatte. Nun, es waren
keine Goldſtücke mit romantiſchen Namen, die durch Wormſers Hand
glitten; es waren wohlgeprägte Fünfmarkſtücke und ein Bündel Bank
hoten. Vielleicht war ihm ſo ein Fund auch lieber. Mit ſchnellen
Schritten nahm er den Weg vorbei an dem bunten Zauberfenſter der
Reiſeagentur heimwärts.

Lange lag er wach in dieſer Nacht. Er hatte den Reiſeproſpekt
ſtudiert und das Geld gezählt. Es war mehr, viel mehr, als er be
nötigte Ja, es erſchien erwägenswert. den ſchmalen Buchhandlungs
lehrling, dem er allwöchentlich unentgeltlich dramatiſchen Unterricht
erteilte mitzunehmen. Teils war der Junge auf ſo einer Reiſe
„Stecken und Stab“, teils würde es gut ſein, ihn als „Publikum
zu wiſſen, wenn man ein letztes Mal die Verſe des Thoas in Goethes
„Jphigenie“ ſprach in einem einſamen Halbrund des Amphitheaters
Auf Griechenlands heiligem Boden Sehr ſpät erſt kamen dem
kindlichen alten Manne Gedanken, wer der Verlierer des Schatzes
ſein könnte. Nun, ein Armer wohl kaum. Vielleicht war es der
Sündenlohn, den ein vergoldeter Böſewicht einem reinen Mädchen
geboten, das ſodann zu des Finders Glück den Beutel ſtolz von ſich
geworfen. Klang derlei auch unwarſcheinlich, im Dunkel des Halb
ſchlafs mochte es als beruhigende Erklärung hingehen.

Am folgenden Morgen exwachte der Hoſſchauſpieler früh. Sein
Erlebnis war kein Traum geweſen. Dort lag der Beutel, dort der
Proſpekt. Noch ſchien es zu früh zu ſein Reiſevorbereitungen zu
kreffen Da war es gut, daß die Wirtin Frühſtück und Zeitung brachte,
denn ſo ließ ſich die ſchleichende Zeit beſtens vertreiben. Wormſer
las zuerſt die Kunſt und Theaterrubrik, dann das Lokale und die
hohe Politik, und ſchließlich glitten ſeine Augen über die Annoncen,
um plötzlich ebenſo ſtaunend gebannt zu ſein wie beim Anblick des
geſtrigen Fundes auf der nächtlichen Straße. Das alſo war es.

„Armer Kaſſenbote, Familtenvater, verlor geſtern ſchwarzen Leder
beutel mit 3000 Mark. Der ehrliche Finder wird, um Verzweifelten
zu rekten, dringend um Rückgabe gebeten gegen hohe Belohnung

Es folgten Namen und Adreſſe. Thadäus Wormſer ſaß wie er
Heide“ nannte er ſich ſebſt, als nun die Enden ſeiner Pelerine im ſtarrt, las die Anzeige zehn zwölfmal. Schließlich erhob er ſich und

Heinrich Teine.
Zu ſeinem 75. Todestage am 17. Februar.

Schwulſt betrachtet und nur das Anerkennung findet, was man nicht
verſtehen kann, mit dieſem „Ernſt“ hat man Heine bekrittelt. Natür-
lich gab man bisweilen zu, daß „zarte Saiten und lyriſche Harmonie“
ſtellenweiſe bei ihm zu finden ſeien, aber die „grellen Diſſomanzen“
blieben noch einprägſamer. Daß er reizvoll ſchrieb und ironiſch war,
ohne boshaft und gehäſſig zu ſein, daß er grotesk werden konnte und
einen ſo farbigen, von wirklichen Witz und Humor getragenen Stil
ſchrieb, das wollte man garnicht ſehen. Man gab notgedrungen zu,
daß er das Feuilleton auf einen Piedeſtal gehoben hatte aber dieſes
Lob ſchloß einen viel ſtärkeren Tadel in ſich; was gilt bei uns ſchon
ein Feuilleton? Jn den „Bädern von Lucca“ hat er einen Charme
entwickelt, der ſelbſt die Franzoſen begeiſterte, aber in ſeiner Heimat
fand man bei ihm nur Mangel an ſittlichen und künſtleriſchen Ernſt

Er kämpfte. Politik, Moral, Patriotismus und Religion waren
ſeine Schlachtfelder. Er hatte viel zu ſagen und was er ſagte, war
gut und zutreffend. Er traf den deutſchen Spießer ins Herz Darum
war er nie geliebt, nie geachtet, immer verfemt, immer beſchimpft.
Man wußte auch, daß er einer der geiſtigen Vorbereiter der Juli-
revolte 1830 war. Man konnte ihn ja nicht lieben

Es gibt nicht einmal zuverläſſige Berichte über ſein Ausſehen.
Viele ſind darin einig, daß er groß, muskulös, geſundheitsſtrotzend,
blond und ganz germaniſch ausſah, daß er einen guten Teint hatte.
Ueber ſeine wundervollen Augen war man ſich einig. Und wiederum
andere ſagten über ihn aus, das er klein, mager, ſchwächlich war, ge
beugt ſchritt und einen abſolut füdiſchen Eindruck machte Einesteils
wohl zu viel Enthuſtasmus, anderntels zu viel Abneigüng. Seit
ſeiner Hamburger Reiſe war er rückenmarksleidend. Acht Jahre lang
lag er krank Paralyſe. Jn den letzten Jahren magerte er mehr
und mehr ab, nur ſeine ſtolzen, edlen Züge behielten ihren beſeelten
Ausdruck. Wachsbleich war ſein Geſicht in den letzten Monaten, als
er dreiviertel gelähmt und faſt blind in ſeiner „Matratzengruft“ lang
ſam ſtarb.

Er war einer der großen geiſtigen Revolutionäre.
Jn Korfu, vor dem Achilleion, ſteht ein HeineTempel. Jn

Deutſchland zerſtört und beſchmutt man die wenigen Denkmäler, die
man ihm nach langen Kämpfen ſetzen konnte. Viele ſeiner Gedichte
ſind vertont, ſind Volkslieder geworden. „Jch weiß nicht, was ſoll
es bedenten
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Heines Grab auf dem Monkmarkre Friedhof in Paris.

Aus der Partei
Die Aktivität der Partei.

Der Naziruf Deutſchland erwache!“ hat ſeinen Erfolg nicht ver
fehlt. Deutſchland iſt erwacht, aber ganz anders als die Nazis und
ihre Trabanten es ſich gedacht haben. Man braucht nur einmal un
ſer Braunſchweiger Parteiorgan, den „Volksfreund“ anzu
ſehen, wie ſich die Franzen Diktatur ausgewirkt hat: Für die
kommende Woche werden nicht weniger als 230 Volksver
ſammlungen angekündigt, in welchen mit den Nazis Abrechnung
gehalten wird. Auf jede Naziverſammlung zehn ſozialdemokratiſche
So erledigt man die HitlerPhraſe durch Aufklärung

h mnüber ins Schlafgemach. Den Gehrock legte er an ſuchte den
altmodiſchen Zylinder hervor und entleerke endlich den Beutel, das
Geld zu ſich ſteckend. In ſeinen Augen ſchimmerte es feucht. aber
um ſeinen Mund ſpielte ein triumphierendes Lächeln. Dem Mann
kann geholfen werden murmelte er und machte ſich auf den Weg.

In einer Bantfiliale legte er das Hartgeld auf das Zahlbrett,
tat die Scheine hinzu und empfing die geforderten engliſchen Pfünde
Ein Plan war in ihm gereiſt, Ein letzter, ganz großer Auftritt ſollte
es werden, und die ausländiſchen Banknoten erſchienen ihm wichtig
als romantiſches Requiſit.

Er fuhr in den Norden der Stadt, in jene Straße, die der Ver
lierer genannt hatte. Trotzdem eine Glocke vorhanden war, klopfte
der greiſe Herr dreimal gegen die Tür Eine verweinte übernächtigt
ausſehende Frau öffnete und ließz ihn ſchweigend ein. In der kleinen
Küche hockte der Mann. Er fuhr empor, als er den Fremden be
merkte. „Herr Kommiſſar“, ſchrie er auf, „ich hab' es verloren ich
ſchwöre es! Jch Wornmiſer winkte ab. „Gewiß, lieber Freund
und ich vin nicht von der Polizei.
Frage zu ſtellen. Meine Lieben glauben Sie wirklich der
etwaige Finder Jhnen das Geld bringen wird Glauben Sie es?
Ja ja ſchrie die Frau Aber ihre Tränen ſagten dasſelbe
was der Mann verzweifelt murmelte: Herr ich glaube es nicht.
Ich leider auch nicht“ fuhr der Hofſchauſpieler fort. Die Welt iſt
ſchlecht und doch auch wieder gut. Wie man es nehmen will
Er griff in die Bruſttaſche Meine Lieben, ich habe von Eurem Un
glüc geleſen und möchte Euch helfen“ Vier Augen ſtarrten ihn
faſſungslos an. Hier ſind die erbarmlichen Tauſender. Leider hab
ich ſie nur in engliſchen Pfunden zur Hand. Erſt geſtern kam ich
von meinen indiſchen Beſitzungen zurück

Staunen, Zweifel, neues erwundern und ſchließlich Worte über
ſtrömenden Dankes; das alles gewahrte der alte Mime. Hundert
Fragen wurden geſtellt. Doch er hüllte ſich in vornehmes Schweigen.
Schließlich geleitete die Frau ihn unter neuen Tränen hinaus. Er
kehrte heim. Dort lag noch das Zeitungsblatt, dort der Proſpekt
„Mit uns nach Hellas“ Er krat ans Fenſter, blickte auf die Straße
Und dann auf ſeine Bilder Ein Frauenantlitz lächelte aus einem
der Rahmen Ach, auch eirrer Toten Antlitz Eine Widmungszeile
lief über das Bild. Und der alte Herr im feierlichen Gehrock zitterke,
als er die Worte las Das Land der Griechen mit der Seele
ſuchend. Dem Künſtler Thaddaus Wormſer von ſeiner Jphigenie.

Roland Marwit

Ich bin nur gekommen, um einedaß der
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Kreis Halberſtadt
Zilly, 12. Februar. In der Gemeindevertreterſizung wurde die

Dringlichkeit der Sitzung anerkannt. Es wurde beſchloſſen, die
Rammeſche Obſtplantage für die Gemeinde anzukaufen, und der
Gemeindevorſteher wurde bevollmächtigt, den Ankauf zu tätigen.
Dann wurde von dem Schreiben des Landratsamts betreffend die
Eingemeindung des Gutsbezirks Kenntnis genommen. Jm Ge
meindehauſe iſt die Lichtanlage ſchadhaft und ſollen die Reparatur
arbeiten der Firma Gans und Boſſe nach dem Voranſchlag erteilt
werden. Am 10. d. Mts. fand die Generalverſammlung der
Bockhaltungsgenoſſenſchaft in der Krelleſchen Gaſtwirtſchaft ſtatt
Herm. Reitmann und Wilh. Bäthge ſchieden aus dem Vorſtand
aus. Die Ausſcheidenden wurden einſtimmig wiedergewählt und
nahmen die Wahl an. Für Hilfe bei Krankheitsfällen der Ziegen
ſoll dem Vorſtandsmitglied Reitmann eine Entſchädigung von 30
pro Jahr aus der Hauptkaſſe gezahlt werden. Die Entſchädigung
für eingegangene Ziegen wurde auf 15 pro Stück feſtgeſetzt.

Aus Thale
Arbeitkerſport- und Kulturkartell Thale. Heute um 20 Uhr ver

anſtaltet im Gaſthof „Zur grünen Tanne V. f. B. Sportfreunde und
die Bandonionvereinigung (Kapelle Wiſſe) einen Maskenball. Wer
auf einige Stunden den grauen Alltag vergeſſen will, beſuche dieſe
Veranſtaltung.

t Der Zentralverband der Angeſtellten hielt am Donnereesz
beim Koll. Felſch eine ſehr gut beſuchte Verſammlung ab. Neben
der Stellungnahme zu den geweſenen und bevorſtehenden Betriebs
rätewahlen wurde angeregt, eine öffentliche AngeſtelltenVerſamm
lung durchzuführen, die ſich in der Hauptſache mit dem Tun und
Dreiben, ſowie den Zielen und Aufgaben der gegneriſchen Verbände,
wie Gd. und DHV. auseinanderſetzen und die eine Kampfanſage
der freigewerkſchaftlichen Angeſtelltenſchaft gegen den Nationalſozia
emus darſtellen ſoll. Vom Afa-Kartell dürfte dieſe Anregung unter
Hinzuziehung eines führenden Gewerkſchaftskollegen in nächſter Zeit
in de Tat umgeſetzt werden. Vom 9. bis 11. Auguſt veranſtaltet der
Z. d. A. in Lübeck ſeinen Reichsjugendtag, an dem ſich auch Mitglie
der der hieſigen Ortsgruppe beteiligen werden. Eine finanzielle Bei
hilfe wurde den Teilnehmern in Ausſicht geſtellt. Durch intenſive
Werbung und regelmäßigen Beſuch aller Veranſtaltungen kann ſogar
eine koſtenloſe Teilnahme erreicht werden. Koll. Neum an nQued
linburg referierte in ſehr eingehender Weiſe über Menſchen öko
nomie. Seit dem l. Februar haben wir am Orte eine Zahlſtelle
der Berufskrankenkaſſe der Angeſtellten Als Zahlſtellenleiter gilt
der Koll. Erich Wenkel, als 1. Beiſitzer wurde Koll. Heinrich Brandt,
als 2. Beiſitzer wurde Koll. Erich Schulze gewählt. Die große Zahl
jugendlicher Verſammlungsbeſucher läßt im Z. d. A. einen friſchen
Geiſt herrſchen, der über alle Hinderniſſe hinweg zu einer weiteren
Stärkung der Reihen der freien Angeſtellten Gewerkſchaft führen

wird.
td. Alle Amneldungen zur Jugend und Kindesweihe der Frei

denker ſind an Kurt Münch, Brückenſtraße und Guſtav Hartmann,
Roßtrappenſtraße zu tätigen.

d. Die Berge glänzen immer noch in leichtem Weiß. Ein
Zeichen dafür, daß der Winter noch nicht weichen will, wenn auch
die Sonne ſchon ſehr warm ſcheint. Und trotzdem hat man das erſte
Schneeglöckchen gefunden. Alſo muß der Frühling bald einziehen

Aus HKuerdlinburg
gr. Ein Bekrunkener ſchlug am Donnerstag abend in der Bock

ſtraß d auf dem Steinweg einige Fenſterſcheiben ein. Er wurde
von der Polizei ermittelt.

gr. Sein 25jähriges Arbeitsjubiläum konnte am 11. Februar
der Kollege Karl Einbrodt begehen. Seit 25 Jahren iſt er bei der
Firma Karl Zander als Steinſetzer tätig. Am gleichen Tage
konnte auch die Firma ſelbſt ihr 25sjähriges Geſchäftsjubiläum

feiern.
gr. Vor dem Amtsgericht hatte ſich ein Kraftwagenführer zu ver

antworten, weil er am 15. November vorigen Jahres an der Ecke
Born und Schmale Straße einen Knaben umgefahren hatte. Der
Chauffeur wurde zu 20 Strafe verurteilt. Wegen Nötigung
und Nennung eines falſchen Namens wurde ein Arbeiter zu 15 l
und 3 c Geldſtrafe verurteilt. Er hatte ſich im Dezember, wahr
ſcheinlich aus dem Steinholz, einen Weihnachtsbaum beſorgt, den
ſelben in Papier gewickelt und wollte ihn ſo nach Hauſe bringen.
Einem Polizeibeamkten fiel das 12 Meter große Paket auf und er
wollte den Namen des Mannes feſtſtellen. Er nannte dem Be
amten erſt einen falſchen Namen und drohte den Beamten, er werde
ihn ſelbſt wegen verſchiedener Sachen anzeigen. Jn der Verhand
lung betonte der Angeklagte, daß er in der Erregung dieſe Worte
gebraucht hätte, weil der Beamte ihn mit einer Piſtole bedroht
hätte. Der Polizeibeamte beſtritt, daß er eine Piſtole in der Hand
Fehabt hätte. Der Angeklagte würde nicht wegen Diebſtahls,
ſondern nur wegen Nötigung und Beilegung eines falſchen Namens
zu obiger Geldſtrafe verurteilt

q Auf den Lichtbilder Vortrag der Freidenker- Vereinigung
am Sonntag, den 15. Februar, abends 8 Uhr, im Ebertſaal des
Gewertſchaftshauſes, der die Schrecken des Weltkrieges behandelt,
ſei von dieſer Stelle empfehlend hingewieſen Der Eintritt iſt frei.

Kreis Huedlinburg
Mord in PreußiſchBörnecke.

Erfolgreiche Arbeit der Polizei.

Pr. Börnecke, 13. Februar. Bei dem Gaſtwirt Ortloff in Pr.
Börnecke (Kr. Quedlinburg) wurde in der Nacht ein Einbruch verübt.
Die beiden Söhne des Gaſtwirts überraſchten die Einbrecher, die
darauf die Flucht ergriffen Bei der Verfolgung gab einer der Täter
einen Schuß ab, der dem Sohn Robert des Gaſtwirts in die Lunge
drang, ſo daß er ſchwerverletzt dem Krankdenhauſe in Staßfurt zu
geführt werden mußte. Den Dieben gelang es zu entkommen.

Wie wir erfahren, iſt der Sohn des Gaſt wirt s ſeinen Ver
letzungen erlegen. Die Landjägereibeamten nahmen die Ver
ſolgung der Täter auf und verhafteten drei Perſonen aus
Schae dlingen und Croppenſtedt. Die Verhafteten, die Mitglieder der
K. ſind, wurden als mutmaßliche Täter dem Unterſuchungsge
fangs in Halberſtadt zugeführt. Bei dieſer Gelegenheit gelang
es der Polizei, vier ſchwere Einbruchsdiebſtähle aufzuklären. Es
warden vier Perſonen verhaftet. Wahrſcheinlich wird die Polizei
noch eine weitere Perſon wegen Teilnahme an Einbrüchen verhaften.

Preußiſch Börnecke, 13. Februar. Auf dem Schaeperſchen Fabrik
grundſtück der früheren Zuckerfabrik waren die Ablaßhähne der
gefüllten Baſſins im Kalkofen eingefroren. Beim Auftauen geriet
s Um die Baſſins gepackte Stroh in Brand. Die Freiwillige Feuer
wer könnte den Brand mit einer Schlauchleitung ſchnell löſchen, ehe
er weiter um ſich greifen konnte. Durch die koloſſale Rauchentwick
lung mußten auch die erſt vor kurzem neu beſchafften Rauchmasken

in Tätigkeit treten, die ſich ſehr gut bewährten.
Preußiſch Börnecke, 13 Februar. Einen bedauerlichen Unfall er
ſitt der Turner Erich Rautzenberg vom MTV. Pr. Börnecke be dem

Mifteldeutsche Qumcdscheaes.
Fiasko des freiwilligen Nokopfers.

Nordhauſen. Die NotopferSpende zur Unterſtützung des
ſtädtiſchen Wohlfahrtsamtes in Nordhaufen, zu der der Magiſtrat
auf Beſchluß der Stadtverordneten die Bürgerſchaft vor einiger
Zeit aufgefordert hatte, hat neben 2000 Zentner Kohlen und 400
Zentner Kartoffeln nur 4416 erbracht.

Neuer 5 Millionen Kredit der Stadt Magdeburg
Magdeburg. In der nichtöffentlichen Sitzung der Stadtverord

netenverſammlung am Freitag ſtanden drei Magiſtratsvorlagen zur
Beſprechung, durch die für die Durchführung der IJnduſtrievorhaben
und der Grundwaſſerverſorgung Magdeburgs insgeſammt 5 Mill.
Reichsmark als langfriſtige Anleihen vom Magiſtrat angefordert
wurden. Bei dieſen Anleihen handelt es ſich unter Berückſichtigung
ihrer Langfriſtigkeit um durchaus angemeſſene Verzinſungsſätze,

wenn man in Betracht zieht, daß es gegenwärtig auf dem Geld
markt überhaupt nur ſchwer iſt, langfriſtige Anleihen zu erhalten.
In ihrer übergroßen Mehrheit ſtimmten die Stadtverordneten der
Aufnahme der Anleihe zu.

Zahlungseinſtellung der Magdeburger Bau und Kreditbank A.G.
Magdeburg. Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, hat die

mit einem Stammkapital von 1,2 Millionen Mark gegründete Mag-
deburger Bau und Kreditbank A.G. mit dem heutigen Tage ihre
Zahlungen eingeſtellt. Schleppender Zahlungseingang und erhebliche
IJnveſtierungen in einige im Bau begriffene Neubauten zwangen
die Geſellſchaft, da neue Kredite nicht zu erhalten waren, um ein
Moratorium einzukommen. Ueber die Höhe der Verbindlichkeiten
iſt noch nichts bekannt.

Eine Feldpoſtkarte 15 Jahre unkerwegs.

Allſtedt. Die Frau eines Kriegsteilnehmers in Allſtedt hatte
am 16. Juli 1916 an ihren vor Verdun kämpfenden Mann eine
Karte geſchrieben, die dieſer jedoch nicht erhalten hat. Jetzt nach
15 Jahren erreichte ſie endlich ihren Adreſſaten, und zwar kam ſie
von Limborn in Kanada in einem Briefe nach Allſtedt. Die Karte
iſt ſeinerzeit anſcheinend in die Hände eines mitkämpfenden Kanga-
diers gefallen.

Drei wollten nach Afrika.

Oſterburg (Altmark). Zwei Lehrlinge und ein junger Ar
beiter aus Oſterburg (Altmark) beſchloſſen, von der Abenteüerluſt
gepackt, nach Afrika zu gehen. Um ſich auszurüſten, verübten ſie
mehrere Einbrüche u. a. bei einem Büchſenmacher, dem ſie Ge
wehre, Revolver und Munition ſtahlen. Auf freiem Felde hielten
ſie dann Schießübungen ab. Die „Afrikareiſenden“ wurden feſt
genommen. Wegen ſchweren Diebſtahls in drei Fällen verurteilte
das Gericht den Zimmerlehrling K. zu ſechs Monaten, den Mauer-
lehrling M und den Arbeiter W. zu drei Monaten Gefängnis

in Hechlingen ſtattgefundenen Geräteturnen des 4. Begirks, indem er
ſich beim Turnen das Handgelenk der linken Hand brach Hoffentlich
hat der Bedauernswerte keine nachteiligen Folgen

Hedersleben, 13. Februar. Kürzlich fand die Generalverſammlung
der Spar und Darlehnskaſſe ſtatt. Nach einem Bericht im Aſchers
leber Anzeiger ſieht der Rendant Rektor Siebert die Urſache der
hohen Verſchuldung in der Schwere der Zeit und der ſchlechten Ernte.
Er gibt an, daß durch die Ueberlaſtung ſeiner 2 f t
einige kleine Fehler entſtanden ſein könnten, die abe
gedeckt worden wären. Zum Schluß wünſchte er in
ruhige und ſachliche Verhandlung ein Weiterbeſtehen der Kaſſe ge
ſichert werden möchte. Die Bilang für den Jahresſchluß 1930 zeigte
den Mitgliedern daß eine ziemlich hohe Schuldſümme vorhanden iſt.
Von den anweſenden 93 Mitgliedern ſtimmten 80 gegen die Ent
laſtung des Vorſtandes. Es kam nun darauf an, einen Vorſtand zu
finden, der ſeine ganze Kraft einſetzt, um die Mißſtände ſoweit wie
möglich zu beſeitigen. Durch Zuruf wurden gewählt zum Rendanten
Poſtmeiſter Böttger, zum Direktor Landwirt Bruno Meier und als
deſſen Stellvertreter Dr. Schlamann. Darauf folgte die Wahl der
Aufſichtsratsmitglieder. Die Beunruhigung in der Gemeinde iſt be
hoben Die Sache iſt beſſer verlaufen wie man dachte

Weddersleben, 13. Februar. Die Freie Turn und Sportkver
einigung veranſtaltet am Sonnabend, den 21. Februar im feſtlich ge
ſchmückten Saal des Herrn Heinemann einen Maskenball

Cochſtedt, 12. Februar. Eine große Ueberraſchung erlebten die
Einwohner von Cochſtedt am Mittwoch in der Stadtverordneten
Sitzung. Die bürgerlichkommuniſtiſche Einheitsfront der Stadtver
ordneden blieb wie am Tage zuvor der Sitzung fern. Diesmal lagen
aber Erklärungen vor, daß ſie ihre Mandate als Stadtver-
ordnete niedergelegt haben. Gleichzeitig erklärten ſämtliche Liſten
nachfolger der Kommuniſten und bis auf einen auch die der Bürger
hichen, eine Wahl als Stadtverordnete nicht annehmen zu wollen.
Die Verſammlung war aber diesmal trotz des „heldenhaften Zurück
ziehers“ der Verleumder beſchlußfähig und nahm u. a. Stellung zu
dem amtlichen Reviſionsprotokoll, das einwandfrei und unparteiiſch
feſtſtellte, daß alle Anſſchuldigungen gegen den ſozialdemokra
kiſchen Bürgermeiſter Un ger nichts als Schwindel ſind. Jetzt, wo
eine regierungsſeitige Klärung dieſer grenzenloſen Anſchüldigungen
vorliegt und gegen den Bürgermeiſter Unger nicht der leiſeſte Grund
zum Einſchreiten vorhanden iſt, zeigt ſich der Mut zur Verantwor
tung für die ſeit vielen Monaken hetzeriſche Kommunalpolitik der
KoziNazi in der Mandatsniederlegung

wirtſthaft und Handel
Masktverichte.

Berliner Getreidebörſe vom 13. Februar.
12. Februar 13. Februar

(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 268 bis 270. 268. bis 270Roggen 156. bis 157.50 155. bis 156.50
Braugerſte 204. bis 213. 204. bis 213.Futter und Jnduſtriegerſte 190.-— bis 204 190. bis 204
Hafer 138. bis 146. 137. bis 145Weizenmehl 31.00 bis 37.75 31.00 bis 37.75
Roggenmehl 23.50 bis 26.50 23.50 bis 26.50
Weizenkleie 11.00 bis 11.25 11.00 bis 11.25
Roggenkleie 950 bis 10.00 950 bis 10.00

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, 13. Jebruar. An der heutigen a e bnvser

Produktenbörſe kamen folgende Preisfeſtſetzungen zuſtande
Weizen: 76 77 kg. 266-268 (ſtetig). Weisen: 77 78 kg. 268-270

(ſtetigh. Roggen: 160-162 (ſtetig) Sommergerſte, Futtergerſte:
190—200 (ſtetig Braungerſte, mittlere Qualitäten: 2105220 (ruhig).
Braugerſte, gute Qualitäten: 225-235 rn n Wintergerſte:
191—200 ruhig Haſer: 158-161 ſſtetig) dais nicht notiert.
Viktorigerbſen: 200 215 (ſtilh. Weizenmehl: (tetig).Roggenmehl: 25.00-26.00 (ſtetig). Weizenkleie: 11.00-11.40 (ruhig).

Beim Dungfahren ködlich verunglückt.

Lüchow (Altmark) Beim Dungfahren gingen dem 67jährigen
Landwirt Schulz in Leitze (Kreis Lüchow) die Pferde durch. Schulz
der ſich die Leine um die Schultern gehängt hatte, wurde vom
Wagen geriſſen und ſchlug mit dem Kopf gegen einen Stein Er
war auf der Stelle tot.

Tödlicher Betriebsunfall.

Roſitz. Der Wärter Fritz Fleiſcher aus Gorma wurde in der
Brikettfabrik Roſitz von einem in die Transmiſſion geratenen Treib
riemen ſo unglücklich getroffen, daß er einen Schädelbruch erlitt
der ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.

Feierſchichten bei der Silberhülter Pulverfabrik.
Silberhütte. Bei der Silberhütter Pulverfabrik haben ſich die

Arbeitsverhältniſſe weiter verſchlechtert, ſo daß von der Firma drei
Feierſchichten in der Woche eingelegt werden mußten.

Rettung aus Lebensgefahr.
Oſternienburg. Durch den plötzlichen Witterungsumſchlag iſt die

Eisdecke überall ſehr brüchig geworden. So kamen Schulkinder,
die auf dem Schachtteiche in der Nähe der Solvyſchen Fabriſ ſich
vergnügten, in Gefahr, zu ertrinken. Plötzlich verſank die acht
jährige Tochter des Arbeiters Kaſperſti im Eiſe. Der Angeſtellte
Titſch hörte die Hilferufe der Kinder und verſuchte das Mädchen zu
retten. Dabei kam er ſelbſt in höchſte Lebensgefahr und konnte erſt
ſamt dem Kinde durch zwei herbeigeeilte Männer mittels Stangen
und Leitern aus dem eiſigen Waſſer gezogen werden.

Rienburg. An der Bode, deren Uferränder bei dem herrſchen
den Tauwetter mit morſchem Eis bedeckt ſind, ſpielten mehrere Kin
der. Ein 12jähriger Knabe, der ſich zu weit vorgewagt hatte, durch
brach die Eisdecke und verſank vor den Augen ſeiner Spielkame
raden. Auf das Geſchrei der Kinder eilte ein in der Nähe wohnen
der junger Mann herbei und konnte den Jungen in letzter Mimtte
dem ſicheren Tode entreißen.

Entlaſſung kommuniſtiſcher Beiriebsraismilglieder.

Merſeburg. Wegen Aufforderung der Belegſchaft zum Streit
und verſchiedener Verſtöße gegen die Werksordnung ſind Reichs
tagsabgeordneter Hans Volkmann ſowie ein weiteres Betriebsrats
mitglied von der Leitung des Amoniakwerkes Merſeburg entlaſſen

worden.
An der Kreisſäge ködlich verunglückt.

Eisleben. Auf dem Freigut Ahlsdorf bei Eisleben waren
mehrere Frauen an der Kreisſäge beſchäftigt. Um von einem um
ſtürzenden Holzſtoß nicht getroffen zu werden, ſprang eine Frau
beiſeite und wurde dabei von der Säge erfaßt. Sie erlitt ſchwere
Verletzungen, denen ſie bald darauf erlag.

Berliner Viehmarkt vom 13. Febr. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Ztr. Lebendgewicht in Mark: Kühe: a) 36—41
(voriger Markt 36-40), b) 28 35 (28 35), 25-27 (25--27),
d) 20 24 (21 2). Kälber: a) 55-61 (55-—62), 48
bis 55 (49-—57), d) 35- 45 (38-45). Schweine: a) (über 300 Pfd.)
52 53 (55), 6) (240 300 Pfd.) 52 53 (54—55), (290—240
Pfd.) 51-—53 (53 55) d) (160 200 Pfd.) 49 51 (52 54), e) (120

bis 160 Pfo) 46 48 (48 51), (unter 120 Pfd.
Sauen) 49——50 (50 52)

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchanſnielhaus Bis Montag Verlängerung ausgeſchloſſen.

„Die re im Tonfilm mit t Kortner lbert Baſe inrich George Grete Mosheim. Die Jugend Hat
c ttt.KammerLichtſpiele. Bis Montag Werner Pittſchau in Schwe
ſter Maria Ferner Hoot Gibſon in Der Cowbove König von
Chikago Sonntag nachm. 2 Uhr, zur Jugendvorſtellung:? Der
Cowboykönig“ und der luſtige Teil

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche Staats Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummerin den beiden Abteilungen I un I

4. Ziehungstag 12. Februar 1931
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

182776 184818 201285 205545
214568 215407 229568 2884 1 254820 270810 277135 297788
S05812 3218009 325927 349046 3654 2 368696 374126 383244
391004 397191100 Gewinne zu 1000 M. 3824 14406 20841 38768 48182 51820
646785 88917 i06061 111820 1244600 125547 128861 1384126
136219 157050 137330 146937 ſa7298 180842 151886 182373
ſs6161 170615 179780 i89251 193248 198759 213343 2209857
232708 235257 244001 252546 255710 266951 273790 278235
291413 296664 311 ſ99 327489 389216 389425 349793 35 1880
552739 371678 884601 385353206 Gewinne z. 500 M. 3813 7712 288989 24988 29189 33324
38595 39542 50475 69806 64353 66062 72509 77501 81465 85717
39663 95223 56937 161858 168828 105487 08027 10822
ii7es ſises7 iis967 123686 126546 130 s 133480 134238

364200 364492 3726 i 379868 380059 388888 895500
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
zu je 500000, 2 zu je 300000. 2 zu je 100000, 6 zu je 75000
s zu je 50000, 24 zu je 25000, 188 zu je 10000, 434 zu je 5000,
858 zu je 3000, 2566 zu je 2000. 5150 zu je 1000, 8450 zu j

500, 25588 zu je 400 Mark.

5. Ziehungstag 13. Februar 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M

gezogen

2 Sewinne zu 50000 W. 69025
S Sewinne zu 10000 M. 96381
G Gewinne zu 5000 M. 118343 186381 36133830 Sewinne zu 3000 M. 23838 24501 30770 58427 80731 900

107524 138771 182773 205874 237783 248754 313439 328082 384724
36 Sewinne zu 2000 M. 49065 61820 101804 ſ34869 ſ58671 181287

5 3 212001 235018 268688 204690 381544 340848
82 Sewinne zu 1000 m. 2964 30812 37868 54281 54650 58170

62568 68662 84708 s5236 94055 118860 120566 136728 13917
a6688 j69602 170683 ſ66809 199414 212078 221217 22531 18 223630
225497 225624 239182 241030 270651 275107 276665 291695 307084
4653701 355062 356629 365474 365557 370042 379438 397389

0 Gewinne u 500 1227 1090 5682 8077 ſ6479 28875 3073839499 468807 66440 71340 73140 75477 77589 80944 83087

327538 330328 330711 337920 36907 W r 372
Roggenkleie: 9.00-9.50 (ruhig).



Keithsbanner
„„Schivarz-Rot- Gold

An die Ortsgruppen des Kreiſes Halberſtadt.
auf mein letztes Rundſchreiben, wird jede einzelne Ortsgruppe er
ſucht, dem Verlangen des Gaues nach Möglichkeit viünktlich nachzu
kommen. Der Kreisleiter. Ontyd.Halberſtadt. Am Freitag, den 20. Februar, beſucht jeder Reichs
bannermann die Kuttner- Verſammlung im Elyſtium. Am 22. Fe-
brugr großer Aufmarſch des Reichsbanners,
mußHalberſtadt. Diejenigen aktiven Kameraden, welche Hemden und
Lederzeug durch die Ortsgruppe beziehen wollen. haben ſich unter
Vorlage des Mitgliedsbuches und falls ſie erwerbslos ſind auch der
Erwerbsloſenkarte, beim Kameraden Fr. Förſterling zu melden.

Oſchersleben. Sonnabend, 20 Uhr, beim Kameraden H. Höhne
Mitgliederverſammlung. Die Vorſtandsmitglieder treffen ſich be
reits um 7 Uhr zu einer beſonderen Sitzung.

Wegeleben. Am Sonnabend, den 14. Februar. findet bei Eckler
unſere Generalverſammlung ſtatt. Es iſt Pflicht aller Kameraden
zu ſcheinen.

Sernigerode. Am Sonnabend um 20 Uhr Vorſtands- und
Führerſitzung im „Monopol“. Unbedingtes Erſcheinen der frag-
lichen Kameraden iſt erforderlich.

Dterwieck. Unſere Gründungsfeier findet am Sonnabend den
21. Februar. 20 Uhr. im Ratsgarten ſtatt. Die Begrüßungas-
anſprache hat unſer Gauführer Kamerad Ernſt Wille- Magdeburg
übernommen. Es wirken mit Hermann Bollmann vom Stadt
theater Halberſtadt und das Salonorcheſter Meißner-Ackermann.
Die Kameraden unſerer Nachbgrortsvereine und alle Geſinnungs-
freunde ſind zu dieſer Veranſtaltung hiermit höflichſt eingeladen.

Thale. Am Sonntag, den 15. Februar, vormittags 9.30 Uhr.
beim Kameraden Schinkel wichtige Verſammlung. Alle Mitglieder
müſſen erſchernen.

Thale. Das Antreten der Ortsgruppe am Sonnabend, den 14.
Februar zur behördlichen Feier findet nicht ſtatt.

Quedlinburg. Wir weiſen ſchon jetzt auf unſere am Sonnabend
den 21. d. Mts. 20 Uhr im großen Saale des Gewerkſchaftshauſes
nende Gründungsfeier hin. Näheres wird noch bekannt ge
geben.

AſcherslebenOuedlinburg. AmKreis Kreiskonferen z.Sonntag, den 22. Februar in Thale beim Kam. Schinkel um 10
Alle Ortsgruppen haben

Die aktiven Hundertſchaften treten um
Uhr. Näheres wird noch bekanntgegeben.
Delegierte zu entſenden.
14 Uhr an.

Sozialiftiſche Arbeiter Jugend. (S. A. -3.)

Werbebezirk HalberſtadtWernigerode.
und Sonntag den 22. Februar findet in Ilſenburg eine wichtige
Sitzung ſtatt. Die Sitzung findet vünktlich 20,30 Uhr in der Städt.
Volksſchule ſtatt. Einladungen und Tagesordnung gehen den Grup
vpenvorſitzenden in den nächſten Tagen zu.

Unterbezirk Ouedlinburg. Am Sonntag den 15. Februar, findet
in Gernrode im Kreisheim der Arbeiterturner unſere fällige Unter
beziksſttzung ſtatt. Die Punkte der Tagesordnung ſind ſehr wichtig
darum müſſen alle Gruppen reſtlos erſcheinen. Die Sitzung beginnt
um 10 Uhr mit folgender Tagesordnung: 1. Bericht von der letzten
Sitzung. 2. Vortrag: Gemeinſchaftserziehung (Referent?), 3. Oſter
werbung, 4. Berichte der Gruppen, 5. Wochenendkurſus in Quedlin
burg 6. Verſchiedenes.Werbebezirk Aſchersleben. Unſere Werbebezirksſitzung findet am
Sonntag den 15. Februar. um 10.30 Uhr, in der Gaſtwirtſchaft des
Herrn Ernſt in Nachterſtedt (gegeniüber dem Rathaus ſtatt. Auf
der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: J. Geſchäftliches,
2. Wahlen 3. Oſterwerbung. Wir und der Faſchismus. Alle
Gruppen müſſen vertreten ſein da in dieſer Sitzung wichtige Fra
gen geregelt werden müſſen.

e e a t wir uns nzum Abmarſch na rnrode. r achmittag
zurück. 20 Uhr WerbeabendAusſchußſitzung beim idt.
Montag 19 Uhr: Ueben der Spielleute im ſtädtiſchen Jugendheim.

Wernigerode. Am Montag 20 Uhr, gehen alle Funktionäre zur
Parteiverſammlung im Monopol“. Am Dienstag Baſtelabend im
Heim: wir baſteln ein Radio. Mittwoch Mädel- Abend. Jung-
falken: Am Mittwoch muß unbedingt alles im Jugendheim ſein.
Wir haben etwas wichtiges vor. Wix treffen uns um 18 Uhr.

lſenburg. Sonntag nachmittag 15.30 Uhr vroletariſcher Volks
tangkreis. Die Wernigeröder Jugendgenoſſen ſind eingeladen. Alle
Intereſſenten ſind willkommen

Veranſtaltungen
RheinländerMaskenball. Trotz der ſchweren Zeit hat die Rhein

länder Vereinigung an ihrer alten Sitte auch in dieſem Jahre feſt
gehalten. Sie wird auch diesmal im Elyſium ihr Maskenfeſt feiern.
Alle diejenigen, die den Maskenball am heutigen Sonnabend mit
machen, werden für einige Stunden der Alltagsſorgen enthoben ſein.
Es wird auch diesmal wieder wie bei ſonſt keiner Veranſtaltung
Frohſinn, Fröhlichkeit, Humor herrſchen. Die geſamte Militär
kapelle wird zur Unterhaltung ihr Möglichſtes beitragen. Was es
an dem Abend Neues gibt, wert nit verrote“. Darum beſorge ſich
ſeder, der eine Einladung hat, ber Hubert Berg, Kühlingerſtr. 18,
eine Eintrittskarte.

Die Firma Ludwig Müller-Uvi, Berlin und

Am Sonnabend, den 21.

Künſtliche Augen. enSeipzig. das älteſte Unternehmen, deſſen Begründer vor ea, 100
Jahren zugleich auch der Erfinder der künſtlichen Augen iſt, hat un
zähligen Verletzten wieder zu normalem Ausſehen verbolfen. Wir
verweiſen anf die Anzeige dieſer Firma in der heutigen Nummer
unſerer Zeſtung

Sport
Burgund 09 1. gegen V. f. B. Quedlinburg 1. 9:1 (5-0). Am

Sonntag trafen ſich auf dem Sportplatz Burchardianger obige Geg
ner. Gleich in den erſten Minuten, konnte der Halblinke Buür
gunds durch Bombenſchuß den erſten Erfolg erzielen. Die Gäſte
zeigten nicht das erwartete Können, ſondern fielen völlig ab durch
die große Ueberlegenheit im Feldſpiel der Burgunder. Buraund
wurde ſtändig beſſer. Und es klappte auf jeden Poſten vorzüglich
Durch tapfere Abwehr der Läufer wurde der Sturm mit guten
Vorlagen bedient. Der gute beſetzte Jnnenſturm mit Birkenfeld,
Abrath, Zſchalig verſetzte ſtändig das Gegnertor in große Gefahr
Der rechte Flügel Burgunds brach wieder energiſch durch und mit
einer aut getretenen Flanke konnte der Mittelſtürmer durch Kopf
ball das ſchönſte Tor des Tages erzielen. Bis zur Pauſe konnte
Burgund ſeine Tore auf fünf erhöben. Nach der Valbzeit erzielten
die Gäſte ihren einzigen Treffer. Alle anderen Angriffe wurden
von der gut und ſicher arbeitenden Verteidigung B. verhindert
Ein Elfmeter konnte von den Torhüter B. gemeiſtert werden. Die
Spielweiſe Burgunds wurde jetzt immer beſſer. Halblinks und
halbrechts konnten das 6. und 7. Tor ſchießen. Und das Reſultat
auf 7:1 geſtellt werden. Kurz vor Schluß konnte der Rechtsaußen
noch 2 gute Torſchüſſe anbringen und den Sieg mit 9:1 ſicher ſtel
len. Der Schiedsrichter leitete zur Zufriedenheit.

Burgund 1. Jugend gegen V. f. B. 2. Elf. 1:3 (3:1). Auch hier
konnte die Jugend wieder einen Sieg davon kragen und die Gäſte
mit einer Niederlage nach Hauſe ſchicken. Auch in dieſem Spiel war
die Ueberlegenheit Burgunds groß.
Vorſchau zum Sonntag. Am Sonntag den 15. Februar. fährt

die 1. Jugend Burgunds nach Oſcherskeben, um ſich mit Teutonia
zu meſſen. Burgund fährt mit 3 Mann Erſatz. Darum wird wohl
ſchwerlich mit einem Siege zu rechnen ſein. Abfahrt iſt um halb 11
Uhr. Hauptbahnhof. Das Fahrgeld muß bis Freitagabend beim
Spielführer abgegeben ſein.

Jm EishockeyLänderwettkampf der Arbeiterſportler zwiſchen
Lettland und Deutſchland. der Freitag im Berliner Svortvalaſt
durchgeführt wurde, ſiegten die Letten mit 2.0 Toren.Deutſcher Arbeiter KeglerBund, Bezirk Halberſtadt. Der Bezirk
Halberſtadt hielt am 8. Februar im Gewerkſchaftshaus ſeinen Be
zirkstag ab. Der exſte Vorſitzende Sportgenoſſe Hartnuß eröffnete
die Tagung um 1028 Uhr und begrüßte die Delegierten welche voll
zählig erſchtenen waren. Sportgenoſſe Hartnuß erſtattete den Be
richt über geleiſtete Arbeiten im verfloſſenen Jahre. Staktgefunden
haben Verſammlungen 5 Vorſtandsſitzungen. Außerdem wurden
2 Städlewettkämnfe ansgetrggen Ferner Feteiliete ſich der Berirk
am Gau- ſowie Bundeskegeln. Daß der Bezirk über gute Kräfte

Bezugnehmend

wozu jeder antreten

e

wurde.
erſten Preis im Städtewettkampf üher Hamburg. Hannover. Bre
men, Magdeburg Braunſchweig, Hildesheim errungen. Die Mit
gliederzahl hat ſich trotz der ſchlechten

auch weiterhin eifrig für den Deutſchen Arbeiter-Keglerbund zu
werben, damit Halberſtadt führend im Bund werde. Hierauf gab
der vprov. Kaſſierer Sportgenoſſe Kerſten den Kaſſenbericht, aus dem
man erſehen konnte. daß wir noch ganz gut fundiert ſind. Die Kaſſe
iſt von den Reviſoren geprift und für richtig befunden. Es wurde
darauf dem Kaſſterer Entlaſtung erteilt. Nach dem auch der techn.
Leiter Römmer ſeinen Bericht gab entwickelte ſich eine lebhafte Aus-
ſprache. In der Diskuſſion ſprachen verſchiedene Sportgenoſſen und
alle waren von dem einen Gedanken beſeelt, alles für das Wohl des
D. A. K. B. herauszuholen. Bei den Neuwahlen ſind folgende Sport
genoſſen einſtimmig gewählt worden: I. Vorſ. Th. Partnuß. 2.
Vorſ. W. Hartmann 1. Kaſſierer Warmholz, 1. Schriftführer Edm.
Franſewitz, techn. Leiter Richard Kerſten. Preſſewart W. Chalas.

Aatſel
Kreuzworträtſel mit Magiſchem Quadrak.

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Deil des Pferde
beines, 3 Farbe, 5 Nebenfluß der Fulda, 8 Strohunterlage im Stall,
11 Gedicht, 12 Nordiſche Göttin der Unterwelt, 14 Afrikan. Küſten
bandſchaft am Mittelmeer, 16 Jnſel der griechiſchen Kykladen, 18
Raubvögel, 21 Fluß in Jtalien, 22 Stacheltier, 23 Brotaufſtrich.

Von oben nach unten: 1 Kopfbedeckung, 2 Märchenweſen, 3 Edel
metall, Tonſtufe, 6 Perſönliches Fürwort, 7 Abſchlagszahlung, 9
Waſchmittel, 10 Europäiſcher Strom, 11 Sinnesorgan, 13 Lotterie
zettel, 15 Aelteſte Beherrſcher von Peru, 17 Halbedelſtein, 18 Präpo
ſttion, 19 Kirchliches Gebäude, 20 Gefrorenes.

Das magiſche Ouadrat: Kleine Straße, Art Balkon
Gleichwort für Ding, Verwandter.

Stab,

M S tun; ur; uſ; ve; zi, zu, ſind 19 Wörter zu bilden, deren 1. und 3.
Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen Spruch er
geben.

Die Wörter bedeuten: 1 Augenglas, 2 Ehrentitel römiſcher Kaiſer,
z Aſchenkrug, 4 Werkzeugmaſchine, 5 Lichterſcheinung über Sumpf,
6 Eilige Briefbeförderung, 7 Frang. Eingeborenen Jnfanteriſt, 8
Rechter Zufluß der Save, 9 Vorbild des Malers, 10 Lyriſche Kunſt
ſorm, 11 Deutſcher Philoſoph, 12 Jnſel vor der Odermündung, 13
Deutſcher Strom, 14 Deutſcher Außenminiſter, 15 Altarſchmuck, 16
Schnürleibchen, 17 Hüftweh, 18 Stadt in Japan, 19 Edles Nüutzholz.

x

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Silbenrätſel.

1 Trapper, 2 Urania, 3 Jrrwiſch, 4 Mammüut, 5 Makrone, 6
Eiſenbahn, 7 Rienzi, 8 Dividende, 9 Armband, 10 Skala, 11 Damas
kus, 12 Eiſack, 138 Jſel, 14 Nonne, 15 Exaudi, 16 Verhaeren, 17
Equtpage

Der Spruch lhautet. Tu immer das Deine, verachte nie das
Kleine

Weiterhin haben wir beim nopödeutſchen Bundeskegeln den

wirtſchaftlichen Verhältniſſe
nicht verſchlechtert. Der Vorſitzende ſchloß den Bericht mit der Bitte

immer mehr als Leibesübung anſehen ſolle.
lich mit dem Preis und Diplom-Kegeln
züchterei von Kanonen zu unterbinden.
Sportgenoſſen darin unterſtützt
Klub ſowie Städtekämpfe.

Auch müſſe man end
aufhören um die Groß

Er wurde von faſt allen
Zur Debatte ſtanden außerdem

Der nächſte Kampf findet am 15. Fe
bruar in Aſchersleben ſtatt. In März erfolgt dann ein Städte
kampf gegen Wernigerode.

Winterſport in Schierke. Schierke, der bekannte Winterſportplas
am Brocken, deſſen ſämtliche Winterſportanlagen wie Rodelbahnen.
Eisvahn und Bobbahn ſich derzeit in einem erſtklaſſigen Zuſtand be
finden, hat für Sonntag, den 15. Februgr, folgende Veranſtaltun-
gen vorgeſehen: Vorm. 928 Uhr: Mannſchaftsrodeln des Bezirks 4
Novdweſtdeutſchland) im Deutſchen Rodelbund auf der Bobbabn.
Vorm. 11 Ubr: EishockeyWettkampfſuiel zwiſchen dem Svortklub
Charlottenburg und dem Sportverein Zehlendorfer Weſven. Nachm.
2 Uhr: Viererbob Rennen um den Preis der Kurverwaktung
Schierke, ſowie Skeletonrennen. Durch den am Donnerstag und
Freitag gefallenen Neuſchnee ſind auch für Sriläufer die allerbeſten

Es wurden noch verſchiedene Anfragen erledigt. Der Svortgenoſſe Sportmöglichkeiten gegeben. Die Schneedecke in Schierke iſt jetzt
Rettberg aus Wernigerode wies darauf hin, daß man das Kegeln Meter ſtark.

Kreuzworkrätſel.
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Die Rodelbahn iſt feſt und glatt, wohl dem der einen Schlitten ha

Puſſelſpiel.

e

erſieht daraus daß erſtens der nord deutſche Bundesh Aſpbalt vom Klub Fidele Brüder Halberſtadt geſtellt
Pring Karneval beherrſcht das Feld Jhm huldigt heut die ganze Welt.
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